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Zeichnungen Manz
Krasnodar planmäßig geräumt

Wie aus dem Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht hervorgeht, wurde im Zuge plan-
mäßiger Bewegungen zur Verkürzung der Front
die Stadt Krasnodar geräumt. Westlich Kras-
nodar blieben die bolschewistischen Vorstöße,
denen starkes Artilleriefeuer vorausging, in den
Tälern der südlichen Nebenflüsse zum Kuban

stecken.

Der Staatsakt für Generaloberſt Haaſe
W. T. Berlin, 18. Febr. Jm Ehrenhofe

des Zeughauſes fand am Sonnabend der
feierliche Staatsakt für den verſtorbenen
Generaloberſt Hagſe ſtatt. Jn ſeiner Gedächt-
nisrede betonte Generalfeldmarſchall Keitel,

daß der Verſtorbene immer nach tener For
derung gelebt und gehandelt habe, die er in
einem Armeebefehl mit dem Satz: Die Füh
rer gehören nach vorne!“ einmal ſelbſt prägte.
Er exinnerte noch einmal an die großen, un
vergänglichen militäriſchen Leiſtungen des
toten Heerführers: die Befreiung Brombergs
und der maßgebliche Anteil an der Entſchei
dungsſchlacht an der Bzura und die Kämpfe
in Belgien bis zum Dugchbruch zum Kanal.
Nach dem Staatsakt formierte ſich die Trauer-
parade, um Generaloberſt Haagſe das letzte
Geleit zu geben. Unter dumpfen Trommel-
wirbeln nahm der Zug durch das Spalier der
Berliner Bevölkerung, die dem Toten ihren
letzten Gruß entbot, ſeinen Weg die Linden
entlang, um ſchließlich zum Wilmersdorfer
Friedhof zu führen.

Vatikaniſche Proteſte gegen Moskau
Dr. v. I. Rom, 18. Febr. Nach den beim

Vatikan vorliegenden Jnformationen befin
den ſich gegenwärtig über 700 katholiſche Geiſt
liche auf den ſowjekruſſiſchen Sträflingsinſeln
im Weißen Meer. Es handelt ſich um Geiſt
liche, die von September 1939 bis 1941 von den
Bolſchewiſten in Litauen, Eſtland und Lett
land verhaftet und nach den SolowetzkiJnſeln
deportiert wurden. In vatikaniſchen Kreiſen
weiſt man das Fehlen von über 3000 Geiſt
lichen aus dieſen Gebieten nach, die jedoch die
Solowetzki-Jnſeln nicht erreichten, da ſie in
folge der Mißhandlungen während der Ver
haftung oder auf dem Wege nach den Inſeln

ſtarben. 8Auf Grund verſchiedener Jnterventionen
mußte ſich die ſowjetruſſiſche Regierung zu
einer Stellungnahme gegenüber der Anweſen
heit von Hunderten von Geiſtlichen als Sträf
linge auf den Solowetzki-Jnſeln bequemen.
Moskau leugnete das Vorhandenſein der
Geiſtlichen auf den Sträflingsi.ſeln nicht ab,
gab fedoch die Zahl nur mit 150 an. Die Hoff
nungen im Vatikan, die Geiſtlichen von den
SolowetzkiFnſeln zu erlöſen, ſind gering.
Wiederholt hat das vatikaniſche Stootsſekre-
tariat Schritte bei der Londoner und Waſhing
wner Regierung unternommen um einen
entſprechenden Druck auf Moskau zur Freji-
ar der Geiſtlichen auszuüben. Die vatikani
chen. Bemühungen ſcheiterten an der Inter

eſſenloſigkeit der angelſächſiſchen Regierungen,
mal Moskau ſich Einmiſchungen von ſeiten

ondons und Walbingtons verbat.

Verluſte in den SalomonenSchlachten
TW. Tokio, 183. Febr. Seit der erſten See

ſchlacht bei den Salomonen am 7. Auguſt 1942
bis zum 13. Februar 1948 verſenkten oder
beſchädigten die Japaner im Gebiet der Salo
monen und Neuguineg 140 feindliche Kriegs
ſchiffe. Dieſe Zahl ſchließt ſechs verſenkte
und vier beſchädigte Schlachtſchiffe, vier ver
ſenkte und vier beſchädigte Flugzeugträger
und 36 verſenkte und ſechs beſchädigte Kreu
zer ein. Im gleichen Zeitraum wurden in
dieſen Kampfgebiet über 1300 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen oder beſchädigt. Jn
dieſen Kämpfen wurden 35 fapaniſche Kriegs
ſchiffe verfenkt oder beſchädigt und 611 fapa
niſche Flugzeuge abgeſchoſſen oder beſchädigt.

Wachſende britiſche Luftkriegs- Beſorgniſſe
Deutſche Bombenangriffe auf die Jnſel werden hänfiger Furcht vor dem Frühling

hw. Stockholm, 13. Febr. Am Sonn
abend griffen deutſche Flugzeuge ernent bei
hellem Tageslicht einen Platz der engliſchen
Südweſtküſte mit Bomben und Bordwaffen
an. Die gute Wirkung dieſer Aktion iſt aus
den prompten Ausbrüchen der engliſchen Agi
tation zu erſehen, die ſich diesmal ganz be

ſondere Mühe gibt, den deutſchen Fliegern
Grauſamkeit nachzuſagen. Derartige Greuel-
behauptungen tauchen regelmäßig auf, wenn
die Engländer über deutſche Ueberraſchungs
aktionen beſonders erboſt ſind.

Die deutſchen Tagesangriffe ſind ihnen
ſtark auf die Nerven gegangen Engliſche Luft
waffenkreiſe befürchten, es könnten womöglich
wieder Luftangriffe großen Stils auf London
und andere Städte beporſtehen. Dieſe Beſorg
niſſe ſtützen ſich auf die Angriffe der letzten
Tage, die ſolche Gedankengänge veranlaßt
haben, beſonders da hierbei erſtmalig bei
Tageslicht nur Bomber zum Einſatz gekom
men ſind. Man folgert daraus, daß eine
große Menge von Bombenflugzeugen an der
Kanalzone bereit gehalten werde und betrach
tet die jetzigen Aktionen als bewaffnete Auf
klärung, um Gruppierung und Stärke der
Abwehr vor Beginn größerer Unternehmun

gen zu erproben. Sobald die Luftaktivität
an der Oſtfront wegen des einſetzenden Früh

jahrswetters nachlaſſen werde, glaubt man in
London, würden weitere ſtarke Bomberkräfte
frei werden.
Aehnlicher Anſicht iſt der Militärmit

r der vielgekeſenen Londoner „Tri-
une“.

offenſiven für Mitte März, da dann der Re
gen alle Operationen unmöglich machen
werde. Das gleiche Orakel ſieht übrigens
mit großer Skepſis auf die Aktionspläne der
Alliierten, da bei der Menge der nötigen
Truppen ein echter Erfolg koſtſpielig ſein
werde, beſonders im Hinblick auf die erfor
derliche Tonnage. Gegen Norwegen ſei höch
ſtens ein Ablenkungsmanöver zu erwarten,
da der Krieg in Skandinavien niemals ent
ſchieden werden könne.

ſo teuer zu ſtehen kommen, daß ſie nicht im
Verhältnis zu den Gewinnmöglichkeiten
ſtände. Vor einer Aktion im Mittelmeer
vollends müßten die Verbündeten erſt Tune- M
ſien, Korſika, Sardinien, Sizilien, Kreta und
den Dodekanes haben, was Churchill ſchwer
fallen werde.

Ein kümmerlicher Ablenkungsverſuch Rooſevelts
Den UBool Krieg unkerſchlagen Weitere Ausplünderung der „Freunde“

hw. Stockholm, 18. Febr.
jüngſten Enthüllungen über die amerika
niſchen Raubpläne in aller Welt, vorwiegend
gegen die Beſitzungen der eigenen Ver
bündeten und der verführten Völker gerichtet,
erſcheint die Kriegsrede, die Rooſevelt in der
Nacht zum Sonnabend vom Stapel ließ, als
ein kümmerlicher Ablenkungsverſuch. Sie hat
ihre Bedeutung darin, daß Rooſevelt, um
ſeine gigantiſchen Welteroberungspläne ver
wirklichen zu können, die Fortſetzung des von
ihm entfeſſelten Weltkrieges noch auf Jahre
hinaus benötigt, mit Einbeziehung immer
weiterer Weltteile unter Benutzung der
von ſeinen jüdiſchen Trabanten ausgeheckten
Theſe, daß nur Deutſchland Jtalien und
Japan die Vereinigten Staaten und ihre
Verbündeten zu all dieſen Kriegsanſtrengungen
zwängen mit deren Hilfe allein Rooſevelt
und die Seinen den großen Raubzug bewerk-
ſtelligen können. Denn ohne den großen Krieg
waren die Weltgangſter natürlich nicht in der
Lage, in dieſer unvorſtellbaren Weiſe ganz
offen überall Stützpunkte und Reichtümer an
ſich zu raffen.

Rooſevelt gebärdete ſich ſo, als ob er den
Krieg nur um des Krieges willen führte, nur
zur Beſeitigung des Feindes, nicht zur Aus
plünderung ſeiner „Freunde“ und „Schutz
befohlenen“. Er ſuchte Churchill dabei um
ein beträchtliches zu übertrumpfen, beiſpiels
weiſe durch die Verheißung, daß unmittelbar
Der Auslandssptegel:

Neben den nach der Schlacht in Tuneſien, „einer der
großen Schlachten dieſes Krieges“, Jnva
ſionen durchgeführt werden ſollten. Rooſe
velt gab weiter unmißverſtändlich zu ver
ſtehen, daß, falls er und die Seinen ſiegen,
fetne ſelbſtändige oder auch nur irgendwie
verdächtige oder unltebſame Regierung
irgendeines Volkes beſtehen bleiben darf.
Auf der anderen Seite warf er Lockrufe aus
für Dumme, ganz im Stile Wilſons von
1917,18, vermiſcht mit Drohungen gegen die
Regierungen der Achſenmächte. Er ließ etwas
Peklame für Caſablanca folgen, aber dieſe
Konferenz iſt für ihn bereits ein über-
wundenes Kapitel. Für heimiſchen Gebrauch
beteuerte er nochmals, daß die Caſablanca
Beſprechungen auch Pläne für Angriffs
vperationen gegen Japan gezeitigt hätten.

Dieſe Rooſevelt-NRede hat in England wie
auch in den neutralen Ländern Ueberraſchung
hervorgerufen wegen zweier Merkmale, die
dieſer an ſich wenig bedeutſamen Selbſt

beſpiegelung des eitlen Mannes im Weißen
Haus ein gewiſſes Gepräge geben: das Fehlen
jeder erung zum U-Boot-Krieg, obwohl
doch Churchill gerade dazu ſo ausführlich Stel
lung genommen und ihn ſogar als eines der
Hauptthemen von Caſablanca enthüllt hätte,
ſowie die ſcharfe Auseinanderſetzung mit
inneren Feinden und ſozialen Gärungs-
gefahren.

L

Wie die Engländer im Jrak hauſen

Unſer Vertreter in Jſtanbul: Widerſtandswille gegen Unterdrücker nicht beſeikigt
D. Jſtanbul, 13. Febr. Nachrichten, die

von zuverläſſiger Seite aus Bagdad ein
treffen, ſchildern die ſtürmiſchen Beratungen,
die dem Kriegseintritt des Jrak vorangingen.
Als Miniſterpräſident Nuri Es Said Paſcha
den Abgeordneten den Regierungsbeſchluß
vorlegte, den Achſenmächten den Krieg zu er
klären, begegnete er in der Kammer lebhaftem
Widerſpruch. Darauf rückte Nuri Paſcha mit
dem Geſtändnis hercus, daß er gezwungen
ſei, den Krieg zu erklären er brauchte nicht
beizufügen, durch wen und daß er ſonſt
zurücktreten müßte. Aber auch ſein Nachfolger
befinde ſich dann in derſelben Lage. Trotz allem
britiſchen Druck weigerte ſich faſt die Hälfte
der Abgeoröneten, dem Regierungsbeſchluß
zuzuſtimmen. Bei der Abſtimmung erhielt
die Regierung daher nur eine ſchwache Mehr
heit. Dieſe Auflehnung einer bedeutenden
Zahl der irakiſchen Abgeordneten gegen das
Diktat Englands hat im Lande tiefen Ein
druck hinterlaſſen und den Widerſtandswillen
gegen dieſe neue Vergewaltigung des Jrak
durch die Engländer nur beſtärkt.

Die irakiſche Militärmiſſion, die aus dem
Yemen abberufen wurde, iſt in dieſen Tagen
von dort nach Bagdad zurückgekehrt. Man
weiß in Jrak ſehr wohl, daß dies auf Ver
langen der Engländer geſchah, deren Jnter-
eſſen es widerſprach, daß die Yemen-Armee
mit den einſt vorzüglichen und natürlich anti
britiſchen Traditionen der Jrak-Armee durch
tränkt und die politiſche Annäherung der
beiden Länder auch durch eine militäriſche
Angleichung verſtärkt werden ſollte.

Einer der wundeſten Punkte der arabiſchen
Intereſſen iſt der Schutz Paläſtinas gegen die
Landgier der Zioniſten. Wird die irakiſche
Geſandtſchaft in London und bei Churchill
gegen die Ausbreitung und Förderung des
Zionismus in Paläſtina und in Syrien pro
teſtieren und vielleicht auch dagegen vorſtellig
werden, daß er wohl der Türkei einen Beſuch
abſtattete, es aber nicht für nötig hielt, dem
neuen verbündeten Jrak ſein Augenmerk zu
ſchenken? Dies wird nämlich im Frak ſehr
lebhaft vermerkt und als neuer Beweis auf
gefaßt, daß die Engländer den Jrak ebenſo
behandeln wie Eden bzw. Churchill Aegypten,
wo ſie bei ihren Beſuchen als die eigentlichen
Herren des Landes auftraten.

Ein anderes Beiſpiel Der irakiſche Mini
ſterrat prüft zur Zeit eine Aenderung der
irakiſchen Verfaſſung. Dieſelbe ſoll darin be
ſtehen, daß die Thronnachfolge im Jrak er
weitert werden ſoll, daß nämlich auch andere
Mitglieder der Haſchemiten- Familie als die
Nachkommen König Faiſals I. auf den
Königsthron des Jrak Anſpruch haben ſollen,
falls ein direktex Nachkomme König Faiſals
nicht vorhanden ſei. Man ſieht dies als eine
Vorbereitung für die Uſurpation des Thro
nes durch den gegenwärtigen Regenten Ab
dullilah mit Hilfe der Engländer an.

Dieſe Beiſpiele dafür, wie die Engländer
im Jrak hauſen, laſſen begreifen warum das
irakiſche Volk dieſes Treiben im Lande mit
ſteigender Empörung und Verzweiflung ver
folgt und warum die Briten ſich niemals auf
die Freundſchaft des irakiſchen Volkes werden
verlaſſen können.

Er rechnet mit Schluß der Sowjet

Jn Frankreich, Hol-
land oder Belgien aber werde eine Jnvaſion

Nicht der Rede wert
Von Pr. Karl-Friedrick Lau er

In der nächsten Zeit wird sich das Bild unse-
rer Umwelt ändern Die werktätige Frau wird
stärker in unser Blickfeld treten. In den Straßen
werden wir mehr als bisher auf geschlossene
Läden stoßen und die „Ausstellungsmuster“ ver-
missen, die oft die einzige Zierde eines Ge-
schäftes waren. In unseren Bekanntenkreisen
wird es Menschen geben, die plötzlich einer
anderen Beschäftigung nachgehen, oder Frauen,
die einer Arbeit zugeführt werden. Wenn auch
diese neue Gestaltung unserer Umwelt begreif-
lichen Anlaß zu eingehender Aussprache in klei-
nerem oder gräßerem Kreis gibt, so steht der
Grund, der diesen großen Schnitt in unserem
persönlichen oder wirtschaftlichen Leben Ver-
ursacht hat, außer jeder Diskussion, Er ist
selbstverständlich und bedarf keiner eindrucks-

Deutſch ſein heißt, eine Sache um
ihrer ſelbſt willen tun.

Richard Wagner.

vollen Propaganda; denn die Notwendigkeit, alle
ann an Bord zu rufen, um Deutschland und

Europa vor dem Bolschewismus zu retten, ist im
deutschen Volk unbestritten anerkannt. Es mag
zwar da und dort einige wurzellose Zeitgenossen
geben, die der tiefe Ernst unserer Lage zu ande-
ren Schlußfolgerungen führt; aber wir sollten
uns mit ihnen nicht lange beschäftigen: ein gutes
Schiff fährt auch bei dem bißchen Gegenwind,
den diese Elemente hervorzaubern wollen, an-
gestachelt durch eine eigennützige Einstellung.

Daß es in diesem Krieg um Sein oder Nicht-
sein geht, braucht man also dem deutschen
Volke nicht mehr auseinanderzusetzen. Der
Gegner ist erkannt: es ist der Bolschewismus, in
dessen trübem Fahrwasser die Leiter der nord-
amerikanischen und englischen Geschicke segeln-

Auch dafür hat das deutsche Volk genügend
Beweise, ſa es bekommt sie täglich neu ge-
liefert. Die Geschwätzigkeit und Geschäftigkeit
Roosevelts und Churchills sorgen dafür. Erst in
diesen Tagen haben beide wieder den Weg in
die Oeffentlichkeit beschritten und der keines-
wegs erstaunten Welt ihre bisherigen Leistungen
und ihre zukünftigen Pläne erläutert.

Da vermag es uns bei einem Manne wie
Roosevelt nicht zu verblüffen, wenn er eine
scharfe Lanze für das Bündnis bricht, das die
USA und die Sowjetunion bindet. Denn wir

erinnern uns noch zu genau der Tatsachen, daß
der amerikanische Präsident bei seiner ersten
Wahl 1932 von niemand freudiger begrüßt wurde
als von den Herrschern im Kreml, daß schon auf
der 3, Internationale 1935 in Moskau eine
Wiederwahl Roosevelts 1936 als höchst wün-
schenswert erklärt wurde, daß sich das Weiße
Haus in Washington zwar über den Anschluß
Oesterreichs wie wild gebärdete, aber nie ein
Wort des Vorwurfs über den Einmarsch bolsche-
wistischer Truppen in Finnland, Estland, Lett-
land, Litauen und Bessarabien verlor

Diese enge Verbindung zwischen USA und
den Bolschewisten kommt nicht von ungefähr
Ob wir von einem amerikanischen Imperialismus
sprechen oder von Welteroberungsplänen des Bol-
schewismus: es ist ein Machtkampf, frei von
jedem Ideal. Beide schöpfen ihre Anschauungen
aus derselben Quelle aus der materialistischen
Einstellung, die schon in ihren Lebensformen
rein äußerlich den gleichen Niederschlag gefunden
hat. Die Wolkenkratzer in Neuyork sind für das
seelenlose Denken ebenso bezeichnend wie die
bolschewistischen Betonbauten in herunter-
gekommenen Städten, in denen der Marschtritt
unserer Soldaten hallt. Es ist dieselbe minder-
wertige Münze, ob man die Vorderseite mit Ham-
mer und Sichel oder die Rückseite mit der Frei-
heitsstatue betrachtet.

So wenig also diese beiden Formen gegen-
sätzlicher Natur sind, vielmehr einer einheit-
lichen Auffassung über die Bedeutung des
Materiellen im Leben der Völker entspringen,
so wenig vermögen wir vielleicht im Augenblick
die Haltung Churchills als Repräsentant seines
Landes gegenüber dem Bolschewismus stalin-
scher Prägung zu verstehen, wenn wir uns an
seine Vergangenheit erinnern. Ist nicht dank
seiner Politik das Empire wie zwischen zwei
Mühlsteinen von Stalin und Roosevelf zermalmt
worden? lst auf der anderen Seite nicht er es
gewesen, der noch vor wenigen Jahren fürcht-
bare Drohungen gegenüber den Sowjets ausge-
stoßen und das bolschewistische Schreckgespenst
an die Wand gemalt hat? Gibt es außer unse-
ren Soldaten, die an Ort und Stelle die zer-

setzende Wirkung des Bolschewismus kennen-
gelernt haben eigentlich einen trefflicheren
Kronzeugen für die großen. Europa bei einem
sowjetischen Sieg drohenden Gefahren als gerade
den englischen Premierminister, der in seiner
letzten Rede mit einer tiefen Verbeugung von
Stalin sprach? Das Mephistowort: „Ich bin der
Geist, der stets verneint“ setzt er über das Ka-
pitel. das er in seinen Erinnerungen dem Bol-
schewismus widmet. Er verfaßt Denkschriften,

un
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schildert in drastischen Worten das namenlose
Elend, das Lenin und seine Nachfolger herauf-
beschworen, und spricht mit Abscheu von den
Greueln und den Welteroberungsplänen, „Ruß-
land fiel wieder in Kommunistische Barbarei
zurück. Die Grenzen Asiens und die Zustände
der finstersten Zeitalter waren vom Ural bis zu
den Pripjetsümpfen vorgerückt. Aber hier stand
geschrieben: bis hierher und nicht weiter“
so äußert er sich nach dem vergeblichen Ansturm
auf Polen, um an einer anderen Stelle den eben-
so blutrünstigen Vorgänger Stalins zu charakte-
risieren, „Als die ätzenden Säuren seiner Ge-
hirnselkretion sich in das physische Gewebe der
Kopfmasse eingefressen hatten, ging es mit Lenin
abwärts, Ist man da heute nicht versucht, auch
bei Churchill am normalen Abfluß seiner geisti-
gen Funktionen zu zweifeln?

Und doch ist er ebenso wie sein großer Bru-
der jenseits des Kanals Imperialist und zahlt in
derselben minderwertigen Münze, Seine einstige
Frage, warum dem kommunistischen Labora-
torium der Rohstoff für gemeine soziologische
Versuche versagt bleiben solle, wenn anderer-
seits der Imperialismus sein Kanonenfutter er-
halten kann diese Frage allein enthebt uns
nicht nur jeder Antwort, sondern auch jeden
Nachdenkens darüber, wie das englische Volk
sich einem so gewissenlosen Kriegshetzer aus-
liefern kann, ganz abgesehen davon, daß damit
die Gründe für seine zweitelhafte Ehe mit Stalin
und seinen abgrundtieten Haß gegen alles
Deutsche sichtbar werden

Wir haben gelernt, die Reden dieser Männer
aus unserer Erkenntnis heraus nur unter diesem
Gesichtswinkel zu betrachten Wir wissen Be-
scheid über die heuchlerischen Phrasen Von
Freiheit und Demokratie, Wir sehen die Folgen,
die Europa drohen, wenn die bolschewistischen
Horden darüber hinwegbrausen, eine Vision, die
uns erschauern läßt und uns mit glühendem Haß
gegen diejenigen erfüllt, die mit brutaler Be-
denkenlosigkeit aus eigener Machtgier heraus
den ganzen Kontinent diesem grausamen Schick-
sal ausliefern wollen

Ist demgegenüber die Wandlung, die in un-
serer Umwelt eintreten wirc, nicht von einer
Bedeutungslosigkeit, die jedes Wort überklüssig
macht

Freilaſſung Gandhis gefordert
in. Schanghai, 18. Febr. Die ſofortige und

bedingungsloſe Freilaſſung von Mahatma
Gandhi forderte die Geſetzgebende Verſamm
lung von Bengalen. Aus dieſem Grunde hat
die britiſch-zindiſche Regierung führende
indiſche Perſönlichkeiten zu einer Konferenz
eingeladen, die ſich mit der durch Gandhis
Faſten geſchaffenen ſchwierigen Lage befaſſen
werden.

Nach dreitägigem Hungerſtreik Gandhis
wurden jetzt in allen Teilen Jndiens De
monſtrationen veranſtaltet. Jn allen größe
ren Städten wurden Umzüge durchgeführt,
und die Entlaſſung Gandhis aus dem Ge
fängnis“ gefordert. Die meiſten Fabriken
wurden wegen Streiks geſchloſſen. Die Poli
zei eröffnete in Ahmedabad das Feuer aitf
die Bevölkerung, die die Polizeiſtation mit
Steinen angegriffen hatte.

Neue Haßgeſänge im britiſchen Oberhaus
hw. Stockholm, 13. Febr. Neben den ver

ſchiedenen Drohungen gegen das deutſche
Volk iſt jetzt bei der plutokratiſch-bolſchewiſti
ſchen Liga auch die von 1918 bekannte Forde-
rung nach Beſtrafung der „Kriegsverbrecher“
wiederaufgetaucht. Sie wurde zum Gegen
ſtand einer Oberhausſitzung gemacht, in der
die Haß- und Vernichtungspolitik den Ton
angab. Das Oberhaus war ſich darin einig,
alle dieſe „Verbrecher“ die natürlich nur
auf der feindlichen Seite geſucht werden
müßten beſtraft werden. Alle Schuldigen,
hoch und niedrig, müßten abgeurteilt und,
wenn ihre Beteiligung an Terrortaten er
wieſen werden könnte, beſtraft werden.

Braſilien ſoll Porkugal überfallen

Erklärungen nord amerikaniſcher Journaliſten Starke Nervoſität in Porkugal

ep. Tanger, 13. Febr. Aus Rio de Janeiro
eintreffende Mitteilungen nord amerikaniſcher
Journaliſten ſprechen von einer ſtarken Ver
ſtimmung, die zwiſchen Braſilien und Portu-
gal eingetreten iſt. Der Grund hierfür iſt in
dem Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen
Rooſevelt und dem braſilianiſchen Staats
präſtidenten Vargas zu ſuchen. Nach den Mit
teilungen dieſer Journaliſten ſoll es Rooſe
velt gelungen ſein, Braſilien noch einen Schritt
weiter in die Abhängigkeit der Vereinigten
Staaten zu bringen. Es ſei der Plan Rooſe-
velts, Braſilien auch militäriſch für den Kampf
in Europa bzw. in Afrika zu intereſſieren.
Gewiſſermaßen als Auftakt für eine ein
zuleitende diesbezügliche militäriſche Aktion
ſoll Portugal „von der braſilianiſchen Schweſter
nation“ beſchuldigt werden, ſeine weſtafrika
niſchen Kolonien und Beſitzungen nicht ver
walten zu können und deshalb müſſe Braſi-
lien ſeine Einflußſphäre auf den Aklantik

und darüber hinaus auf den afrikaniſchen
Kontinent ausdehnen.

Rooſevelt will, ſo geht aus den Berichten
weiter hervor, die Braſilianer gewiſſermaßen
als Sturmbock Portugal gegenüber benutzen,
da er ſich der Hoffnung hingibt, daß braſilia-
niſche Truppen auf Grund der Sprachgemein-
ſchaft mit Portugal dort auf weniger Wider
ſtand ſtoßen würden wie Nordamerika

Eine Hoffnung, die wohl getäuſcht werden
dürfte, denn ſeit Monaten hat Portugal in
immer ſchärferer Form erklärt, daß es ſich,
gleich aus welcher Richtung her der Angriff
komme, unter allen Umſtänden und mit aller
Härte zur Wehr ſetzen werde. Daß nach Be
kanntwerden dieſer Information in Portu-
gal die ſchon ſeit Beginn der nordafrikaniſchen
Operationen dort entſtandene Nervoſität nur
noch weiter geſteigert wurde, liegt auf der
Hand.

Knox „auf dem Wege nach Tolio“
Frau Tſchiangkaiſchek ſoll vor dem AsA Kongreß ſprechen

ws. Liſſabon, 18. Febr. Der amerikaniſche
Marineminiſter Knox hat jetzt in Waſhington
großſpurig erklärt, die Amerikaner gedächten
„auf ihrem Weg nach Tokio“ nicht von Jnſel
zu Jnſel vorzurücken. Als man ihn darauf
fragte, ob ein Frontalangriff gegen Japan
mit China als Ausgangspunkt geplant ſei,
wich er durch die lakoniſche Erklärung aus,
er wolle ſich bezüglich der künftigen Strategie
nicht auf Einzelheiten einlaſſen. Das ameri-
kaniſche Kriegsdepartement gab mittlerweile
auf Grund der Churchillrede im engliſchen
Parlament bekannt, daß General Mac Ar
thur in Kürze mit General Wavell zuſam
mentreffen wolle, um einen gemeinſamen An
griff gegen Japan auszutüfteln.

Der militäriſche Mitarbeiter von „Da
gens Nygheter“ iſt der Anſicht, daß es den
Alliierten bei ihren Offenſivplänen gegen Ja
pan im Grunde genommen nicht um das ſtän
dig als das ſtrategiſche Ziel bezeichnete
Burma geht, ſondern um Thailand und Jn-

dochtna, hält jedoch eine alliierte Offenſive
für äußerſt langwierig und kraftraubend. Es
bleibe abzuwarten, ob ein ſolches Manöver
der Geſamtſtrategie diene, denn, falls es
glücke, werde es zwar den Weg nach Rangun
öffnen, aber ſelbſtverſtändlich beträchtliche
chineſiſche Streitkräfte, die an dieſer britiſchen
Offenſive teilnehmen ſollen, weiter außer
Landes binden. Durch ein ſolches Engage-
ment würden die Japaner wiederum ſehr
große Freiheit in China erlangen. Auf japa
niſcher Seite wiſſe man natürlich um die
Wunſchträume der Gegner, und die japani-
ſchen Streitkräfte in Nord-Burma ſeien da
her äußerſt ſtark. Der ſchwediſche Militär
ſachverſtändige erkennt an, daß die jetzigen
Poſitionen der Japaner äußerſt günſtig ſeien.

Madame Tſchiangkaiſchek, die man nach
ihrer Geneſung als Rovſevelts Gaſt in Wa
ſhington erwartet, ſoll kommenden Donners
tag vor beiden Häuſern des amerikaniſchen
Kongreſſes ſprechen.

Konzenkriſche Angriffe der Sowjels abgewieſen
Erbitterke Kämpfe öſtlich und nördlich von Charkow

dnb. Aus dem Führerhauptquartier13. Februar. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Südlich Noworofſſijſkt und im Gebiet des unteren

Kuban wurden örtliche Angriffe des Feindes ab
gewieſen. Jm Zuge planmäßiger Bewegungen zür
Verkürzung der Front wurde die Stadt Krasnodar
geräumt.

Am mittleren Donez durchbrach eine deutſche Stoßt
gruppe in zähem Kampf mit ſtarken Panzerkräften
feindliche Stellungen und warf die Sowjets zurück.
Konzentriſche Angriffe überlegener feindlicher Jn
fanterie- und Panzerverbände im Raum öſtlich und
nördlich von Charkow wurden in erbitterten Kämpfen
abgeſchlagen. Ein eigener Gegenangriff machte
weitere Fortſchritte

Nördlich Kurſk ſcheiterten Angriffe, die der Feind
in mehreren Wellen gegen unſere Stellungen führte,
unter hohen Verlüſten. Gefangene und zahlreiche
Beute wurden eingebracht.

An der Front zwiſchen Wolchow und Lavbogaſee
und vor Leningrad ſetzte der Feind ſeine heftigen
Angriffe bisher vhne Erfolg fort. Die ſchweren
Kämpfe dauern noch an.

Die Luftwaffe griff mit ſtarken fliegenden Ver
bänden auch geſtern unermüdlich in den Kampf ein.
Sie brachte dem Feind erneut ſchwere Verluſte an
Menſchen, Material und Waffen bei. Jagdflieger
verbände ſtellten feindliche Fliegerkräfte zu Luft
kämpfen und ſchoſſen geſtern allein iin Süden der
Oſtfront 34 Sowjetflugzeuge ab.

Roman von Arnold Krieger

5. Fortſetzung
Erna folgte ihm nicht. Ex trug ſeine

Schlafſachen in das zweite Gaſtzimmer in
dem andern hörte er Sabine das Licht aus
knipſen.

Nach einer Weiſe kam Erna zu ihm. Er
ſah, wie elend ihr Geſicht in dieſen Monaten
geworden war. Aber ſie brachte ein ſcheues
Lächeln mit und einen Hauch friſcher
Feſtigkeit. Er ſolle ihr dieſen häßlichen Auf
kritt verzeihen und noch eine ganz kurze Zeit
Geduld haben. Dann würde ſie ihm alles
ſagen. Dann ſei wohl die Gefahr vorüber.

„Was für ein wirres Zeug du nur redeſt“,
ſagte er mehr traurig als böſe, „ich ſehe
keine Gefahr außer der, daß wir uns ver
lieren

Mit ſchneidender Heftigkeit fiel ſie zu
ſtimmend ein: „Ja, daß wir uns verlieren

die Gefahr, das meine ich ja.“ Jhre
Augen röteten ſich in einer faſt religiöſen
Jnbrunſt. Jhr Mund bewegte ſich wie zum
Gebet.

Sie iſt wahnſinnig,
Man hat ſo etwas ſchon gehört.
hat irgendeinen geringen Schaden,
ſchlägt vom Blut in den Geiſt.

Begütigend ſtrich er ihr über das geſchei
telte Haar. Die jähe Angſt der weit aufge
riſſenen Augen wich bei dieſer guten Be
rührung. Das Geſicht entkrampfte ſich. „Ach,
ich vin müde“, ſagte ſie, „morgen iſt viel
leicht alles ſchon anders. Aber nun erzähl
doch endlich etwas. Wie war die Reiſe?
Haſt du in Berlin denn gar nicht Station
gemacht

Er begann einiges über die letzten Tage
zu erzählen. Er wurde davon ſelbſt ruhiger.
Jhre Augen glänzten, als er von der Schön

dachte der Mann.
Eine Frau

und es

heit Maulbronns ſprach. „Ganz nahe warſt
du, ganz innerlich hab ich an dich gedacht,
Erna, als ich die Höllentreppe zur alten
Bruderhalle beging. Es war eine Unruhe
in mir.“

„Lieber!“ Sie ſtreichelte über die dicken
Adern ſeiner Hände; „du hätteſt nie, nie
weggehen dürfen.“

Sie ſolle ihm endlich alles geſtehen und
ihn nicht länger zum Narren halten. So
wollte er ſie anfahren. Aber mit der Selbſt
beherrſchung eines echten Steinmetzmeiſters
unterdrückte er die ungute Regung, und er
ſprach weiter wie zu einer Fieberkranken.
Von allem wollte ſie hören, was er getrieben,
gelernt und geſchaffen habe.

An dem Aufblitzen ihrer Augen, an dem
zärtlichen Druck, mit dem ſie ſeinen Arm
nahm und ihn vor die Betten der Kinder
führte, an der Jnnigkeit, mit der ſie die Lip
pen zu einem hingeflüſterten Kuß ſpitzte, an
dieſen und anderen Zeichen ſah er, daß es
kein unreines Rätſel ſein konnte, was ſie
umgab.

Am Morgen kleidete er ſich nachdenklich
an. Sie aßen zuſammen Frühſtück, mit den
Kindern und Sabine. Alles war heiter. Auch
Erna hatte ihre gewohnte vergnügliche Ge
laſſenheit. Die Kinder hingen an ihr, im
Sinne des Wortes, ſie wollten ſie nicht mehr
weglaſſen.

Manthey ging zum Werkplatz, der in der
Nähe des Friedhofs lag. Die kleine Mann
ſchaft war ſchon beiſammen. Gericke, der Po
lier, hielt die drei vrdentlich im Zug. Die
Geſellen Marquardt und Hempel begrüßten
den Meiſter nach Steinmetzart mit uralter
Formel. Aber Schwichtenberg, der Lehrling,
Fitz genannt, verſtand das noch nicht zunft
gemäß, und ſo polterte Gelächter auf.

Manthey ſah ſich alles an. Gericke hatte
gediegene, ſelbſtändige Arbeit geleiſtet und
alles ſo ausgeführt, wie es der Chef von der
Ferne her gelenkt hatte. Größere Aufträge
waren nicht ausgeführt worden. Auch dieſes
Jahr litt noch unter der allgemeinenSchrumpfungskriſe. Manthey, der meiſtens

Die 15. LuftwaffenFeldDiviſion zeichnete fich in
den Winterkämpfen an der Oſtfront beſonders aus.

Jn Nordafrika verlief der Tag auch geſtern bei
anhaltend ſchlechtem Wetter ruhig

Störangriffe einzelner feindlicher Flugzeuge am
Tage und bei Nacht auf weſtdeutſches Gebiet mit
einigen planloſen Bombenwürfen verurſachten ge
ringe Verluſte unter der Bevölkerung und einigen
Gebäudeſchaden.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 13. Februar. Dem italieniſchen Wehr
machtbericht vom Sonnabend entnehmen wir folgen
des: Jn Tunis beſchränkten die andauernden ſchlech
ten atmoſphäriſchen Bedingungen die Kampftätigkeit
auf einzelne Spähtruppunternehmen. Feindliche Flug
zeuge belegten Güter- und Perſonenzüge in einigen
Ortſchaften Kalagbriens und Siziliens mit Bomben
und MG.-Feüer. Unter dem Zugperſonal und den
Paſſagieren gab es insgeſamt drei Tote und zwölf
Verwundete.

Jnnerhalb von 4 Tagen wurden in verſchiedenen
Hauptſtädten des Nahen Oſtens durch die britiſchen
Beſatzungsbehörden 14 arabiſche Nationaliſten zum
Tode verurteilt. Jn jedem Falle lautete die An
klage auf englandfeindliche Bekätigung.

Jn Jeruſalem iſt eine Sowjetabordnung ein
getroffen, die in der Hauptſtadt und an anderen
Orten Paläſtinas Zweigſtellen der bolſchewiſtiſchen
Handelskammer einrichtet.

„JZ „ZS „JZZ ;„Z „,7Zf S J r „J„J Deher zu viel als zu wenig Aufträge hatte,
war über dieſe Tatſache nicht gerade betrübt,
hatte ſie ihm überhaupt doch erſt die ſom
merliche Studienreiſe ermöglicht.

Sie bänkten einen Rohblock aus Marmor
auf, der von dem Kaufmann Tews als
Grabſtein für ſeine Frau beſtellt worden
war. Mit etwas leiſerer Stimme als ſonſt
gab Manthey dem Polier ein Rezept über
neuartigen Schliff, wie er es ſich auf ſeinen
Fahrten angeeignet hatte. Gericke hörte mit
zurückgedämmter Skepſis zu. Er fand, daß
Manthey zu viel Zeit damit verlor, mit der
Zeit zu gehen. Aber er fand es nur für ſich
ſelber, und Mantheys ewige Unruhe und
Neuerungsſucht hatte ja auch ihr Gutes: auf
dieſe Art konnte man immer wieder Chef in
eigener Perſon ſein.

Heute behielt ſich Manthey die Fertig
ſtellung der Goldſchrift ſelber vor, was ein
paar verſtohlene Extrapüffe für Fitz zur
Folge hatte, denn irgendwo mußte man „es
ja laſſen“.

Manthey war auffallend ſchweigſam.
Seine Leute hatten ſich von ihm eines Beſſe
ren verſehen. Es war immerhin der erſte
Werktag mit ihm ſeit bald einem Viertel-
jahr! Marquardt ſchob muffelnd ſeinen
ſtaubgepuderten Schnauzbart vor und ſagte
dann zu Hempel, der mit dem Scharriereiſen
meißelte:

„Der hat doch was, der Alte.“
Hempel, der ſtets belegte Stimmbänder

hatte, erwiderte lauter, als es beabſichtigt
war: „Montag gibt's Blaumontag, und wenn
er ſich auf den Kopf ſtellt.“

„Die Abſicht hat er gar nicht“, ſagte eine
ruhige Stimme, und Hempel wurde rot wie
ein Stift.

Manthey ließ ſich noch etwas Stroh für
die Kanten auf den Bock legen. Der Mar
mor ſchien ihm ſehr verletzlich. Er wollte
ſelber den Anfang machen. Nach den erſten
Hieben mit dem Schlägel gab er ihn weiter.

„Dort unten“, ſagte er, „machen ſie mei
ſtens zuerſt einen Längsſchlag.“

Sie arbeiteten bis zwölf. Wie es bei

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
Moskau behauptet, die europäischen Länder

nicht annektieren zu wollen, sondern man will
nur „die Verbindung zu ihnen aufnehmen“,

Morriſon warnt vor den USA
osch. Bern, 13. Febr. Der engliſche Jnnen

miniſter Morriſon hielt eine ſehr intereſſante
Rede über die Entwicklung der engliſchen
Sozialpolitik nach dem Kriege, wobei er
unverkennbar im Hinblick auf die USA-Kon
kurrenz ſelbſt für den Fall eines engliſchen
Sieges betonte, alles hänge von den inter
nationalen Vorausſetzungen ab.

Da im Fall eines Sieges der plutokratiſch
bolſchewiſtiſchen Liga die heutigen erklärten
Feinde Englands ausgeſchaltet wären, kann
Morriſon nur die heutigen Verbündeten
Englands meinen. In der Tat deutete ſeine
ganze Rede darauf hin, daß er vor den Ver
einigten Staaten warnen wollte.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Generalleutnant Friedrich Gollwitzer,
Kommandeur einer JnfanterieDiviſion; an Major
Günther Tribukait, Kommandeur eines Jäger
Bataillons, an Hauptmann Paul Hauſer, Komman
deur eines Kradſchützen-Bataillons; an Hauptmann
Werner Gruen, Bataillonsführer in einem Panzer
Regiment; an Oberleutnant Walther- Hans Boettcher,
Bataillonsführer in einem Grenadier-Regiment; an
Oberleutnant Max Boehrendt, Zugführer im Grena
dier Regiment „Großdeutſchland“ und an Oberwacht
meiſter Heinz Bretſchneider, Zugführer in einemFlak Regiment.

Der däniſche Dampfer „Grete“ (1663 BRT) wurde
innerhalb der ſpaniſchen Hoheitsgewäſſer durch ein
britiſches UBoot torpediert und verſenkt.

Die albaniſche Regierung iſt zurückgetreten. Auf
Weiſung des Königs und Kaiſers von Ztalien hat
der Statthalter von Alhanien, Japomoni, eine neue
Regierung gebildet.

Vier Sowjetgeneräle und ein Admirab trafen auf
dem Luftwege in Natal (Braſilien) ein, reiſten aber
ſogleich im Flugzeug mit unbekanntem Ziel weiter.

Auf Grund eines Dekretes des Präſidenten wurde
in Venezuela eine Art wirtſchaftlicher Belagerungs
zuſtand. verhängt. Die verfaſſungsmäßige Freiheit
des Handels und der induſtriellen Tätigkeit wurde
mit ſofortiger Wirkung außer Kraft geſetzt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag Gmb. Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RM. (einschließlich Botenlohn).

Steinhauern ſo üblich iſt, hatte jeder bis
zum letzten Schlag der Glocke das Geſchirr
abgelegt.

In der Nähe ſeines Hauſes beſchleunigte
Andreas ſeinen Schritt. Es war alles zum
Mittag fertig.

Doch Erna fehlte!

Er fand einen geſchloſſenen Brief.
„Verzeih, ich beeile mich zurück! Bald iſt

alles überſtanden. Du darſſt nicht an mir
zweifeln, Andreas!“

Er ſtudierte eine neue, auf den Kubik
meter angeſetzte Koſtenüberſicht, die ihm ſo
eben aus Neſſelberg zugegangen war. Er
las die einzelnen Zahlen für Abraum, Tage
löhner, Steinbrecher, Schuttabfuhr ohne rech
ten Verſtand. Seine Linke, die ſehr geſchickt
war, zeichnete allerlei ſchnörklige Linſen auf
den freien Raum des Blattes. Jetzt wurde
ein richtiger Flächenhammer daraus mit
zweiſeitiger Schneidebahn. Er ſtrich das Ge
bilde raſch durch, rechnete weiter und ſtieß
auf einen Fehler in der fünfzehnten Rubrik,
wo der Bahnverſand viel zu hoch veran
ſchlagt war. Er verglich die Zahl mit frühe
ren Aufſtellungen, errechnete einen Mittel
betrag und ſetzte ihn mit hohen, ſteilen Zif
fern ein.

Wenig ſpäter war Erna zurückgekehrt.
Sie umfing Andreas mit einer faſt peint

genden Zärtlichkeit. Er fragte nicht, und ſie
gab auch jetzt keine Erklärung. Ein ruhiger
Nachmittag und Abend wurde daraus. Faſt
gelang es Andreas für Augenblicke den Froh
ſinn ſeiner Heimkehr wiederzugewinnen.

In der Frühe des folgenden Tages be
merkte er bei ihr neue Unruhe, und er ver
ſchob ſeinen Aufbruch zum Werkplatz.
„Erlaubſt du mir“, ſagte ſie zögernd, „daß
ich heute noch einmal, es iſt das allerketzte
Mal zum Strand fahre? Jch brauche die
Sonne dort. Sie gibt mir alles Verlorene
wieder. Hätte ich nicht die Sonne gehabt in
dieſen Wöchen, was wäre aus mir ge
worden! Fortſetzung folgt
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Das tausendste Bollettino
In wenigen Tagen wird um die Mittagsstunde

in Italien das tausendste „Bollettino“ über alle
italienischen Sender verlesen werden. Die Men-
schen, zumal auf dem Lande, werden dann wie
immer vor den Lautsprechern mit entblößtem
Kopf stumm lauschen, als stille tägliche Huldi-
gung für die kämpfende Front, Was ganz Italien,
seine Wehrmacht und sein Volk in tausend
schweren Tagen Krieg leisteten und gaben, alle
Erfolge und alles Leid, der Einsatz der Leben-
den und noch mehr der Gefallenen sind in diesen
tausend kurzen Dokumenten enthalten

Zwei Tage, nachdem Italien in den Krieg ein-
getreten War, erschien am 12. Juni 1940 das erste
„Bollettino“ mit dem Bericht über zwei schwere
Luftangriffe auf Malta, In der Zwischenzeit sind
diese Angriffe, die damals Sensation waren, in
tausend Kriegstagen zum alltäglichen Geschehen
e Dramatische Höhepunkte des Kamp-
es, wie im Winterfeldzug in Südalbanien

1940/41, das wechselvolle Geschehen der Offen-
siven und Gegenoffensiven in Nordafrika, die
schweren Kämpfe an der Ostfront, verzeich-
neten die Berichte, ebenso genau wie die Völker
schicksale, wie die Kapitulation Frankreichs,
Griechenlands und Jugoslawiens, Kurz und
nüchtern mit einem Durchschnitt je Tag von
120 Worten. Während im Krieg 1914/18 diese
Heeresberichte von der Dienststelle des Obersten
Domenico Siciliami abgefaßt wurden, gingen sie
in diesem Krieg vom ersten Tage an von der
Pressestelle des italienischen Oberkommandos
aus, In der ersten Zeit war das „Bollettino“
jeweils um 8 Uhr früh fertig, um zwei Stunden
später am Rundfunk verlesen zu werden. Es
enthielt somit nur die während der Nacht von
der Front eingetroffenen Meldungen und bezog
sich in seinem Inhalt nur auf den Vortag.
Später wurde die Bekanntgabe auf 13 Uhr verlegt,
um insbesondere den arbeitenden Massen wäh-
rend der Mittagspause Gelegenheit zu geben, das
„Bollettino“ zu hören, Eine andere Aenderung
trat auch insofern ein, als nach dem Vorbilcdh
des deutschen Wehrmachtberichtes die Namen
besonders ausgezeichneter Kämpfer, U-Boot-
Kommandanten und Flieger genannt wurden,

Sofort nach Fertigstellung des Berichtes wird
er dem Duce in seiner Eigenschaft als Ober-
Kkommandierender aller italienischen Streitkräfte
auf allen Fronten zur Prüfung vorgelegt. Eben-
so nehmen der König- Kaiser und der Kronprinz
vor der Bekanntgabe Kenntnis von dem Bericht,
dessen Einzelheiten ihnen ebenso wie dem Duce
schon vor der Abfassung des „Bollettino“ durch
die bei Tag und Nacht fortdauernde Bericht-
erstattung über die militärischen Vorgänge be-
Kannt sind. Wie verschieden auch immer diese
Ereignisse sein mögen, die nun in Kürze in
tausend Berichten vor der italienischen Nation
liegen, ihr beherrschendes Element ist immer
der in klarer militärischer Sprache ausgedrückte
Wille zum Kampf, So bewahrt sich auch unter
allen italienischen Wehrmachtberichten das
„Bollettino Nr. 14“* eine historische Stellung,
wo das kommende Geschehen in Europa am
Tag nach der Einstellung der Feindseligkeiten
gegen Frankreich in dem einen beherrschenden
Satz zusammengefaßt wurde: „Der Krieg gegen
England geht weiter und wird andauern bis 2um

Siegl“ v.Entthronter Konsument
Gleichgültig aus welchem englischen Lager

die Pläne für die Neuordnung der Nachkriegs-
wirtschaft stammen, in jedem Falle sind sich die
führenden Kreise in England darüber einig, daß
eine Politik der Vollbeschäftigung allein Zeit
gemäß ist. Der „Economist“, der als Wortführer
einer Reform des Wirtschaftsliberalismus in Eng-
land gelten darf, fordert ein staatliches In-
vestitionsprogramm, das die private Unter
nehmertätigkeit im Sinne der vollständigen Aus-
nützung der vorhandenen Produlktionsfaktoren
wirksam ergänzen soll. Die gesamtwirtschaft-
lichen Vorteile einer solchen Vollbeschäftigungs-
politik seien so groß, daß demgegenüber die
Nachteile einer laufenden Kontrolle des Außen-
handels und der Wechselkurse in Kauf genom-
men werden könnten. Der schwedische National-
ökonom Professor Gustav Cassel hat kürzlich
den Reformeifer des „Economist“ Kritisiert und
darauf hingewiesen, daß ein staatliches In-
vestitionsprogramm, durch dessen Unterstützung
eine vollbeschäftigte Volkswirtschaft erreicht
werden könne, die Gefahr der Lähmung der
privaten Investitionstätigkeit heraufbeschwöre
und insofern die privatwirtschaftliche Struktur
der Wirtschaftsverfassung umstürzen müsse, In
der schweizerischen Presse wird jetzt der An-
griff gegen den „Economist“- Plan wiederholt. Es
wird darauf hingewiesen, daß in der freien Ver-
kehrswirtschaft allein die Kaufkraft des Konsu-
menten über Umfang und Richtung der Pro-
duktion entscheide, Der Uebergang 2ur voll-
beschäftigten Wirtschaft, bei dem sich mög-
licherweise das Schwergewicht der Investitionen
auf den Staat verlagere, würde diese Schieds-
richter- Stellung des Konsumenten beseitigen, Es
würde durch diesen Wandel der wirtschafts-
politischen Methoden der demokratische Frei-
heitsbegriff gefährdet. Die schweizerische Presse,
besonders soweit sie unter dem Einfluß des
Neo-Liberalisten Röpke und seiner Genfer Schule
steht, wird nicht müde, darauf hinzuweisen, daß
ein so weitgehender Umbau der Wirtschafts-
struktur, wie er aus einer Politik der Voll-
beschäftigung zwangsläuflg sich ergeben würde,
auch die politische Verfassung der demokrati-
schen Länder entscheidend beeinflussen werde.

In England, dem Geburtsland des Liberalis-
mus, bringt man aber für solche doktrinären

edenlten Kein Verständnis mehr auf. Die Pro-
leme der Nachkriegswirtschaft haben ein solches

Gewicht, daß demgegenüber selbst Einwendun-
gen, die aus dem geistigen Lager der liberalen

emokratie entnommen werden, nicht mehr
zählen. Ausgerechnet im „Economist“ lesen wir

etrt den Satz, daß die Völker in Zukunft eher
ereit sein werden, auf die Demokratie und ihre

Freiheitsparolen zu verzichten, als eine dauernde
Massenarbeitslosigkeit zu ertragen E. P. W.

Der Gräberoffieier
Der Frau des gefallenen Soldaten wurde,

nachdem der Kompaniechef in einem Hand-
schreiben an sie den Heldentod ihres Mannes
in bewegten Worten mitgeteilt hatte, in einem
weiteren Brief geschrieben, daß ihr Mann auf
dem Ehrenfriedhof am Hauptverbandplatz der
Division zur letzten Ruhe gebettet sei. Dieses
zweite Schreiben kam vom Gräberoffizier der
Division, welcher der Gefallene angehörte,

Wo sie bluteten und starben, dort sollen die
für Deutschland gefallenen Soldaten ihre letzte
Ruhestatt finden Dies entspricht dem Gedanken
einer Kampfkameradschaft, Den Kameraden der
Gefallenen, darüber hinaus der Wehrmacht und
in seiner Gesamtheit dem Staat erwächst die
Verpflichtung, die Gräber der im Kampf Ge-
fallenen auszustatten und in sichere Obhut zu
nehmen. Die Wehrmacht hat um dieser
Pflicht zu genügen die Aufgabe des Gräber-
offiziers geschaffen, dem die Betreuung der
Kriegsgräber obliegt. Der Gräberoffizier, der
allen selbständigen Einheiten, also einem Regi-
ment, eventuell auch einer Abteilung oder einem
Bataillon zugeteilt ist, belehrt zunächst die
Truppe über die Feststellung der Person des
Gefallenen mit Hilfe der jedem Soldaten bei-
gegebenen Erkennungsmarke, über Sicherstellung
des Nachlasses, Form der Beisetzung, Anlage
und Kennzeichnung des Grabes, Niederschrift
einer Verlustmeldung. Im allgemeinen wohnen
die Gräberoffiziere auch den Bestattungen bei
und suchen sobald wie möglich die übrigen
Einzelgräber des Kampfabschnittes auf, stellen,
wenn es nottut, mit Unterstützung der mili-
tärischen und 2ivilen Dienststellen Nach-
forschungen nach Gräbern an. Bei ungenauen
Angaben veranlassen die Gräberoffiziere ein
Oeffnen des Grabes und achten besonders darauf,
daß jeder Soldat eingesargt wird. Sie fertigen
kartenmäßige Skizzen und auf Wunsch der An-
gehörigen auch Photos von der Lage des Grabes
an und leiten wo die Grabstelle gefährdet
sein könnte die Umbettung ein, Sie sorgen
auch für eine Umzäunung der Einzel- und der
Gruppengräber, für schlichte Holzkreuze, auf
denen Name, Geburts- und Todestag und die
Bezeichnung des Truppenteils aufgezeichnet sind.
Wenn der Gräberoffizier diese Aufgaben erfüllt
hat, wird er die Grabstätten und die Pflege der
Friedhöfe und Einzelgräber an die Kommandan-
turen des Gebietes oder an die Zivilverwaltung
übergeben

Im Ostfeldzug hat sich ergeben, daß durch
die Tätigkeit der Gräberoffiziere das Verständ-
nis der Truppe für Grabanlagen ung Pflege der
Gräber erfreulich zugenommen hat Immer und
überall hat trotz Mangel an Zeit und trotz Ruhe-
bedürfnis die Truppe es auch während der
Zeiten des ungestümen Vormarsches als ihre
vornehmste Pflicht angesehen, ihren gefallenen
Kameraden eine würdige Ruhestatt zu schaffen,
So sind überall an den Straßen des Sieges auf
den europäischen Kriegsschauplätzen die ge-
pflegten Hügel mit dem schlichten, dem Eisernen
Kreuz ähnlichen Birkenkreuz zu sehen, ein paar
bunte Blumen auf dem Grün des Rasens und
eine Umzäunung um das Grab,

Weltpolitik in der Polarzone
Der Griff nach Island Industrialisierung Sibiriens Von Fritz Seidenzahl

Die Sowjets haben ihr Verlangen, diplo
matiſch auf Jsland vertreten zu ſein, nicht
länger zurückgehalten. Wie es ſcheint, wer
den Waſhington und London der Forderung
nachgeben. Ob es aber mit der Errichtung
einer ſtillen Zweigſtelle des Londoner
Sowjetbotſchafters Maiſky ſein Bewenden
haben wird, erſcheint fraglich, ſobald die
Sowjets erſt einmal Einlaß gefunden haben.
Sie treffen auf Jsland eine Arbeiterſchaft an,
die ſchon vor dem Weltkriege, ſoweit ſie ge
werkſchaftlich organiſiert war, zu einem Drit-
tel dem Kommunismus huldigte.

Sowjetiſche Aſpirationen auf Jsland ſind
nicht erſt vom heutigen Datum. Skandina-

Sowjets hingewieſen haben, denn ohne den
Wert der nördlichen Paſſage zu überſchätzen,
wußten ſie doch aus den kanadiſchen Erfah
rungen, wie es durchaus möglich iſt, das
Lebensgebiet der Menſchen immer weiter nach
Norden zu verſchieben. Ebenſo haben ſich die
Sowjets in Sibirien induſtriell ausgebreitet,
ausgehend vom Ural, deſſen weſtliche Abhänge
mit ihren Rohſtoffvorkommen zuerſt Standort
einer ſchwerinduſtriellen Schatteninduſtrie
wurden, bis ſchließlich durch Zwangsverſchik
kung aller mißliebigen Elemente, beſonders
der Bauern des europäiſchen Gebietes, die
Werke immer weiter nach Oſten getragen
wurden. Gold und Eiſen, Kupfer und Gra
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viſche Politiker, die wirklich unabhängig
Moskau gegenüberſtehen, haben die Gefahr
einer ſowjetiſchen Umklammerung des euro
päiſchen Nordens ſchon ſeit Jahren geſehen.
Mit äußerſter Beſorgnis haben ſie die mili
täriſchen und wirtſchaftlichen Ausbauten an
der Kolgaküſte beobachtet, und für ſie bietet es
keine Ueberraſchung, wenn heute in Moskau
und London Erdkarten herumgereicht wer
den, auf denen Nordnorwegen ebenſo wie
Nordfinnland als bolſchewiſtiſcher Beſitz ein
gezeichnet iſt.

Planmäßig haben die Sowjets in den letz
ten Jahren vor dem Kriege ihre arktiſche
Poſition ausgebaut. Jn einer vermeintlichen
„Welt des Eiſes“ legten ſie ihre Stützpunkte
an und ſchufen ſich in der Polarzone jenen
transatlantiſchen Seeweg, der ihnen in ge
mäßigten Zonen verſagt blieb. Der äußerſte
Weſtpunkt der ſtrategiſchen Eismeerroute der
Sowjets iſt Polyarnoe an der Murmanküſte,
der äußerſte Oſtpunkt iſt Petropawlowſk auf
der Halbinſel Kamtſchatka. Jn beiden Fällen
wurden mit dieſen Stützpunkten Ausfallstore
gegen den Atlantik und gegen den Pazifik ge
ſchaffen, als Startplätze zu einer Bedrohung
der von England und USA für ſich in An
ſpruch genommenen Seeherrſchaft.

Früher ſind es die Engländer ſelbſt ge
weſen, die auf aggreſſive Stützpunktpolitik der

KRöpfe zur Zeit

Mit dem neuen Oberbefehlshaber der
deutschen Kriegsmarine, Grobadmiral Karl
Dönitz, ist ein Offizier an ihre Spitze
getreten, den seine Laufbain mit allen Be-
reichen des Seekrieges vertraut machte
Unter seinem Befehl hat die Sschärfste
deutsche Seekriegswaffe, unsere V-Boot-
Flotte, Leistungen vollbracht, die einst die
stolzen Seiten des Buches der Seekriegs-
geschickte Deutscklands füllen werden. Mit
dem Neuaufbau dieser Waffe aber wird der
Name Karl Dönitz unlös-
bar verknüpft bleiben, der
Name des heute 5Ijäkri-
gen Grohadmirals, der
nock immer von dem
Draufgängertum und zu-
gleich der verbissenen
Entschlossenkeit erfüllt ist,
die ihn als jungen V-
Boot-Kommandanten des
ersten Weltkrieges schon
auszetekneten und ihm
seine erfolgreiche Marine
offizierlaufbahn ermög
lickten. Damals führte
Dönitz die beiden Unter-
seeboote C 25 unck

C 68 mit denen er
zaklreiche feindliche Han-
delsschiffe im Mittelmeer
und Atlantik versenkte.
Als dann am 4. Oktober
1918, wenige Tage vor
dem Waffenstillstand, das
V -Boot des Oberleutnants Dönitz vor
Alexandrien starker feindlicher Gegen-
wirkung zum Opfer fiel, gerieten er und
ein großer Teil seiner Leute in englische
Gefangensckaft, die sie zunächst in die
Festung Gibraltar, dann nack England
führte. Auch hier halfen Schneid und Ein-
fallsgabe mit zwei Kameraden schau-
spielerte Dönitz Geisteskrankheit, worauf
sie dann von den Briten in die Heimat ent-
lassen wurden. Dort vernahmen die jungen
Segeoffiziere bei ihrer Heimkehr empört die
Kunde vom Verbot ihrer Waffe, der eine
Klausel des Versailler Dißtates den Todes-
stob versetzte. Karl Dönitz Rapitulterte
nicht. Er gehörte zu den Offizieren, die den
Gedanken an eine wiedererstehende deutsehe
Unterseebootflotte nicht aufgaben. Sein
Wunsch, mit dieser Waffe wieder verbunden

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
zu sein, fand am 27. September 1935 seine
Erfüällung, als der Führer dem inzwischen
zum Fregattenkapitän beförderten Karl
Dönitz das Kommando über die erste Unter-
seebootflottille „Weddigen“, die seit Ver-
sailles gebaut worden und in Dienst gestellt
worden war, übertrug. Jahre vielseitiger
Arbeit in mehreren Gebieten der Marine,
auch der früheren Reichksmarine, der Dönitz
seit 1928 angehörte, lagen dazwischen: s50
ein Kommando über eine Torpedoboots-

halbflottille, eine vier-
jährige Tätigkeit als Ad-
miralstabsoffizier bei der
Marinestation der Nordsee
und seit 1934 die Führung
auf dem Schulkreuzer
„Emden“. Mit der vollen
Kraft seiner Persönlickkeit
förderte Dönitz den Aus-
bau der wiedererstandenen
Speztalwaffe der Marine,
so da ihm der Fükrer

nach der Ernennung
zum Kapitän z. S. und
zum Kommodore den
Befehl über die gesamte

à (ldeutsche Unterseeboot-
waffe übergab. In vier-
jähriger rastloser Aus-
bildungsarbeit gelang es,
sie zu einem Instrument

n dessen Schlag-
raft sich bereits inAufn. Schers den ersten Kriegstagen

zeigte. Als Anerkennung für die Erfolge
der V-Boote im Kampf gegen England
wurde Dönitz am 17. Oktober 1939 zum
Konteradmiral befördert; nachdem er für
die Leitung der V-Boote bei der Besetzung
Norwegens mit dem Ritterkreuz des Eiser-
nen Kreuzes ausgezeichaet worden woar,
wurde ihm am 27. September 1940 der Rang
eines Vizeadmirals verliehen. Für die sich
steigernden Versenkungsmeldungen unserer
V -Boote auf allen Meeren Bann er im März
1942 die Ernennung zum Admiral entgegen-
nekmen. Fin Jahr später hat er nun auf
Befehl des Führers die Führung der ge-
samten deutschen Kriegsmarine übernom-
men, die er durch seinen unbeugsamen An-
griffsgeist zu weiteren groben Erfolgen

führen will. m.

Zeichnung: Manz

phit, Kohle und Erdöl dürften ſich im ſibiri
ſchen Teil der Sowjetunion finden. Ohne den
Wert derart fronkferner Jnduſtriebezirke, in
denen nur Zwangsarbeiter vegetieren, für ole
Gegenwart überſchätzen zu wollen, ſteht doch
feſt, daß zwei Reviere vorhanden ſind: 1. das
Kusnetzker Becken, in dem ſchon Ende des 18.
Jahrhunderts Silber abgebaut wurde und
2. das Magnitogorſk-Revier, das beſonders
durch ſeine gewaltigen Vorkommen von
Magneteiſen berühmt iſt. Obwohl beide Re
viere über 2000 Kilometer voneinander ent
fernt liegen, bilden ſie ein einziges „Kom
binat“.

Je mehr die Sowjets auf ihre ſibiriſchen
Werke zurückgedrängt wurden, um ſo wichti
ger wurde überhaupt für ſie ihre Expanſion
in die Polarzone. Man kann ohne weiteres
annehmen, daß ſie fieberhaft mit den verblie
benen geringen Kräften auch Oſtſibirien wei
ter zu induſtrigliſieren verſuchen, angelockt
durch uſ amerikaniſche Verſprechen, über die
Beringſtraße Pacht und Leihgüter zu liefern.
Die Sowjets können ſich zwar ſagen, daß eine
Anlieferung auf dieſem Wege wohl noch illu
ſoriſcher iſt als die von Neuyork über Kap
ſtadt nach Bendar Schahpur am Perſiſchen
Golf, aber die Amerikaner haben ſehr viel
Aufhebens von der AlaskaHochſtraße ge
macht, auf der mit Leichtigkeit die Maſſen
güter an den Nordpazifik heranrollen würden.

Die Straße ſoll im Spätherbſt 1942 fertig
geworden ſein. Sie geht vom kanadiſchen
Edmonton bis nach Fairbanks im Herzen
Alaskas. Sie endet alſo mitten in eiſiger
Einſamkeit. Das Autoſtraßennetz in Alaska
ſelbſt iſt bislang nicht ausgebaut worden, ſo
daß von allen Ueberlandwegen einſtweilen
nur etwa 2000 Kilometer für Laſtwagen fahr-
bar ſind. Jm Vordergrund der weiteren
Ausbaupläne ſteht deshalb die Verlängerung
der Whitepaß Yukon Railway, einer briti
ſchen, nunmehr an die USA abgetretenen
Bahn, die von der nördlichſten Hafenſtadt
an der kanadiſchen Pazifikküſte weiter nach
Norden führt.

Die Pläne zum Bau dieſer transkanadi-
ſchen Autoſtraße nach Alaska beſtanden in
Waſhington bereits ſeit dem Jahre 1930, aber
die Mehrheit der Politiker hielt Alaska für
ein wirtſchaftlich und militäriſch bedeutungs-
loſes Gebiet, auch glaubte man noch nicht
ernſthaft an die ſowjetiſche Bedrohung.
Dieſe Befürchtung wurde erſt im Verlauf
der dreißiger Jahre geweckt und gab ſchließ-
lich den eigentlichen Anlaß, alles für den Bau
der Straße vorzubereiten. Jm Jahre 1940
konnte der gemeinſame kanadiſch-ameri-
kaniſche Verteidigungsrat ſchließlich alle po
litiſchen Bedenken beiſeite räumen. London
wurde gar nicht erſt gefragt. Der Ausbau
geſchah dann aber unter dem Vorzeichen der
japaniſchen Gegnerſchaft. Die Sowjets waren
liebe Freunde geworden.

Die Jnſeln am Rande der nördlichen
Polarzone ſind wichtig geworden nicht un
mittelbar durch dieſen Krieg, ſondern ſchon
während des letzten Jahrzehnts als Folge der
ſowjetiſchen Erſchließung und Befeſtigung
ihrer Eismeerküſten. Der Drang Moskaus,
aufs offene Meer hinauszuſtoßen, führte nicht
nur zum Angriff gegen die finniſche Oſtſee
küſte ſowie gegen die rumäniſche Schwarz-
meerküſte, die am weiteſten ausholenden An
griffsrichtungen gingen vom Weißen Meer
und von der Beringſtraße aus und richteten
ſich gegen die anglo- amerikaniſchen See
mächte, die ſehr wohl gewußt haben, wer ſie
wirklich bedrohte. Sie glaubten aber leichte-
res Spiel zu haben, wenn ſie erſt Deutſch
land vernichteten. Da ihnen dieſes nicht ge
lingt, wollen ſie Europa den Sowjets über
laſſen, in der Hoffnung, den von zwei Seiten
aus der Polarzone gegen ſie zielenden Stoß
der Sowjets unwirkſam zu machen. Das Kin
dringen der Sowjets in die isländiſche
Sphäre beweiſt indeſſen, daß die Bedrohung
der Flanke durch den eigenen Verbündeten
noch fortbeſteht.
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„Die starcken Musiken“ v ragen ortzes
Am dritten Sonntag jeden Monats war die

Gemeinde der Marienkirche zu Halle be
untet zahlreich zum Hauptgottesdienſte ver
ammelt. Die Predigt oblag an dieſem Tage

zumeiſt dem Konſiſtorialrat und Doktor der
Theologie Johann Chriſtian Olegrius, der
ein ſtrenger Lutherganer und wortgewaltiger
Kanzelredner war. Noch mehr aber vermochte
für die Gläubigen die muſikaliſche Erbauung
zu bedeuten, „die ſtarcken Muſiken“, die der
Herr Oberpfarrer Gottfried Olearius, der
jüngere Bruder des Vorgenannten, an dieſem
dritten Sonntag des Monats in der Kirche
Unſerer Lieben Frau zu dirigieren pflegte.

Als die Familie Händel kurz vor neun
Uhr unter dem Geläute der ehrwürdigen
Glocken ihrer Bank zuſtrebte, gab es ein auf
fälliges Drehen vieler Köpfe. Doch der alte
Händel, der ſeinen elfjährigen Sohn feſt an
Her Hand hielt, vergab keinen Blick an
irgendwen. Hinter ihrem Gemahl aber ſchritt
Frau Dorothea, begleitet von Jungfer Anna,

und beide hatten die Püppchen Dorothea
Sophiag und Johanna Chriſtiang in ihrer
Obhut.

Georg Friedrich ſaß neben dem Vater,
chaute an ſeiner wallenden, ſilbrig glänzen
en Allongeperücke empor in, das Sternen

gewölbe. Hohe Emporen, mit Gold und Blau
verziert, verdeckten die Spitzbogen der Fen
ſter, fingen das eindringende Sonnenlicht wie
in einem leuchtenden Oval, an deſſen öſtlichem
Kreisrund ſich der Marienaltar von Lukas
Cranach feierlich erhob, während dem Altar
egenüber im Weſten eine ausladende Orgel
es Eſaias Beck den Chorraum füllte.

Auf den Seitenemporen aber erhoben ſich
die zwei kleinen Orgeln, „alſo daß man in
der Marienkirche zu Hall auf allen vier
Choren, den Altar miteinander gerechnet,
gegen Morgen, Abend, Mittag und Mitter-
nacht, Gott zu Ehren löblich anſtimmen und
muſizieren konnte.

An der Hauptorgel ſaß Friedrich Wilhelm
Zachow und entfaltete ſoeben auf drei Poſau
nen ſeine Kunſt in einem dramatiſch bewegten
Jntrvitus.

Mit Herzklopfen verfolgte der kleine Georg
Friedrich Händel den wallenden dunklen
Haarſchopf ſeines geliebten Lehrers. Mit
ſtürmiſchen Läufen und vollen Regiſtern rüt
telte Zachow jetzt an den Ohren und Herzen.
Ein paar rote Röcke neugieriger Chorknaben
wurden über der arabeskengeſchmückten Valu-
ſtrade rechts und links der großen Orgel
ſichtbar. dann erſchien die hagere Geſtalt des
Oberpfarrers und Diakons Gottfried Olearius,
der einen Blick ſeiner kalten blauen Augen in
das Schiff der Kirche warf und ſich dann mit
erhobenen Händen dem Chor der Sänger-
knaben zuwandte. Die „Symphongei“, ſo
nannte man in Halle den Chor der Gymna
ſtiaſten, ſetzten ein mit feinen Stimmen.

An den beiden kleinen Poſitiven auf der
rechten und linken Empore hatten indeſſen
der Kantor der Marienkirche, Gebhardt
Riemſchneider, ein behäbiger Mann, gegen
Kber aber der ſtud. phil. et theol. Chriſtiän
Brandes Platz genommen.

Jetzt ertönte der weiche Diskant Gottfried
Riemſchneiders, des älteſten Sohnes des
Marienkantors, und beifällige Bewegung

ging durch die Gemeinde. Die Stimme des
Knaben konzertierte mit den vier Kunſt
geigern, die ſich jetzt neben der Orgel ſichtbar
machten. Und nun ſang der Herr Oberpfarrer
mit magerer Stimme die Epiſtel.

Ein Hallelujg des Samuel Scheidt ſtieg
empor, des ſächſiſch-magdeburgiſchen Hofkom
poniſten und Muſikdirektors zu Halle bei
Unſerer Lieben Frau, der am Karfreitag des
Jahres 1654 ſelig verſtorben. Scheidt war
ein Großmeiſter der Orgel, der mit ſeiner
„Tabulatura Nova“ das erſte deutſche Hand
buch des Orgelſpieles geſchrieben, das Fried
rich Wilhelm Zachow wie ein Buch der Bü-
chern der Bibliothek der Marienkirche ver
wahrt hielt. Und Scheiöt war ein Schüler
des Jan Pieter Sweelinck aus Amſterdam,
des Schöpfers der Fuge.

Die chriſtliche Gemeinde der Marienkirche
zu Halle aber, in der Juſtus Jonas, der Mit
ſtreiter Martin Luthers, am 15. April 1541
ſeine erſte evangeliſche Predigt gehalten,
ſang nun ſchlicht und recht ein lutheriſches
Kirchenlied.

Die Predigt folgte und knüpfte in ihren
Gedanken an das Lied an. Profeſſor der
Theologie Johann Chriſtian Olegrius fand
Worte voll Zucht und Zerknirſchung. Die
Gemeinde ſtand auf und bezete das Vater
Unſer

Oberpfarrer Olearius war inzwiſchen an
den Altar getreten und erteilte den Segen.
Nun aber brauſte wieder ein evangeliſches
Lied: „Wir glauben all' an einen Gott!“ zu S
dem Sternengewölbe empor, und die Stim
men der neunzig Symphonaiker und der drei
Orgeln erklangen in ſtrömender Fülle. Den
zweiten Vers ſang die Gemeinde. Aber
beim dritten Vers waren auf der Eupore
neben den vier Kunſtgeigern auch die fünf
Stadtpfeifer noch aufgetaucht und ſchmetterten
mit ihren Trompeten in das Finale.

Im Geläute aller Glocken verließen die
Menſchen das halbdunkle Gotteshaus. Auf
dem Marktplatz ſpielte die Sonne mit den
ſpitzen und gewalmten Dächern der Häuſer,
mit dem ragenden Gegiebel des Roten Tur-
mes, mit den vier Türmen der Marienkirche.
Bei den Hausmannstürmen pflegte ſich die
Haller Bürgerſchaft zu verſammeln. Dorthin
begaben ſich auch die Händels.

Der kleine Georg Friedrich vernahm kein
Wort der Unterhaltung. Seine ſonnenhellen.
blauen Augen ſpazierten über den vertrauten
Marktplatz und beſchauten ſich die vielen
Menſchen, die da in Gruppen beieinander
ſtanden oder paarweiſe promenierten. Köſt
lich und unbefangen war der Blick des
Knaben. Ein keckes Näschen überragte den
fein linierten, doch energiſchen Mund. Zart
und rund war das Kinn gebildet, das ſich aus
etnem ſchlanken Hals frei hervorwölbte,
beiderſeits von blonden Locken umrahmt, die
auf eine ſchwarze Gymnaſiaſtenjoppe herunter
rollten.

Blendend weiß lag der Marktplatz in der
Mittagsſonne. Wie auf einem Rieſennoten
blatt tanzten die Schatten der Köpfe und
Hälſe der Spitzen und Kuppeln auf dem
weißleuchtenden Pflaſter. Der Generalbaß,
das war der Rote Turm ſelbſt mit ſeiner

Der Plan zum Märchenschloß
An einem prächtigen Oktobertag wird der

große Baumeiſter des Barock Johann
Bernhard Fiſcher von Erlach vor den Thron
folger geladen. Lange ſteht er in ſeinem
Arbeitszimmer, den Brief in der Hand, den
der Leibdiener des jungen Erzherzogs ihm
übergeben hatte.

Was nur kann der Erzherzog von ihm
wollen? Bauſachen werden doch vorerſt
immer mit dem kaiſerlichen Gebäudeverwalter,
dem Grafen zu Althan, beſprochen.

Sonderbar, er braucht gar nicht zu warten.
Sofort wird er durch den Audienzſaal zum
Thronfolger geführt, der ihn in ſeinen Privat
gemächern herzlichſt empfängt.

„Sag Er, Fiſcher, wie geht es immer?
Ich habe lange nicht von Jhm gehört. Er
ſieht müde aus. Setz Er ſich doch zu mir.
Jch habe da etwas mit Jhm zu diskutieren,
was Jhn intereſſieren dürfte.

Beide nehmen am ſchmalen Arbeitstiſch
des künftigen Monarchen Platz. Der immer
ſpöttelnde Zug um des Erzherzogs Mund
weicht aufrichtiger Herzlichkeit.

„Ja alſo, Fiſcher de Erlach, was ich ſagen
wollte. Es war vor einigen Tagen ein von
mir hochverehrter Mann bei meinem Vater,
der möchte Jhn ſo gerne als Baukünſtler mit
Beſchlag belegen. Was mir zwar nicht ſehr
recht iſt aber, als Freund geſprochen, kann
und will ich Jhm nicht im Weg ſtehen mit
dem perſönlichen Gefühl es wäre ſchön,
wenn Er immer nur in Wien bliebe. Alſo
kurz und gut, der Fürſterzbiſchof von Salz
burg Johann Ernſt hat meinen Vater, Seine
Mafeſtät, gebeten, den Meiſter freizugeben,
damit er in Salzburg Kirchen und große Bau
denkmäler ſchaffen kann. Seine Mafeſtät hat
mich damit betraut, die Sache ſo zu behandeln,
und ich bin bereit, ſo ſchwer es mir auch
menſchlich fällt, Jhn von der Stellung, die
Er innehat in Wien, zu ſuspendieren.“

Lächelnd betrachtet der Thronerbe, wie in
Fiſchers Wangen eine Blutwelle der Freude
ſich verbreitet.

„Es wird mich freuen, Fiſcher, wenn der
Fürſterzbiſchof mit meinem Lehrer zufrieden
ſein wird und Er Unſterbliches in Salzburg
ſchaffen darf. Aber ich laß Jhn nicht ohns
Bitte ziehen.
Erſtaunt ſieht Fiſcher auf den zukünftigen
Kaifer. „Eine Bitte, Kaiſerliche Hoheit? An
mich

„Ja. Er wird wohl ſehr oft zwiſchen Wien
und Salzburg hin und her reiſfen, und wie
das ſchon ſo kommt, wird Er nur kurzen
Aufenthalt in Wien nehmen, denke ich. Da

muß Er ab und zu mich freundſchaftlich be
ſuchen.

Fiſcher iſt tief ergriffen. Das ſchwere Leid
des eigenen Herdes, der furchtbare Druck um
die Schläfen, der wie ein eiſerner Ring um
ſein Haupt liegt, alles weicht von ihm ab.

„Damit Er Wien nicht ganz vergißt, will
ich Jhm etwas ſagen, lieber Fiſcher. Er
wird ſich noch erinnern, daß ich das Gatter
hölzel ſo ſehr liebe. Denk Er einmal nach,
kann Er ſich des Hügels noch beſinnen nah
vom ſchönen Brunnen?“

Fiſcher von Erlach folgte den Worten mit
Spannung. Wie gut er ſich erinnern kann!

„Ja, Kaiſerliche Hoheit, ich kann mich noch
genau beſinnen. Jch baute Luftſchlöſſer da
mals, die ſich wohl nie verwirklichen laſſen.“
„Weshalb denn nicht, mein Lieber?“

„Ja, Kaiſerliche Hoheit, weil man ſie
meiſtens ſpäter ſelbſt zerſtört, und zwar ſo
leichtſinnig, wie man ſie erbaut. Meiſt iſt
nur die Jdee da, das Gefühl eines reinen
Gedankens, ſo rein und durchſichtig wie Luft
eben. Ein kleiner Rechenfehler im Funda-
ment, man merkt ihn kaum, und iſt der Bau
beinah vollendet, ſtürzt das Ganze zu
ſammen

„Mein lieber Freund, da gibt's nur eins,
den Bau noch einmal beginnen, mit mehr
Genauigkeit im Rechnen und mit der Schaufel
der Erfahrung. Ich wollte Jhm nur ſagen
ich hab' den Plan noch nicht begraben. Jch
möchte gern aus dieſem Luftſchloß einen
wirklichen Bau geſtaltet ſehen, ſo wie er da
mals fſchwungvoll ausgeſprochen war. Ein
Bauwerk, das ſich meſſen kann mit den Ge
danken eines Michelangelo. Er ſieht ich habe
nichts vergeſſen von dieſen Stunden unter
freiem Himmel.

Alſo, lieber Freund, wenn Er in Salzburg
Sehnſucht empfindet nach dem ſchönen Wien,
muß Er mir feſt verſprechen, ſich wieder ernſt
lich mit dieſem Gedanken zu befaſſen. Jch
will das Schloß erbauen laſſen und meinem
Vater, Seiner Majeſtät, die Pläne unterbrei-
ten. „Die Luftveränderung, mein lieber Fiſcher
wird Jhm guttun. Er ſitzt zuviel am Zeichen
tiſch. Jch muß jetzt zu Seiner Mafeſtät,
Fiſcher. Will Er mich ein Stück begleiten?

Ja richtig, der Prinz Eugen will Jhn gern
kennenklernen. Komm Er.

Durch einen endlos langen, ſchmalen Gang
führt der Weg zum Trakt, in dem der Prinz
amtiert.

„So, mein Prinz, da iſt der Mejiſter
Fiſcher de Erlach. Viel Glück noch. Grüß
Er von mir den Fürſterzbiſchof Johann
Ernſt, bei dem Er ſich melden ſoll, ſobald Er

Rafael Donner im Jahre 1726 schuf,
ſ
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Meister werk deutscher Barockarchitektur

Ein Treppenaufgang im Schloß Mirabell zu Salzburg mit Putten, die Meister Georg
Aufn. MNZvBilderdienſt

vielgliedrigen Faſſade, „des Baſſes Grund
gewalt“. Daneben ſtimmten die kupfergrünen
rundlichen Spitzen der Hausmannstürme und
die ſchiefergedeckten ſchmal aufſchießenden
Blauen Türme wie ein Bläſerquartett in
einander.

Entnommen dem Roman Georg Friedrfeh Händel“,
ein Roman des Barock von Eugen Ortner (R. Piper

Co., München 13).

Von Bassoe-Heyuken
in Salzburg eintrifft. Prinz, ich erwarte
Sie in einer Stunde.“

Aufmerkſam beobachtet der Prinz den
Künſtler, während der Bau eines Palais
beſprochen wird, den ſich Prinz Eugen von
Fiſcher von Erlach entwerfen laſſen will.

„Vergebung, Prinz, doch kann ich heute
flüchtig nur den Platz und das Ausmaß des
Palais ins Auge faſſen, denn um vom Ge
bäude ſelbſt zu reden, muß ich Euch vorerſt
kennen, Eure ganze Weſensart, Durchlaucht.

Der Stil des Baues, alles hängt davon ab,
ob Durchlaucht es geſtatten, daß ich Euch
etwas in Eurer Weltauffaſſung ſtudieren
darf. Jch hoffe, Durchlaucht, mißverſtehen
mich nicht

„Gewiß nicht, Monſieur de Erlach, gewiß
nicht. Er hat recht mit allem, was Er ſagte,
und Seine Auffaſſung vom Bauen inter
eſſiert mich ſehr. Jch verſteh' nun auch, wieſo
Seine Werke fo viel Seele atmen. Es iſt mir
ſchon aufgefallen, daß Er in den meiſten
Fällen bloß den Grundriß, den Entwurf des
Ganzen ſelbſt verfertigt, während Er die
Details gerne anderen überläßt.“

Der Mann iſt intereſſant, denkt Prinz
Eugen. Im erſten Augenblick ſympathiſch und
gut im Format. Rein in der Begeiſterung
ne und kämpft ehrlich gegen Kompro
miſſe.

„Sag Er, Monſieur de Erlach, hat Er
einen Menſchen in der Baukanzlei, auf den
Er ſich verlaſſen kann? Jch meine wenn
Er jetzt viel fort ſein wird?“

„Leider nein, Durchlaucht, ich habe nie
manden, bei dem ich hoffen könnte, daß er
in meinem Sinne vollenden würde.

„Jch kann Jhm da einen Regiments
kameraden von mir beſtens empfehlen.
Jean de Luca.“

„Lucas von Hildebrand! Ja, dieſen Mann
habe ich ſchon ſelbſt einmal für die Hofbau
kanzlei empfohlen. Doch der Hofbaumeiſter
wollte nicht eingehen auf den Vorſchlag. So
viel ich weiß, baut jetzt Hildebrand viel an
Klöſtern.“

„Ganz richtig. Meiner Anſicht nach ein
ſehr begabter Menſch. Alſo wenn Er ein
verſtanden iſt, werde ich die Sache erledigen.

Hildebrand ſelbſt iſt ein rechtſchaffener,
fleißiger Menſch, hat großen Sinn für
Details und liebt die Einfachheit des
mächtigen Entwurfes.“

An dieſem denkwürdigen Tage verläßt
Fiſcher von Erlach die Baukanzlei mit ſonder
baren Gefühlen. Noch hängt ſein Denken wie
verankert in den hier begonnenen und halb
fertigen Werken und ſchon fliegt ſeine Phan
taſie dem neuen Arbeitsfeld entgegen.

Von Musikern des Barock
Von Eduard Stemplinger

Jm Jahre 1717 fuhr Bach nach Dresden,
um nach der Sitte der Zeit mit dem beſten
Orgelſpieler Frankreichs, Louis Marchand,
einen Wettkampf auszutragen. Aber der
Franzoſe, der unbemerkt Bachs Spiel gehört
hatte, zog es vor, mit der Extrapoſt abzu
reiſen. Bachs Ruhm war ſeit dieſem Tag in
der ganzen muſikaliſchen Welt unbeſtritten.

Goethe über Bach: „Jch ſprach mirs aus.
als wenn die ewige Harmonie ſich mit ſich
ſelbſt unterhielte, wie ſich's etwa in Gottes
Buſen kurz vor der Weltſchöpfung möchte zu
getragen haben. So bewegte ſich's auch in
meinem Jnnern, und es war mir, als wenn
ich weder Ohren, am wenigſten Augen und
weiter keine übrigen Sinne beſäße noch
brauchte.“

Bach ſagte über Händel: Das iſt der ein
zige, den ich ſehen möchte, ehe ich ſterbe, und
der ich ſein möchte, wenn ich eben nicht der
Bach wäre.“

g

Gluck wollte ſich bei ſeiner derben und
leicht erregbaren Weſensart Hen konventiv
nellen Gebräuchen der Pariſer Geſellſchaft
nicht fügen. Offen nannte er die Dinge bei
ihren Namen und beleidigte auf dieſe Weiſe
wohl zwanzigmal am Tage die empfindlichen
Ohren der Pariſer. Was er für künſtleriſch
gut hielt, ließ er ſich nie abſtreiten. So ver
langte Veſtris, der beſte Tänzer ſeiner Zeit,
bei der Uraufführung der „Jphigenie in
Aulis“ (1774) eine Tanzeinlage für ſeinen
Sohn. Gluck weigerte ſich beharrlich. Als nun
weder Schmeicheleien noch Drohungen
Eindruck machten, ſchrie der Tanzmeiſter:
Ein eh, moi-méme, le dieu de la dansel“ Gluck
erwiderte trocken: „So tanzt im Himmel,
wenn Ihr der Gott des Tanzes ſeid, nur nicht
in meiner Oper!“

Händel war, wie Bruckner, ein ungewöhn
lich ſtarker Eſſer er bedurfte deſſen als
Ausgleich für die enorme Verausgabung in
geiſtig-ſchöpferiſcher Arbeit und auch als
Trinker ſchlug er eine gute Klinge. (Nur
während des Komponierens war er enthalt-
ſam.) Einmal ließ er durch ſeinen Diener in
einem Gaſthof ein Eſſen für drei Perſonen
beſtellen. Als Händel dann kam und ſich an
den Tiſch ſetzte, fragte ihn der Kellner, ob er
noch warten wollte, bis die anderen zwei Gäſte
kämen oder ob er ſchon ſervieren ſolle. Hän
del erwiderte darauf: „Die drei Perſonen bin
ich, bitte fangen Sie an!“

Händel äußerte ſich über den berühmten
„Hallelufa“-Chor in ſeinem Meſſias: „Ob i
im Leibe geweſen bin oder außer dem Leibe,
als ich es ſchrieb, ich weiß es nicht; Gott weiß
es.“ Als der Meſſias zum erſtenmal in An
weſenheit des engliſchen Königs und des
Hofes aufgeführt wurde, ſtand der König beim
Erklingen des „Hallelufa“ in ſpontaner Er
griffenheit auf, und ihm folgten alle Anweſen
den. Seitdem iſt es in England Sitte, das
„Halleluja“ ſtehend anzuhören.

Der Anekdotensamm]ung „Von berühmten
AMusikern“ von Eduard Stemplinger entnom-
men. (Verlag R. Piver u. Co., München
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Verdunkelung. Sonntag vom 18.09 Uhr bis Mon
tag 6.48 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 12.09 Uhr;
Monduntergang: Montag 3.14 Uhr.

Luxuszeitſchriften verſchwinden

Es paßte ſchon zuſammen: Aufenthalt in
einem Luxusreſtaurant, dazu welch' merk
würdige Wortkuppelung! viel Nichtstun
und höchſtens mal ein Blick in eine zwar ſehr
gepflegte und künſtleriſchwertvollausgeſtattete
Zeitſchrift, die lediglich dazu da war, das
Wohlbefinden zu erhöhen!

Das Luxusreſtaurant gibt es nicht mehr.
Das Nichtstun hat aufgehört. Ebenſo wird
auch in Kürze die Luxuszeitſchrift nicht mehr
erſcheinen. 2500 Zeitſchriften gibt es auch
heute noch. Allerdings wird nun eine ſehr
ſtarke Verminderung eintreten, da jetzt der
härteſte Maßſtab auch hier angelegt werden
muß. Nun bedeutet natürlich der Begriff
totaler Krieg nicht, daß die geiſtige Seite
ſeiner Führung ganz zurücktritt nur wird
dieſe Seite jetzt auch härter und unbedingter
angeſehen werden müſſen.

Man kann ſich alſo denken, daß Zeit
ſchriften, die lediglich der leichten Ablenkung
dienen, verſchwinden müſſen. Namen wie
„Die Dame“, „Silberſpiegel““ „Eleganke
Welt oder „die neue linie“ werden bis auf
weiteres nicht mehr zu leſen ſein. Auch ſolche
Zeitſchriften, die Senſationshunger auf kul-
turellem Gebiet ſo etwas gibt es! be
friedtgen und irgendwelche Neugier ſtillen
wollen, werden eingeſtellt. Die „Filmwelt“,
die „Filmwoche“ oder auch die „Film-
illuſtrierte“ gehören in Kürze der Ver
gangenheit an. Sicher werden auch die
Briefmarkenſammler oder die Kanarien-
vogelzüchter auf ihr Leibblatt verzichten
müſſen, wohingegen die Bedeutung etwa der
Kleingärtneret, der Kleintierzucht durch Bei
behaltung ihrer Fachveröffentlichungen unter
ſtrichen wird.

Die Kriegswichtigkeit hochwertiger Unter
haltungszeitſchriften iſt ebenfgs unbeſtritten,
denn ſie entſprechen unſerem deutſchen Kultur
bedürfnis, das mit zunehmender Dauer und
Härte des Krieges eher noch wächſt, denn aus
ihnen ſtrahlt eine ſittliche Kraft, die nicht
unterſchätzt werden darf. Dazu aber ſind ſie
beltebte und berechtigte Bindeglieder von der
Heimat zur Front, denn der Soldat lieſt eine
gute Zeitſchrift immer gern, zumal ſie auch
bei verſpäteter Zuſtellung an Aktualität nicht
einbüßt.
Auch auf dkeſem Gebiet iſt der Zugriff des
Krieges in vielen Fällen hart, aber gerecht
und vor allem berechtigt. Ob aber nun eine
Zeitſchrift nicht mehr erſcheint, ob ihre zu

künftige Erſcheinungsweiſe in größeren Ab
ſtänden erfolgt, vder ob eine Zuſammen
legung ihren Beſtand ſichern wird ob im
ganzen geſehen eine letzte private Beſchaulich
keit verſchwindet was tut das vor den
großen Opfern des ganzen Volkes! Der End-
ſieg wird auch hier das Geſamte um ſo ſchöner
leuchten laſſen, des ſind wir gewiß! Die nun
erfolgende Konzentration der Zeitſchriften
dient ja auch ſchließlich und endlich im über
tragenen Sinne guch nur der Erhaltung der
deutſchen Kultur. Opfer bringen dafür müſſen
allerdings alle. Sie ſind zu ertragen im Hin
blick auf ihren endlichen Sinn! R. G.

Nachrichtenmaiden für Waffen und Polizei.
Wie die Wehrmacht, ſo haben auch die Waffen
und Polizei Bedarf an Nachrichtenhelferinnen. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat
deshalb die Arbeitseinſatzſtellen gebeten, dieſen
Kräfteanforderungen der Waffen44 Und Polizei zu
entſprechen und die Dienſtſtellen der Waffen44 und
Polizei bei Erfaſſung und Heranziehung von Frauen
als Nachrichtenmaiden der Waffen und Polizei zu
unterſtützen
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Der ganze Gau Halle- Merſeburg wird an die Arbeit gehen!
Ganleiter Eggeling und ſeine Mitarbeiter zum neuen Einſaß Führerkorpskagung in Halle

nss. Gauleiter Eggeling hatte am Freitag
nachmittag nach dem Hans-Schemm- Haus in
Halle eine Führerkorpstagung einberufen, zu
der die Gauamtsleiter, Kreisleiter und Führer
der Gliederungen des Gaues Halle Merſe
burg erſchienen waren. Die Arbeitstagung
ſtand unter dem Thema „Mehr Soldaten
mehr Waffen“. Zunächſt vermittelte der Gau
leiter ſeinen engſten Mitarbeitern ein Bild
von ſeinen Eindrücken bei der Reichs und
Gauleitertagung, die vor einigen Tagen im
Führerhauptquartier durchgeführt wurde. Die
Siegeszuverſicht und harte Entſchloſſenheit
des Führers und ſein ſtarker Glaube an das
deutſche Volk habe auf alle Tagungsteil
nehmer tiefſten Eindruck gemacht. Dann kam
der Gauleiter auf die vollſtändige Mobi-
liſierung der Heimat zu ſprechen, und er legte
die Grundſätze zur Durchführung des totalen
Kriegseinſatzes dar, die zu tiefen Eingriffen
in die Gewohnheiten des Erwerbslebens, zu
einſchneidenden Maßnahmen für jeden ein
zelnen zwingen. Wenn es im bisherigen
Verlauf des Krieges das Streben der Volks
führung war, das Tragen des Krieges trotz
aller kriegsnotwendigen Einſchränkungen ſo
leicht wie möglich zu machen, ſo forderte der
Kampf um Sein oder Nichtſein, des deutſchen
Volkes jetzt den Einſatz aller Kräfte.

Die Leiſtungen, die das deutſche Volk bis
her gebracht habe, ſeien bereits groß, jetzt
komme aber der Augenblick, wo es gelte,

mehr als in der Vergangenheit zu leiſten.
Jeder Mann und jede Frau müſſe Ver
ſtändnis für die Situation aufbringen. „Mehr
Soldaten mehr Waffen“ das ſeti, ſo be
tonte der Gauleiter, die Parole. Das Wie
ſei eine Frage der Zweckmäßigkeit, jeder muß
dahin geſtellt werden, wo er ſeinem Volke
am meiſten nutzt, nicht wo er am meiſten
verdient. Während in der Produktion und
in der Verteidigung zu wenig Menſchen vor
handen ſind, ſeien auf vielen Gebieten des
zivilen Lebens noch zuviel Menſchen. Hier
bei ſchnitt der Gauleiter auch die Frage der
Gerechtigkeit bei den kommenden Maßnahmen
an. Im Kriege, der unter den härteſten Ge
ſetzen und unter Ausſchaltung der perſön
lichen Freiheit von jedem Opfer fordere, kann
es keine hundertprozentige Gerechtigkeit geben,
denn genau ſo wie viele Geſchäfte bereits ſeit
Kriegsbeginn ein Schild tragen „Wegen Ein
berufung geſchloſſen“, ſo ſei dies dem anderen
Ladeninhaber gegenüber, der bisher ſeinen
normalen Geſchäftsbetrieb aufrechterhalten
konnte, gewiß eine Ungerechtigkeit. Oder wie
das Schickſal oft ungerecht verfahre, indem
es der einen Familie den einzigen Sohn
nehme, während die andere Familie un
berührt bleibe. Bei allen kommenden Maß
nahmen werde aber größtes Augenmerk dar
auf gerichtet, unnötige Härten zu vermeiden.
Es werde auch Rückſicht geübt gegenüber der
Frau als Trägerin der Subſtanz des völki-

Eine Inſel, die neben der Saale liegt
Gang über die Pulverweiden zwiſchen Winker und Frühling

In dieſem Jahr iſt ſie ſchon früher als
ſonſt unerreichbar geworden, die kleine hüge-
lige Baumgruppe auf den Pulverweiden. Die
winterliche Eisſtraße, auf der man ſonſt ein
mal im Jahr trockenen Fußes auf beſchwing
tem Schlittſchuh zu ihr hinüber gelangen
konnte, iſt längſt zerronnen, und nun liegt
ſie wieder rings umſchloſſen von unverſieg
barem quellendem Grundwaſſer, halb Jnſel,
halb zufällig abgeſperrtes Stückchen Pulver-
weiden. Keiner kommt hinüber. Jetzt iſt es
unmöglich, da das Waſſer ſie ganz umgibt,
zierlich gekräuſelt und ſo teich-unſchuldig, als
ſchwämme ein hundertjähriger Karpfen von
früher Jugend an heimiſch in ſeinem Grund,
nicht aber, als ertränken nach und nach hier
Gräſer, Vergißmeinnicht und Wieſenſchaum-
kraut unter ſeiner dunklen Decke. Jm Sommer
iſt ein Uebergang erſt recht nicht ratſam, da
ſich dann an Stelle des Waſſers ein halb aus
getrockneter Sumpf ausbreitet, der ſich zähe
an die Schuhe hängt.

Man muß auf dem „Feſtland“ ſtehen
bleiben, um ſie zu betrachten, dort dicht neben
der alten dreiecktg gegabelten Weide, die im
verhangenen Mittagslicht wie eine große
Harfe gegen den Himmel ſteht und die zarten
Saiten ihrer Zweige ſchwingen läßt. Jeder
gelbe Zweig hat ſchon ſachte kleine Knoſpen
augen angeſetzt. Die Jnſel ſieht ſamtgrün
und purpurrot herüber; Kiefern wachſen dort
und die dunkelfeurigen Ruten des Hart-
riegels. Aus dem graugrünen Gras heben
ſich braune fettglänzende Maulwurfhügel.
Sieben ſolcher Erdſtöße zählt man, die die
Maulwürfe auf dieſem Maulwurfshügel
aufgeworfen haben. Dahinter geht es ins
Unterholz, das man nicht mit den Augen
durchdringen kann und hinter dem man Ge
heimniſſe wittert, falls man noch nicht über
jenes Alter hinaus iſt, in dem man abends
heimlich Abenteurergeſchichten im Bett lieſt.
Mancher, der heute groß iſt und vielleicht
weit von uns andere Jnſeln liegen ſieht,
andere Weidenbäume im Februarwind wehen

Das Kebe des Barock
Feitgebundene Kunſtäußerung als Verpflichtung der Gegenwart Von Robert Glaß

Es möchte auf den erſten Blick ein wenig
ſeltſam anmuten, wenn man in dieſen Tagen
eine Betrachtung über Stil und Empfinden
des deutſchen Barock lieſt. Und doch ſind Be
ziehungen da, die die Unmittelbarkeit der
Lebensäußerungen dieſer Stilepoche des
17. Jahrhunderts in Beziehung auf das
Heute erweiſen. Es iſt vor allem das ſtete Be
wußtſein großer deutſcher Kulturleiſtungen
die uns immer wieder ins Gedächtnis rufen,
daß unſer Volk und unſer Land der Menſch
heit kulturelle Werte ſchenkte, die unvergäng
lich ſind, die aber auch unvergänglich bleiben
müſſen. So iſt ihre Erhaltung und jeglicher
Einſatz für ihre Bewahrung unſichtbares aber
deutliches Zeichen eines völker- und kultur
erhaltenden Kampfes.

Wenn man ſich überlegt, daß die Haupt
kennzeichen des barocken Kunſtempfindens, um
das Wort Stil zu vermeiden, die leidenſchaft
liche Bewegtheit in geſchwungenen Grund
und Aufrißformen waren, Unterordnung aller
Einzelheiten unter das Ganze, Betonung der
Kraft und der inneren Spannung, ſo wird
man feſtſtellen müſſen, daß allein in der An
ſchauung des Kunſtbegriffes feſte Fäden zum
Heute führen, und daß es kein Zufall iſt, daß
mancher Muſiker der Jetztzeit, mancher Plaſti
ker vielleicht ohne es äußerlich zu wollen
J den Weg findet zur Kunſtäußerung des
Barvck. So iſt es auch kein Zufall, daß gerade
die Bauwerke des Barock auf uns heutige
Menſchen ſo ſtark wirken. Sehen wir uns
Fiſcher von Erlachs Schönbrunner Schloß an,
erblicken wir deſſen prachtvolle Wiener Karls
kirche oder das machtvolle Standbild des
Hroßen Kurfürſten von Andreäs Schlüter
empfinden wir einmal die Größe von Pöppel-
manns Dresdner Zwinger, der allerdings in
die Spätzeit des Barock und in den Uebergang
zum Rokoko fällt, hören wir uns die Muſik
Lines Bach, eines Händel, aber auch eines

Schütz oder die Werke der deutſchen Stadtoper
(Reinhard Keiſer in Hamburg) an. erfühlen
wir einmal die ganzen Stimmungswerte der
barocken Malerei eines Rembrandt oder eines
Rubens wir ſtehen im Bann von Kunſt
äußerungen, die durch die ihnen innewohnende
Kraft ins Heute ſtrahlen und uns ſoviel
geben und ſagen können, daß wir uns an
ihnen aufrichten und ihre inneren Werte und
ihre geiſtige Haltung als Abſolutum nehmen
und ihnen nacheifern. So iſt es auch kein
Wunder, daß jeder Beſucher des Markgräf
lichen Opernhauſes in Bayreuth, eine Schöp
fung der italieniſchen Meiſter Galli Bibienga,
nur mit andächtiger Erſchütterung die pracht-
volle Architektur dieſes Bauwerkes erleben
kann, oder daß um bei der italieniſchen
Form des Barock zu bleiben die Werke des
„Vaters des Barock“, Michelangelo, heute
mehr denn je ihre urſprüngliche Kraft aus
ſtrahlen.

In allen Kunſtarten, in Dichtung, Malerei
Plaſtik, Architektur, Philoſophie oder Muſik
hat das Barock ſeine unſchätzbaren Werte auf
uns überkommen laſſen. Wir haben ſie nur zu
verſtehen und zu bewahren Es ſoll hier nicht
einer Barvock-Rengiſſance das Wort geredet
werden. Die Werke eines Fiſcher von Erlach,
eines Lucas von Hildebrandt, eines Baltha
ſar Neumann, eines Schlaun, Nehring oder
Schlüter ſprechen für ſich. Iſt es nicht ſo, als
entſtrömten dieſen Schöpfungen Klänge rein-
ſter und ſchönſter Harmonien? Barock iſt un
bedingt gleichzuſetzen mit Muſik. Ob man nun
ein Bild eines Spaniers. Franzoſen, Nieder
länders oder Deutſchen anſieht ob man die
Klänge eines Händel, Bach oder auch eines
Jtalieners hört, ob man die Plaſtiken eines
Rafael Donner erlebt aus allen dieſen
Werken ergießt ſich der Klang unerhörter,
kraftvoller und menſchlichkeitsnaher Harmo-
nien. Entfaltung aller Künſte auf ein Rieſen-
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ſieht, hat ſo als Junge hier geſtanden und
hinübergeſpäht, und er hätte den beſten eben
gefangenen Saaleweißfiſch aus ſeiner Herings
doſe dafür hingegeben, wenn er in das Jnnere
der Jnſel hätte eindringen können. Denn
daß der Hügel ſich ganz gewöhnlich drüben
wieder zum Waſſer herabſenkt, genau ſo wie
er hüben langſam anſteigt, kann man einfach
nicht glauben. Eine Jnſel, die eigentlich
keine Jnſel iſt, kann auch kein Unterholz
haben, das aus gewöhnlichem Baumgeſtrüpp
beſteht. Sicher öffnet ſich das Dickicht plötz
lich zu einer kleinen umſchloſſenen Wieſe, und
dieſe Wieſe birgt das Geheimnis der Jnſel,
vielleicht ein märchengoldenes, vielleicht ein
geſpenſterdunkles Nur wenn die Pulver
weiden in Eis und Schnee liegen, könnte man
es wohl ergründen. Aber vielleicht bleibt es
nur vom erſten Vorfrühlingstag bis zum
letzten Herbſtabend auf der Wieſe und ſinkt
dann mit Blumen und Gras tief zurück in
die Erde ungeſehen? F.
maß das iſt ein Zeichen des Hochbarock.
Entwicklung auf allen Gebieten, Vorwärts
ſchreiten in der Kunſtauffaſſung oder Vor
wärtsdrängen in Gebiete, die die Spät
rengiſſance hinter ſich ließen, das iſt das Wol-
len der Künſtler und Künder des 17. und des
beginnenden 18. Jahrhunderts.

Die Dichtung der Barockzeit aber ſteht
unter der gewaltigen Spannung großer den
Menſchen beherrſchenden Lebenskräfte, wie
Tod und Leben, Zeit und Ewigkeit, Diesſeits
freude und Jenſeitsſehnſucht. So ſehr Lebens
freude und genuß geprieſen wird, ſo ſehr
wird auch Abkehr von der Welt empfohlen
ſtarkes Hinneigen zur religiöſen Jnbruſt iſt
ſcharfer Ausdruck einer Seite dieſer Dichtung,
wie ſie Flemming, Friedrich von Spee, Ange
lus Sileſius oder Andreas Gryphius auf ihr
Panier geſchrieben hatten. Daß die Gefahr,
ſich in Schwulſt und Gefühlsſchwang zu ver
lieren, nicht immer überwunden werden

könnte, liegt bei der ſtrömenden Fülle des
künſtleriſchen Einfglls und der Jnbrunſt des
künſtleriſchen Erlebens im Bereich des Selbſt
verſtändlichen. Demgegenüber aber ſteht die
wahre Welt, der echte Wert künſtleriſcher
Wucht, die edle Kraft des gewaltigen Barock:
Grimmelshauſen und der größte Dramatiker
aller Zeiten, Shakeſpeare. Hier feiert im
Wort das barocke Empfinden Triumph.

Namen klingen auf, leuchten in unſere
Zeit und bilden uns ewig gültiges Vorbild:
Andreas Schlüter, Rembrandt, Fiſcher von
Erlach, Shakeſpeare, Händel, Bach. Namen
germaniſchen Raums! Namen und Begriffe
germaniſchen Denkens und Fühlens. Namen,
denen die Welt kulturellen Beſtand und künſt
leriſchen Untergrund und Fortleben verdankt.
Das iſt die Frucht des Barock!

Wir verweiſen auf unſere heutige Seite A, die
aus Anlaß der Händeltage in der kommenden Woche
in Halle Geſtalten und Werke des Barock bringt.

Eine Oper von Hans Heudrik Wehding. Das Gör
litzer Stadttheater hat die dreiaktige Oper „Rafaele“
von Hans Hendri? Wehding, zu der Karl Schueler
das Textbuch ſchrieb, zur Uraufführung angenommen.

ſchen Lebens, jedoch bewußte Drückebergerei
und Sabotage an den Arbeitseinſatzanorö
nungen würden auch mit den härteſten Strafen
belegt werden müſſen. Dort wo Männer
ſtehen, müſſen Frauen eingeſetzt werden, die
produktiven Arbeiten erfordern vor allem
den Einſatz der Frau in den Produktions-
ſtätten und nicht nur im Büro. Jn allen
Rüſtungsbetrieben gebe es Arbeitsplätze, die
von jeder Frau ausgefüllt werden können.

Gauleiter Eggeling faßte ſeine Ausfüh-
rungen zuſammen mit der Forderung, daß
der Zeitpunkt jetzt gekommen ſei, wo das
ganze deutſche Volk ſich noch enger und fang
tiſcher zuſammenſchließen müſſe. Das Bei
ſpiel jener Männer, ſo ſchloß der Gauleiter,
die monatelang in Stalingrad aushielten,
muß uns hart und härter machen.

Jm weiteren Verlauf der Arbeitstagung,
die unter Leitung des Stellvertretenden Gau
leiters Teſche ſtand, ſprach Gauobmann der
DAF. Bachmann über die Lohngeſtaltung als
Mittel zur Leiſtungsſteigerung, während an
ſchließend Kreisleiter Dohmgoergen über die
Organiſation der Heimatflak. die Ueberfüh-
rung der Jugendlichen in die Wehrmacht als
Luftwaffenhelfer und über den Kriegshilfs-
einſatz der Schüler der höheren und mittleren
Schulen ſprach. Kreisleiter Dohmgoergen
konnte intereſſante Einzelheiten über die Ein
ſatzfreudigkeit des weitaus größten Teiles der
Volksgenoſſen und der Jugend von Halle
geben.

Der Beauftragte des Gauleiters für den
Arbeitseinſatz, Gauhauptſtellenleiter Dr.
Bielenberg, gab einen ausführlichen Ueber
blick über die augenblickliche Lage des Ar
beitseinſatzes im Gau Halle-Merſeburg, wo
bei er insbeſondere auf die Auswirkungen
der neuen Verordnung über die Meldung der
Männer und Frauen für die Aufgaben der
Reichsverteidigung einging. Dr. Bielenberg
wies darauf hin, daß die jeweiligen Bedürf-
niſſe der Front dem Arbeitseinſatz die Be
fehle geben, infolgedeſſen ſei er vielfachen
Schwankungen in der Dringlichkeit der
Rüſtungsaufgaben unterworfen- So erfolge
der Einſatz der durch die neuen Anorönungen
erfaßten Männer und Frauen je nach Bedarf
und Notwendigkeit. Jnfolge verſchiedener
Maßnahmen ſei im Gau ein dringender Be
darf an Arbeitskräften vorhanden. Die Vor
bereitungsmaßnahmen zur baldigen Ueber
führung der durch die Anordnung zur Ver
fügung ſtehenden Kräfte ſeien eingeleitet.

Ueber die Schließung von Betrieben des
Handels, des Handwerks und des Gaſtſtätten-
gewerbes ſprach anſchließend Gauwirtſchafts-
berater Dr. Möllney, der die Auswirkungen
dieſer Maßnahmen für den Gau Halle-
Merſeburg behandelte. Das Hauptziel der
Schließungen ſei, möglichſt viele Arbeits
kräfte frei zu machen und nicht richtig ange
ſetzte Kräfte den kriegswichtigen Aufgaben
zuzuführen. Soweit bisher überblickt wer
den könne, werde der Sektor Handel die
meiſten Schließungen bringen während die
Anzahl der Stillegungen im Handwerk weit
geringer ſein werden, da das Handwerk in
den vergangenen Jahren bereits ſtark aus
gekämmt worden ſei. Wie viele frei werdende
Kräfte das Gaſtſtättengewerbe erbringen
werde, ſei noch nicht abzuſehen, da nach Mög-
lichkeit alle Gaſtſtätten, die bisher ein regel-
mäßiges Mittageſſen verabreichten, für eine
Stillegung nicht in Frage kommen ſollen.
Die ganze Aktion werde guch im Gau Halle
Merſeburg eine bedeutende Anzahl von Ar
beitskräften frei machen.

Der Gauleiter faßte in einem Schlußwort
die Ergebniſſe der Arbeitstagung nochmals
zuſammen. Mit fanatiſchem Glauben an den
Führer, ſo ſchloß der Gauleiter, wollen wir,
der ganze Gau Halle-Merſeburg, an die Ar
beit gehen, in dem nun kommenden totalen
Einſatz mehr als unſere Pflicht erfüllen. Ree.

Ausländer erlebten Kraft durch Freude
Unter Vermittlung des Auslandsamtes
der Univerſitäten Halle und Leipzig waren
fünfzig ausländiſche Wiſſenſchaftler aus fünf
zehn Nationen, darunter auch aus Thailand
und Japan, Gaſt eines NS. Muſterbetriebes
in Halle. Zwei Filme veranſchaulichten den
Gäſten das Betriebsleben nach Feierabend,
wie es in Friedensjahren ſich darſtellte. Eine
Betriebsveranſtaltung unter dem Motto
„Kraft durch Freude im Kriege“, aus Kräften
des Betriebes geſtaltet, bot intereſſante Ein
blicke in das Leben eines Betriebes in
unſerer Zeit. Nach Abſchluß der Ver
anſtaltung ſprach Prof. Ratſchow, der Leiter
des Auslandsamtes Halle, Betriebsführer
und Gefolgſchaft ſeinen Dank aus. Er be
tonte dabei, daß die in den Auslandsämtern
tätigen Deutſchen es ſich zur Aufgabe gemacht
haben, den ausländiſchen Gaſt dahin zu
führen, wo das deutſche Volk arbeitet und
wo es ſich neue Kraft für ſeine Arbeit holt.

Tanais“, ein Schauſpiel Müller Schelds
g. „Tanais“ ein Schauſpiel von Wilhelm Müller
Scheld wurde vom Heſſiſchen Landestheater urauf
geführt und feſſelte durch eine gepflegte, dem Hel
diſchen des Vorwurfs angepaßte Jnſzenierung, für
die Hans H. Friedrich verantwortlich zeichnete. Der
Dichter ſchöpfte den Stoff zu ſeinem neueſten Werke
aus dem Altertum und ſtellte in den Mittelpunkt
einer dramatiſchen. und waffenklirrenden Handlung
die helle Geſtalt der über Mißmut und Wankelmut
triumphierenden Königin Tangis, die dem abweſen
den Gatten Thron und Volk rettet und an der ſich in
ſchickſalsſchwerer Stunde das über Zeiten und Völker
hinweg ewig gültige Bekenntnis zum Vaterlande zu
loderndem Abwehrwillen entzündet. Der Dichter,
der der Aufführung beiwohnte, nahm den ehrlichen
Beifall eines ſtark beeindruckten Publikums entgegen.

Dr. Wilkriede Holzbach

Gräfin Evg v. Baudiſſin geſtorben. Jn Münchenſtarb im 74. Lebensjahr die aus Lübeck ſtammende
Schriftſtellerin Gräfin Eva von Baudiſſin, bekannt
als Verfaſſerin mehrerer Romane, Schau und Luſt
ſpiele und als Ueberſetzerin aus fremden Sprachen
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Für die Frau

Gemüſe, das zum eiſernen Beſtand gehört
Saures Kohlrübengemüſe. 1 kg Kohlrüben,

20 8 Speck ver Fett, 20 g Mehl, Zwiebel
oder Lauch, Salz, Eſſig, Zucker. Die in Wür
fel geſchnittenen Kohlrüben werden mit
Speck und Zwiebeln angedünſtet. Man füllt
etwas Waſſer auf, läßt ſie garſchmoren, quirlt
etwas angerührtes Mehl daran und ſchmeckt
ſie ſehr gut mit Salz, Eſſig und Zucker ab.

Kohlrüben mit Hackfleiſchklößchen. 1 kg
Kohlrüben, 1 kg Kartoffeln, 150 g Hackfleiſch,
Salz, Zwiebeln oder Lauch, zwei eingeweichte,
ausgedrückte Brötchen vder einige gekochte
geriebene Kartoffeln, etwas kochendes Waſſer,
Peterſilie. Die vorbereiteten Kohlrüben wer
den in Streifen geſchnitten und mit dem
kochenden Waſſer und dem Salz halb gar-
gekocht. Dann gibt man die kleingeſchnittenen
Kartoffeln hinzu. Aus Hackfleiſch, Brötchen,
Zwiebeln und Salz ſtellt man einen gut ab
geſchmeckten Teig her, von dem man Klößchen
formt, die man auf dem Gericht gart und
dann vorſichtig herausnimmt. Man bindet
das Gericht mit etwas angerührtem Mehl
oder roh geriebenen Kartoffeln, miſcht die
Peterſilie unter und gibt die Klößchen wie
der auf den Eintopf.

Kohlrübenpaſtete. 250 g Mehl, 25 g Hefe,
etwa Liter Milch, Salz, 1 kg Kohlrüben,
20 s Fett, 20 s Mehl, Salz, Kräuter. Man
ſtellt wie üblich einen Hefeteig her, den man
gut gehen läßt. Man rollt ihn aus, belegt mit
zwei Drittel des Teiges eine gefettete Auf
laufform, gibt die gedünſteten, gut abge
ſchmeckten, mit etwas Mehl gebundenen Kohl
rüben darauf und legt den Reſt des Teiges
darüber. Die Teigplatte wird mehrmals
durchſtochen. Die Paſtete wird 25 Minuten
gebacken.

Reftich auf dem Mittagstiſch
GraupenRettich-Eintopf. 200 g Graupen

oder Grütze, reichlich Suppengrün, 30 8 Speck,
Flüſſigkeit nach Bedarf, 1 kg Gemüſe (Ret-
tich, rote Rüben und Kohlrüben zu gleichen
Teilen), Salz. Graupen oder Grütze wer
den mit dem geputzten, kleingeſchnittenen
Suppengrün in dem zerlaſſenen Speck ange
dünſtet. Dann füllt man mit der Flüſſigkeit
auf. Sind die Graupen halb gar, dann gibt
man die Gemüſewürfel dazu, läßt alles gar
kochen und ſchmeckt mit Salz ab, gegebenen-
falls kann man noch etwas rohen Rettich an
den Eintvpf geben.

RettichMiſchgemüſe. 500 g Rettich, 500 g
rote Rüben, 20 g Fett, 20 g Mehl, etwas
Flüſſigkeit. Salz, Eſſig. Die geputzten, in
Scheiben oder Würfel geſchnittenen Gemüſe
werden in Fett angedünſtet. Dann füllt man
mit der Flüſſigkeit auf und läßt ſie etwa
45 Minuten kochen. Kurz vorher gibt man
das mit wenig Waſſer angerührte Mehl in
das Gemüſe und ſchmeckt mit Salz und Eſſig
ab. Statt der roten Rüben kann man auch
Kohlrüben verwenden. Dazu wird aber etwas
Zucker ins Fett gebräunt, mit Flüſſigkeit auf

Aus der Wirtfschaft

Die „Verordnung über Gemeinſchaftshilfe der
Wirtſchaft“ vom 19. Februar 1940 erhält in dieſen
Wochen erſt ihre volle Bedeutung. Bisher hat ſie
eigentlich nur im Bereich der Induſtrie ihre ſegens
reiche Tätigkeit ausgeübt und durch die Hilfe der Ge
meinſchaft die Erhaltung der ſtillgelegten Unter
nehmen geſichert. Die Wirtſchaftsgruppen der Jn
duſtrie haben vom Jahre 1940 an in der Form einer
Umlage die für die Gemeinſchaftshilfe notwendigen
Mittel aufgebracht. Bis zum 20. September 1942,
den letzten vorliegenden Zahlen, ſind im Bereich der
Reichsgruppe Induſtrie rund 45 Millionen Reichs
mark an Beihilfen gezahlt worden.
Jm Nährſtandsbereich hatte die Gemeinſchafts

hilfe zunächſt nicht die Bedeutung wie bei der Jn
duſtrie. Jm Laufe des Krieges haben aber immer
mehr Hauptvereinigungen als die Träger der Ge
meinſchaftshilfe für die Erhaltung der ſtillgelegten
Unternehmen ihres Bereichs durch eine Umlage
ordnung die erforderlichen Beträge eingezogen.

Als letzte Hauptvereinigung hat ſoeben die Haupt
vereinigung der Deutſchen Gartenbauwirtſchaft ihre
Umlageordnung für 1942 bekanntgegeben. Während
die Umlage zur Gemeinſchaftshilfe der Induſtrie
nach dem Gewerbeſteuermeßbetrag erhoben wird,
gelten für die Umlage im Nährſtandsbereich die ver
ſchiedenſten Maßſtäbe. Bei der Brauwirtſchaft rich
tet ſich die Umlage nach einem VomTauſendSatz
des Beitrages, beim Bäckerhandwerk nach dem Kilo
verbrauchter Hefe, bei den Handelsmüllern nach der
Zahl der verarbeiteten Doppelzentner Getreide, im
Gartenbau nach dem Umſatz. Die Beihilfen, die bis
her im Nährſtandsbereich insgeſamt gezahlt wurden,
bleiben hinter der Summe der Beihilfen im
induſtriellen Bexeich der Wirtſchaft weit zurück. Sie
ſind im Laufe des Jahres 1942 durch inzwiſchen er
folgte Stillegungen angeſtiegen.

Jm Handwerk und im Gaſtſtättengewerbe gibt
es zwar ſchon ſeit Jahren eine Gemeinſchaftshilfe
und eine entſprechende Umlage, doch war die Summe
der bisher geleiſteten Beihilfen ſehr niedrig. Die
Zahl der Stillegungen war weder im Handwerk noch
bei den Gaſtſtätten ſehr hoch. Jnsgeſamt haben das
Handwerk für 1,9 Mill. RM. und das Gaſtſtätten
gewerbe für rd. 4 Mill. RM. an Beihilfen gezahlt.
Dieſe Beiträge dürften demnächſt ſehr erheblich
ſteigen, vor allem im Bereich der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten. Aber auch im Handwerk wird die Still
legung die Beihilfenſumme erhöhen. Damit werden

Gemeinschaftshilfe in der ganzen Wirtschaft
Der Grundsatz2 der gegenseitigen Hilfe nun überall durehgefünrt

auch die Umlagen anwachſen, nicht ſo ſehr zunächſt
beim Handwerk, das noch Reſerven hat.

Der Handel, der bislang ganz außerhalb der Ge
meinſchaftshilfe ſtand, wird nun eine Art Gemein
ſchaftshilfe einrichten und die noch offenbleibenden
Geſchäfte zu einer Umlage heranziehen. Aehnlich
wie beim Handel iſt es im Bereich der Reichskultur
kammer. Eine Gemeinſchaftshilfe und eine beſon
dere Umlage gibt es hier noch nicht. Beihilfen für
ſtillgelegte Unternehmen der Mitglieder wurden bis
her von Fall zu Fall erledigt. Wenn jetzt z. B.
durch die Stillegung zahlreicher Buchhandlungen und
Antiquitätengeſchäfte ſich die Zahl der Beihilfenfälle
erhöht, dann wird auch hier eine beſondere Ordnung
für die Beihilfe und die Umlage eingeführt werden.
Ueber die Form dieſer Ordnung finden zur Zeit
Beratungen ſtatt.

Der Grundſatz der gegenſeitigen Hilfe, der für
die Gemeinſchaftshilfe gilt, iſt ſo weit ausgebildet,
daß auch diejenigen Gewerbezweige mit einer Um
lage zur Gemeinſchaftshilfe beitragen, die im eigenen
Bereich keine Beihilfen zu zahlen haben. Es ſind
dies die Banken und Verſicherungen. Sie ſteuern zu
einem Ausgleichsfonds bei, der bei der Reichswirt
ſchaftskammer geführt wird. Bisher ſind dieſem
Fonds von den Banken und Verſicherungen etwa
6 Mill. RM. zugeflogen, wovon die Banken den weit
aus größten Anteil geleiſtet haben. Beide Gewerbe
zweige werden auch in Zukunft vornehmlich zum
Ausgleichsfonds beiſteuern, denn es wird ſich hier
nur um Zuſammenlegung von Niederlaſſungen und
um die Einſtellung einzelner Geſchäftsſtellen eines
Unternehmens handeln. So erfaßt die Gemeinſchafts
hilfe nunmehr alle Wirtſchaftszweige und iſt im
Zeichen des totalen Krieges eine echte Gemeinſchafts
leiſtung der ganzen Wirtſchaft für die ſtillgelegten
Betriebe.

Bedeutende Sagtguterzeugung in SachſenAnhalt.
Sachſen Anhalt iſt ein wichtiges Anbaugebiet für
Saatgut jeder Art. Während der Anteil Sachſen
Anhalts an der ackerbaulich genutzten Fläche des
Reiches nur 7 v. H. beträgt, betragen die Anteile
der Saatguterzeugungsflächen bei Winterweizen
22 v. H., Sommerweizen 27 v. H., Spei'ſeerbſen
33 v. H. und Zuckerrüben 48 v. H. Jnnerhalb zehn
Jahren hat ſich die Zahl der Betriebe, welche ſich mit
Saatguterzeugung befaſſen, ſowie die Größe der
Flächen etwa vervierfacht.

ſich in die Weſt
30 Jahre mit einem Jnfanteriegeſchoß im Körper.

Ein Bauer aus dem waldeckſchen Dörfchen Sudeck
trug ſeit ſeiner Verwundung im Jahre 1914 ein
Jnfanteriegeſchoß im Körper. Jetzt nach faſt dreißig
Jahren machte ihm dieſe Kampferinnerung ſtändig
Beſchwerden, doch gelang es nun, das Geſchoß
operativ zu entfernen.

Neuer Großomnibus mit Gasbetrieb. Ein von
einer Ulmer Firma hergeſtellter RieſenOmnibus
wurde Verkehrsfachleuten vorgeführt. Es handelt
ſich um einen SattelſchleppOmnibus, der mit Leucht
gas betrieben werden kann. Dieſes ſogenannte
„SabusFahrzeug“ führt in einem Dachaufbau
(ähnlich wie bei einem Omnibus der Koblenzer
Straßenbahn) 35 Kubikmeter Gas mit, das für eine
Strecke von 30 Kilometer ausreicht. Jn den Städten,
in denen dieſe Groß-Omnibuſſe eingeſetzt werden,
werden innerhalb ihres Fahrbereichs Gastankſtellen

gefüllt, und Rettich und Kohlrüben werden
in dieſer Tunke gargekocht.

aus dem Rohrnetz der Gaswerke erſtellt. Der Wagen
faßt insgeſamt 100 Perſonen bei etwa 52 Sitzplätzen.

2,7 Millionen Rinder in Urugugy verhungert oder
verdurſtet. Die außergewöhnliche Trockenheit dieſes
Sommers hat in Uruguay außerordentlich hohe Ver
luſte unter den Rinderbeſtänden verurſacht.
Schätzungsweiſe 30 v. H. der geſamten urugayiſchen
Rinderherden ſind vernichtet. Die Kopfzahl der ver
durſteten oder verhungerten Tiere wird mit 2,7 Mil
lionen angegeben.

Waſſerſtandsnachrichten

der Waſſerftraßendirektivn Magdeburg vom 13. Febr. 1943.

Jurnen Sport Spie“
Rotweiß weiter ungeſchlagen. Die in dieſem

Winter noch ungeſchlagene Eishockeyelf von Rotweiß
Berlin ſtellte ihre Spielſtärke am Sonnabend im aus
verkauften Berliner Sportpalaſt mit einem Sieg über
eine ſtarke Kombination Berliner SchlittſchuhClub
und Brandenburg abermals unter Beweis. Der Sieg
wurde mit 2:1 (0:1, 1:0, 1:0) ſchwer erkämpft. Die
Kunſtläufer, mit dem Paar Ria Baran--Paul Falck
an der Spitze, ernteten wieder großen Beifall.

Auch diesmal kein Eishockeymeiſter. Aus Grün
den, die man wohl kaum noch einmal anzuführen
braucht, werden unſere Eishockeyſpieler, wie im Vor
jahr, auch diesmal auf die Ermittlung ihres Meiſters
verzichten müſſen. Aus dieſem Grunde wurde das
vorgeſehene Vorſchlußrundenſpiel zwiſchen Rotweiß
Berlin und dem Mannheimer ERC vom Spielplan
abgeſetzt.

Fußball Spanien Argentinien. General Moscardo,
der heldenhafte Verteidiger des Alcazar und jetzige
Präſident des Spaniſchen Olympiſchen Komitees, er
klärte in Barcelona, er ſei bemüht, ein Fußball
Länderſpiel zwiſchen Spanien und Argentinien zu
ſtande zu bringen. Die herzliche Freundſchaft zwi
ſchen beiden Ländern ſowie die kulturelle und wirt
ſchaftliche Zuſammenarbeit eröffne den Wunſch, den
Hiſpanitätsgedanken auch auf ſportliches Gebiet zu
übertragen.

Unſer Rätſel
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Buchſtaben ſind derart in die waagerechten Reihen zu
ſetzen, daß ſich Wörter untenſtehender Bedeutung ergeben
und zwar beginnt das nächſtfolgende Wort mit dem End
buchſtaben des vorangegangenen. Richtig geraten er
en die ſtark umrandeten ſenkrechten Reihen einen Sinn
ſpruch.

1. Erwerbstätigkeit, 2. nicht regelmäßig fahrender Zug,
3. verhältnismäßig, 4. Verſchwender, 5. alkoholiſches Ge
tränk, 6. Schneiderausführung (ß. ein Buchſtabe),
7. Sportler, 8. Wärmeſteigerung bei Abkühlung, 9. oſt
indiſches Gewächs, 10. Ohrfeige, 11. Oper von Weber,
12. ſoviel wie Beſteigung, 13. ruſſiſche Stadt, 14. fett
artige Maſſe vom Portwal, 15. Hauptſtadt von Georgien,
16. Verwaltungsbezirk auf Hondo, 17. Jndianerſtamm,
18. Erbpflege, 19. geſangsmäßige Melodie, 20. weiblicher
Vorname, 21. Bogenreihe auf Pfeilern, 22. Exoberung von
Kriegsmaterial, 23. Obhut, 24. Baumwollgewebe, 25. Uebel
täter, 26. Begriff aus der Himmelskunde, 27. Feiertag,
28. ſoviel wie Getue, 29. Vorname der Exkönigin von Spa
nien, 30. ägyptiſches Dorf bei Alexandria

Auflöſung vom Mittwoch

Spiralrätſel: 1--2 Ar, 28 Ra, Ada, Amt,5—6 Text, 6—7 Thea, 7—8 Achſe, 8--9 lege 9--10 Glaube10 Eubvea, 11.12 Aravien, 12—13 Reutron, 18—14
Nikolaus 14—15 Sperling, 15--16 Griesgram.

Ihre VerlobungFa 7 Erna Fischer,
e

Johannisburg (Ostpr.), Halle (S.),
14. Februar 1943. tend,

eben bekannt:
einz Volprich, y Halle (S.), Roßbachstr. 48a.

Auf ein Lebenszeichen hof-
traf uns hart und

Ihre Verlobung
Ursula Bork,
Hauptmann im

Kocherfreut nach Wunsch eine
Kleine Sonja angekommen. Erika
P er un ren Z. Bar-arakrankenhaus, ritz Beutoelz. Z. im Osten. Halle (8.), den ebruar 1948.

ministerium, Danzig, Berlin, im

schwer, für uns noch völlig un
faßbar, die traurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann,
mein treusorgender Lebenskame-
rad, der beste Vati seiner über

geben bekannt:
Albert Meye,

Reichsluftfahrt-

12. Februar 1943. IhreDie Geburt ihres Sohnes Lothar Lriesstrauung
zeigen in dankbarer Freude an: Z2at Günther
Else Jlehmann geb. Deumer, 2. Z.
Universitätsklinik, Gerhard Jlch-
mann, Zugwachtmstr. d. Sch.,

in Wittenberg vollzogene

Genesungsurlaub,
Ehberhardt geb.
Halle (S.), Wegscheiderstr, 24.
den 13. Februar 1943.

alles geliebten Eva, mein leber,
einiger Sohn, der Pg. Grenadier

Karl Heyne
Inhaber des EK. 2. Kl. und des
Inf.-Sturmabzeich., an der Spitze
seiner Truppe' im Osten sein
blühendes Leben von 36 Jahren

geben bekannt:
Eherhardt, 2. Z.

und Martha
Schildhauer.

Halle (S.), Beethovenstr. 6, den

Saale F. W. F. W.Grochlitz 225 Bittenberg 2W44 7
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üben (M.) 88 2 Wittenberge 304Elbe Denzen 326 5Leitmeritz 146 10 Dömitz 250 12Auſſig 176 Darchau 820Dresden 120 4 Hohnſtorf 228 7Torgau 187

Stedten, Schraplan, den
9. Februar 1943. Am 11. Febr.
Hart und unsagbar schmerz- Kurzer

lich traf uns die traurige Nach- Kleine
richt, daß unser Ueber, guter
Neffe, mein lieber Mann, unser
unvergeßlicher Cousin, der Gefr.

Karl Eckardt
Inhb. des EK. 2 und der Ostmed.,
am 14. Januar 1943, Kurz vor
seinem 30. Geburtstag, in solda-
tischer Pflichterfüllung im Osten
bei Rshew den Heldentod ge-
funden hat. Es ereilte ihn, als

Brüderchen,
wandten,

Seeben b. Halle, Grüner Platz 2.

Krankheit unsere liebe,

Karla
im zarten Alter von 4 Monaten
Sie war unser aller Sonnenschein.

In tiefem Weh:
Willi Bierwirth u. Frau Elsa
geb. Dietrich, Günterlein als

Beerdigung Sonntag, 18 Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort. Schrift
und Händedruck beim Hinschei-
den meines leben, herzensguten
Mannes und Vatis, Kurt Bär-
winkel, sagen wir unseren herz-
lichsten Dank. Erna Bärwinkel
und Töchterchen Christa.

verschied nach

Diemitz, Berliner Str. 228.
Far die liebevollen Beweise herz-
licher Anteilnahme an dem
schweren Leid, das uns durch
den Heldentod unseres lieben,

und alle Ver-

einzigen Sohn, dasselbe Schicksal unvergeßlichen Sohnes und Bru-
wie seinen lieben Vater 1916 im
Westen

In stiller Trauer:
Halle (S.), Goethestraße 83, sern

ders betroffen hat, sagen wir un-
innigsten Dank. Hermann

im Februar 1943. Sommer u. Frau Prieda geb. Jahn.
13. Februar 1943. Wir geben unsere Vermählung be- opferte.

kannt; Kurt R. Schlenker, Ge- In unsagbarem schweremSigrid. Unsere Renate hat ein richtsreferendar, Leutnant in Schmerz und Herzeleid:
Schwesterchen bekommen. In siner Nachrichtenabteilung, zDankbarkeit und Preude: Doro-
thea Förster geb. Apel. Richard
Förster, Halle (S.), Vor dem
Hamstertor 5. straße 51. Schwenningen a.nser T. Kind Anne Dörte ist an den 13. Pebruar 1943.

Siegried Schlenker geb. Philipp.
Schwenningen a. N., Bismareck-
straße 1, Halle (S.), Bee

Toni Reyne und Tochter Eva,
Lina Heyne als Mutter.

Alle Beileidsbesuche dankend ver-
beten.

Familie Kurt Hoffmann, Emma
Fckardt geb. Friede, und alle
Verwandten.

gekommen. In Dankbarkeit und Kaufmann Paul Kunze, 2. Z. im
Hreude: Marlanne Ludewig geb. Heeresdienst und Frau Annerose
Maul Halle (S.), Bertholdstr. 43. geb. Schilling beehren sich ihre
Oberarzt Werner Ludewig, Graal- Vermählung anzuzeigen. Halle
Müritz, Reserve- Lazarett I. (Saale), Vorsterstraße 2, 2. Z. in

V r Brbge h hat ein Bad Harzburg, im Pebr. 1943.
esundes Brüderchen bekommen. PFü j Jdankbarer Freude Herta Grö- e e in

e z. Z. i Erauenklinik, und mengrüße und Geschenſe sagenWalter Gröhbel, Wachtm. d. Scb., Wir auf diesem Wege, auch im
z. Z. Laz. Ammendorf, Hinden- Namen unserer Bltern, hberzlich-
burgstraße 13. 31. Januar 1943. ten Dank. Ursuſa Buchmann,

Karin. Dunsere Ohristeſ bat am Karl-Otto Honigmann, and.
8. Februar ein gesundes Sohwe- Phil., 2. Z. Wehrmacht, PTeut-e e ne re e rebel schenthal.
barer Freude Charlotte Gröbel Pir die Glück wünseohe und Kuf-
geb. Wese, Artur Gröbel, Bau- merksamkeit zu ihrer Verlobung
meister. Ammnendorf-Rosengar- FJanen herzlieh, auch im Namen
ten. Pappelallee 38. beider Ritern, Tivia HunniusTis Verlobte grüßen Thereso nd Herbert Lippert, Getr., Wet-
Kagemann, Wiſii Ziegler, Grün tin (S.). Petersbrunnen 207.
ſtraße 10, Halie (S.) Prinzen- Pür die uns anläßlich unserer Ver-
straße, 9. 2. 2. auf Urlaub. mählung erwiesenen Aufmerk-

Halle (S.), Artilleriestr. 99.
Uns erreichte die schmerz-
liche Nachricht, daß mein

herzensguter Mann, unser treu-
treusorgender Vati, lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Unteroffizier

Heinz Brix
Inhaber des EK. 2. Kl. und des
KVK. 2. Kl. mit Schwertern, kurz
vor seinem 26. Geburtstage im
Osten den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Annemarie Brix geb. Lange
u. Töchter Christa u, Helga,
Mutter u. Schwiegereltern s0-
wie alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgsehaft der Firma
H. Ch. Werther Co. um einen
allen so lieben Arbeitskameraden.

Halle (S.), Albert-Schmidt-Str.
10, II, den 12. Februar 1943.

Unerwartet Verstarb heute morgen
nach nur ganz kurzem Kranken-
lager mein lieber Mann, unser
guter Vater, der Zimmerer, Pg.

Paul Lange
im Alter von 49 Jahren.
Namens sämtl. Hinterbliebenen

in tiefer Trauer:
Luise Lange geb.
nebst Kindern.

Beerdigung: Dienstag, 16. Febr.
14.30 Uhr, Kapelle Südfriedhof.
Zuged. Kranzspenden an die Ver-
waltung d. Südfriedhofes erbeten.

Kalbit

Far die herzlichen überaus zahl
reichen Beweise der Liebe und
Verehrung, die uns beim Helden-
tod unseres einzigen, lieben, un-
vergeßlichen Sohnes und Bruders,
des Unteroffiziers Herbert Kölbel-
Schaaf in Wort, Schrift und
Händedruck zuteil wurden, und
so unsern unsagbaren Schmerz
lindern halfen, sagen wir unsern
aller herzlichsten Dank. Hermann
Schaaf und Frau Margarete geb.
Voigt verw. Kölbel, nebst allen
Angehörigen.

Ammendorf Fabrikstraße 1,
den 8. Februar 1943.

Für die uns in so überreichem
Maße erwiesene herzliche ITeil-
nahme bei dem schweren Verlust
unseres lieben Kindes und Schwe
sterchen Karin sagen wir allen
denen, die ihrer gedachten und
mit uns fühlten, unseren innigsten
Dank. Familie Paul Nowak sowie
alle Angehörigen.

Halle (Saale), Februar 1943.
Statt besonderer Mitteilung. Für
alle Beweise der Liebe und Teil
nahme beim Heimgang unserer
lieben Mutter danken wir von
Herzen. Im Namen der Angehörigen:
Dr. jüur. Edith Wittschiebe geb.
Suchsland, Irmgard Suehsland.

7 samkeiten danken wir herzlichst.
Die Perlobun unserer Kinder Hans Schmidt und Frau Hedwig

Gisela und infried geben be- geb. Friedrich. Halle (S.), Ber-
kaunt: Bürgermeister ſ. R. Karl ſiner Straße 29, im Vebruar 1943.
Stephan, stellv. Pilialdirektori j S Für die uns zu unserer Kriegs-e a Pige zeh trauung gesandten Glückwünsche
Morſoh, Kaile (S.); Overteldarzt und Aufmerksamkeiten. danken
d. R. Dr. Joachim Bauer und Fir herzlich. Veldwebel Sern-

hard Klein und Frau IngeborgFrau Karen geb. Gleichs. Preu-denstadt Gehwarzwald), 14. Pe o Braune. Halle (S.), Böll-
bruar 1943. berger Weg 5Für die uns anläßlich unserer

Kriegstrauung erwfesenen 2zahl-
reichen Aufmerksamkeiten dan-Gisela Stephan, cand. med., Win-

fried Bauer, Veldwebel, cand. J 7 7med. Verlobte. Halle (S.). Blu- n Wege ter u neh
e e e n 6, e e Obgetr. Werner Damm und FrauSie e ehöneberger Epna geb, Iüner. Halle (8),
Straße 45 Sohlosserstraße 4.Zugleich im Namen beider Eltern Wir danken herzlichst für die
Spre ihre Verlobung bekannt. Giückwünsche und Aufmerksam-

retel Hanstein. Karl Dimpfel, Feiten zu unserer Vermählung.Wachtmeister Nietleben, Wein- 6Jſaseh. -Maat Kurt Mettin und

Halle (S.), Freiimfelder Str. 19,
den 12. Februar 1943.

Heute entschlief sanft nach Iänge-
rer Krankheit mein lieber Mann,
mein guter Vater, Schwieger-
und Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Pg.

Otto Creutzmann
im 67. Lebensjahr

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Marie Creutzmann geb. Renner
und Sohn.

Trauerfeier: Dienstag, 16. Febr.
15 Uhr. gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Zuged. Kranzspenden an
die Verwaltung des Gertrauden-
friedhoſes erbeten.

Stendal, Scharnhorststr. Se,
den 13. Februar 1943.

Am 12. Februar 1943, morgens
8 Uhr, verschied nach schwerem
Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,
Frau verw.

Auguste Tolle
geb. Quarg

im 80. Lebensjahr.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Dr. Fritz Tolle, Landgerichts-
direktor, Annelies Tolle geb.
Schurig, Hedwig und Karl Diet-
rich Tolle.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Dienstag 16. Febr., 14 Ubhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Zuged. Kranzspenden
an die Friedhofsverwaltung erbet

Halle (S.). Barbarastraße Sa
Unser unvergeßlicher, herziger,
geliebter Junge, der Oberfunker
Heinz Radtke, hat auf seinem
letzten Wege soviel Zeichen von
großer Liebe und Verehrung er-
wiesen bekommen, daß es uns
leider nicht möglich ist, jedem
einzelnen persönlich zu danken;
deshalb auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. In tiefstem
Herzeleid: Ernst Radtke und Frau
Else geb. Knöchel.

Angersdorf bei Halle
Für die uns in so reichem Maße
erwiesene, herzliche Anteilnahme
von nah und fern beim Verlust
meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, unseres herzensguten
Vatis, unseres lieben Schwieger-
sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Schützen Hellmuth
Giersch, ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, allen unseren herz
lichsten Dank auszusprechen.
Helene Gierseh geb. Michalke im
Namen aller Angehörigen.

heim (Bergstraße), den 14. Pe- Frau TLeni geb. Rosenberg.
bruar 1943. Wöärwlitz. im Februar 1943.

Thre Verlobung geben bekannt Pür die Glückwünsche und Aufingrid Gehhardt, Otto Sommer, merksamkeiten anfäßlich unserer
staatl. gepr. Landwirt Dornitz Silberhochzeit danken wir herz-
über Könnern (Saalo). Bernburg lichst. Otto Hiering und Frau
(Saale), Nikolaistraße 18, z. 2. Gertrud geb. Schondorf. HalleGenesungsurlaub, im Vebr. 1943. (Saale), Zachowstrabe 11.

Halle (S.), Dessauer Str. 5Sa
Fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-
rer lieben Schwester und Schwä-
gerin, Ida Henze, sagen wir allen
unseren aufrichtigsten Dank.

Max Henze und Frau.

Halle/S., Landsberger Str. 59,
den 11. Februar 1943.

Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres
lieben, unvergeßlichen, tfreusorgen-
den Entschlaſenen, des Werk-
meisters Karl Allewelt, ist es uns
ein Herzensbedürfnis, allen hier-
mit unseren innigsten Dank aus-
zusprechen. Paula Allewelt geb
Schüler, Alfred Allewelt,

Halle (S. Ludwigstrabe 3,
den 14. Februar 1943.

Für die uns in so reichem Maße
erwiesene herzliche Teilnahme in
Wort und Schrift bei dem Helden-
tode unseres lieben zweiten jüng-
sten Sohnes, des Kriegsfreiwilligen
Kradschützen Rolf Mennong. unse-
ren herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Ernst Men-
nong und Frau.

Dölau Heideweg 9, Halle (S.),
Dessau.

Statt Karten“! Fär die vielen
lichevollen Beweise herzlichster
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und stillen Händedruck beim
Heimgang unseres unvergeßlichen
lieben letzten Sohnes, meines
herzliebsten Mannes und treu-
sorgenden Vaters unseres Töch-
terchen Brigittchen, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, des
Obersteuerinspektor Rudolf Filß,
sagen wir im Namen aller unse-
ren herzlichsten, aufrichtigsten
Dank. Otto und Saphie Filß.

Halle (S.), den 12. Februar 1943
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgano
meiner lieben Frau, unserer gute
AMutter, sagen wir auf diese
Wege unseren innigsten Dar
Fritz Lützke und Kinder.

Könnern. Ob. Braunschweiger
Straße, im Februar 1943.

Für die mir in meinem schweren
Leid so zahlreich bewiesene liebe-
volle Anteilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust meines in-
nigstgeliebten Sohnes, Obergefr.
Fritz Weise, spreche ich allen
meinen herzlichsten Dank aus.
In tiefer Trauer: Seine Mutter
Frida Weise.

El
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AMLiCHE ANZEIGEM
Aufgebot.

pie Ehefrau Martha simon geb, Barth
aus Merseburg, Poststraße Nr. 4.
hat mit Genehmigung ihres Ehe-
mannes Wilhelm Simon daselbst,
vertreten durch den Rechtsanwalt
r. Kannegieher in Jessen Elster
das Aufgebot des verlorengegange-
nen Hypothekenbriefes über die im
Grundbuche von Linda Band II
hiatt 87 in Abteilung III Nr. 1 ein-
getragene Hypothek von 2000 Reichs
mark beantragt. Der Inhaber des
Hypothekenbriefes wird aufgelor
dert. spätestens in dem auf den
ſten Juni 1943, mittags 12 Uhr vor
dem unterzeichneten Gericht (Zim-
mer Nr. 4) anberaumten Aufgebots-
termine seine Rechte anzuwelden
und den Hypothekenbriet vorzu
jegen, widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung des Hypothekenbriefes er

Junger Mann, 2 Jabre, 1,76 gut-
aussehend und in gut. Position,
mangels Gelegenheit auf diese Weise
die Bekanntschaft einer netten, eles.
jg. Dame zwecks bald. Heirat. Auch
junge Witwe, die sich nach neuem
Eheglück sehnt, angenehm. Fivanz.
Verhältn. nicht ausschlaggeb. Zu-
schrift. mit Bild, über die strengste
Verschwiegenheit zugesichert wird,
erbeten unt. W. 602 an MNZ.

Kaufmann, 55/168, evgl., sol., nicht
unverm., sich. Pos. m. Pensſon, wü.
liebe, ges. Ehegef., gut. Char., m.
Wohnung od. Eigenh., a. v. Lande.
Zuschriften Ra 3922 an MNZ.

Geb. Dame, 1407175 gr., aus gut. Ver
hälin. ersehnt Neigungsehe. Ausf.
Bildzusehriften u. W. 596 an MNZ.

Suche f. m. Nichte, 35 J., 1,72 gr.,
schlanke. sehr patente Erscheinung.
heit. Wesen, aus gut. Faw., nicht

folgen wird. ohne Verm. u. sehr häusl., nettenAmtsgericht Schweinitz Elster, Lebensgetährten. Zuschr. W 630
1. Februar 1943. an ANZ.

Her Hauptmann Paul Dönicke in Jung. Mädel, 21 J., aklbid., sehr
fildesheim hat beantragt, den ver-
zchollenen Kurt Dönicke, seinen
Bruder, geboren 11. 7. 1898 in Halle
a. S., zuletzt wohnhaft in Halle
a. S., für tot zu erklären

der Verschöllene wird aufgefordert,
ich spätestens im Kufgebotstermin

am 14. April 1943, 11 Uhr, vor dem
interzeichneten Gericht, Adolf-Hit-
ſer- Ring 13, Zimmer 42, zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er-
folgen wird.

An alle, die Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er-
feilen vermögen, ergeht die Auffor-
derung, spätestens im Aufgebotster-
min dem Gericht Anzeige zu machen.
Amtsgericht (8) Halle S., 5. 2. 1943.

Oeffentliche
Kirehbensteuermahnung

w. die Evangelischen der kirechen-
gemeinden Halle-Stadt. Ammendörk,
ßeesen, Radewell, Osendorf, Wörm-
ütz-Böllberg, Angersdorf (Sehlettau),
Passendorf. Zscherben, Nietleben,
eskau, Dölau, Sehiepzig, Lettin,
Diemitz, Reideburg und Büschdorf.

ßis zum 15. Februar 1943 ist die
Vierteljahrsrate t. Steuerbescheid

1942 und alle Steuerrückstände bei
den im Steuerbescheid genannten
Zahlstellen möglichst durch Post-
seheeck Magdeburg 68292 zu ent
richten.

Wir bitten die Gemeindemitglieder um
pünktliche Einhaltung des Termins

Bei Steuerrückständen vollzieht das
Finanzamt bestimmungsgemäß zu
Lasten des Pflichtigen ohne noch-
malige Anmahnung.

Wehr pp. Dienst befreit grundsätzliech
nicht von der Kirchensteuerphcht,
wenn während der Einberufung vom
Fin kommen oder von den Webr-
machtsbezügen Einkommen- oder
Lohnsteuer entrichtet wird. Bei
Bezug von Fam.-Unterhalt ist zur
Kirchensteuerregelung schriftl. oder
mündl. Nachweis beim Ev. Kirchen-
amt Halle (S.), Mittelstr. 15, er
forderlich (Sprechzeit 8--18 u.

Uhr außer Mittw. u, Sonn
ghend nachm.
Halle (S.), den 13. Februar 1943.

Mantey.,Vorsitzender des Parochialverbandes
ang. Kirchengemeinden Halle (S.).

PARTEIAMTIICHES
Magr. Vniversität. Parteimitglieder-
Ptüchtappell am Montag, 15. Febr.
20 UVbr, im großen Saat des Gilden-
hauses St. Nikolaus Es spricht
Cauredner Pg. Dr. Finger.
Kreisfrauensehaftsleitung

Dienstag, 16. Februar
Ortegr. Pfännerhöhe, Oeftentl. Frauen-

abend, Stadtschützenhaus, 19 Uhr.
Orisgr. Glaucha. Oeffenti. Frauen-

abend, Gastst. Frühling, 19.30 Uhr.
Mittwoch, 17. FebruarOrtsgr. Roßplata. Oeftentl. Frauen-

e Gastst. Rosenhahn,
s Uhr.

Kaiserplatz. Oeffentl. Frauen
nachm., Gastst. Thomas, 16 Uhr.

Ortsgr. Moritzburg. Oeftentl. Frauen
abend Haus an der Moriteburg,
19.30 Uhr. z

Orisgr. Vogelweide. Oeffentl. Frauen
nachm., im Kaffeegarten Böllberg,
15.30 Uhr.

Donnerstag, 18. Februar
risgr. Steintor. Oeffentl. Frauen-
e im „„Deutschen Haus“, 19.30

r.

EHEWUnNSCHE
Arbeiter, schuldlos gesch., 87, 1,67,

ang. Ersch., warmh. u. solid, suckt
gleichgesinnte Lebensgefährtin. Nur
ernstgem. Zuschr. mit Bild (zurdek)
unter Kl 4837 an MNZ.

hauslich, wünseht die Bekanntschaft
eines netten Herrn (auch Wehrm.
Angehöriger) zw. spät. Heirat. Bild-
Zuschrift. (zurück) u. W 586 MNZ.

Frau, 41 Jahre, solid u. wirtschatftl.,
wünsecht Herrn bis 55 J. zw. Heirat
Kennenzulernen. Zuschriften unter
M 1302 an MNZ.

Jung. Herr, 27 J., 1,73 gr. Kriegs
rers., r. Hapd, in kfester Stellung
sucht junges Mädel oder Witwe im
Alter von 22—29 9., mit Kind sehr
angenehm. 2w. spät. Heirat. Zuschr.,
wenn mögl. mit Bild. Ri 1629 MNZ.

Wirtschafterin, 54 J., ohne Anh.
möchte aſſeinstehend. Mann d. Wirt-
schaft führen. Spätere Heirat nicht
ausgeschl. Zuschr. Kl 4958 an ANZ.

Filialeiterin, 28 J. alt, 1,70 groß.
ſchwarz und von angen. Keuberen,
sucht, da es an Bekannischaft. fehlt,
ebhrbeh. u. soſid. Herrn bis 38 J.
z. Heirat kennenzulernen. Zuschr.
W 624 an MANZ.

Suche für Dame, 31/163, dkl., voll
schl., wWirtschaftl., umfass. Allgem.-
Bildung berufstätig, gebild. Lebens
Kameraden in gut. Verhältnissen
Kriegsvers. od. Witwer m. Kind an
genehm. Zusöhr. erb. Ra 3991 MNZ.

Kaufmannstochter, jung, hübseh,
23 9. ait, wünscht auf diesem Wege
die Bekanntschaft eines höheren Be-
amten (Staats- oder Industrie-) 2w.
paid. Heirat. Zuschriften mit Bild
erbeten unter W 627 an ANZ.

Angestellte, 42/165, symp. Aeußeres,
häusl., nicht unbemittelt, mit gem.
Heim, sucht pass. Herrenbekannt-
schaft 2w. Heirat. Zuschr.
I 4918 an MNZ.

Referendar, 28 J., 1,78 er., achl.,
gehr Kunstliebend, sucht auf diesem
Wege die Bekanntschaft eines net-
ten, eleganten schl. Madels zwecks
Sp. Heirat. Vertrauliche Zuschrift.
mit Biid erbeten unter W. 629 ANZ.

Witwer, gutgestellt. Arbeiter, sucht
tfäar seine 3 Kinder, 15, 10 u.
Jahr, eine Uebe, ordentl. 2weite
Mutter, Mittelgröße, bis 35. Jahre.
Baldige Heirat Bedingung. Zuschr?,
mögl. mit Bild, unt. R 4919 MNZ.

Lehrer, vehnt sich nach einem lieben
Weggenossen, bis Ende 20, mit dem
er Teid u. Freud teilen Kann. Nicht
Vermögen, sondern herzl. Zuneigung
entscheidet. Näh. u. H. 23 durch
Briefbund Treuheit, Meerane/Sa.

Hausdame, 38/1,70, schl.. gut aus-
sehend, ehrl. Charakt, wünscht auf
richt. Ehekamerad. Kennenzulernen:
Ernstgem. Angeb. W. 590 an MANZ.

hewunsch. NMadel, 28 J., m. Kind
sucht die Bekanntschaft eines so
Mannes auch Kriegsversehrt. zwecks
spät. Heirat. Ang. unt. W 593 MNZ

EHEMITTIER
20jähriges, sehl., zymp. Mädel aus

ut. Fam., mit größ, Barvermösg.,
Zusl., tücht., müsikal., sportl., er

sehnt inniges Eheglück. Näh. unter
5725 deh. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23, ptr. (Ehemittler).

VERMISCHTES
Hausschneiderin dringend gesucht.

Ebenfails Schneiderin für Knaben-
Kleidung. v. Drigalski, Hertzstr. 30.

unter

VERKAUF S
Anzug (52), 1,76, zu verkaufen. An

gebote Ra 3999 an MNZ.
Herrensehuhe (43) 10,—, H. -Winter-

mantel 25, H.-Sommermantel, gut-
erh. 25, Gr. 1,86, schl. Fig. An-gebote Ra 3984 an ANZ.

Kaffeedecke, gestickt, 85,--, verkft.
Zuschriften Kl. 4995 an MNZ.

Kinderwagen mit NMatr. u. Garni-
tur, hellbl., 60, ab 10 Uhr zu ver-
Kaufen. Riedeistraße 21, part. links

Kinder wagen, mod. m. Matr., 35,
verkauft Hertel, Domstraße 1, I.

Kinder-Holz-Bettstelle, braun,
mit Auflegematratze (30, Verkft.
Ra 3993 MNZ.

Kisten aller Art Uetfert Ristenver-
wertung Paris Co. Thür. Bahnhof

Laufgitter, guterh., 25, 2u Ferk.
Angebote M 1321 MNZ.

Möbel-Garnitur, nußb., Sofa, 2
Armsessel, pol. Tisch, 2 Stühle alles
gepolst., gepflegt, guterhalt., 300,
Angebote P. Ri 1609 an MNZ.

Stieben (Oeh) 100, Verkauft. An
gebote M. 1303 an MNZ.

2 Vogelbauer, je 5 RA. verk.
Wästemann, Beesener Str. 253 pir.

Aus CHGESVCHE

Oberhemd, 89, w., d. eid. Kleid,
42744, gegen 4 mm bunt. Kleiderseide,
24, (Zuzahlung). Angebote unter
Ra 3944 an MANZ.

Pupenwagen, 25, mod., od. led.

Korbiinderwagen,
kauf.
eine Treppe rechts, Ruf 214 27.

guterh., u
gesucht. Mittelstraße 11/13,

Koffer, grohen, zu kaufen gesucht.
Angebote unter W. 592 an MNZ

Paket in br. Papier, Inhalt Pullover,
Donnerstag, 11. 2., 16. 15-—16.30, Li. 5
am Bahnnot Uüegengebl., Abzugeben
gegen Beil Ortscheidt, Ueberlandw.
Saalkr. Bittert., Bernburger Str. 12/18

Schulranzen, 10, RM. gegen
Pumps. Gr. 39, mit höherem Absatz
zu tauschen gesucht. Ruf 284 51.

Radſo 200, Anzug 55, geg. Couch
od. Chaiselongue, Kleiderschrank.
Angebote Ra 4002 an MNZ.

Rennrad geg. Tourenr., gebr. 35
zu tausch. ges. Ang. Ra 3953 MNZ.

Reine Seide, 5 mm, blau m rot weiß
gemustert, 60, RI., gegen guterh.
Korbkinderwagen (zahle zu). An-
gebote Ra 3941 an MNZ.

Roßhaar-Aufleger, Steil., 65,--, u.
Stahlmatratze m. Holzrahmen, 15, a.
sehr gut erhalten. Suche guterhalt.
Kleiderschrank mögl. m. Wäsche
kach. Angeb. Ra 3100 an MANZ.

Sehlafzimmerbrücke, neuw., 90,-
gegen Stores oder Couch zu tausch
gesucht. Angeb. unt. W 594 MANZ.

Sehreibmaschine, Kleine, Senta,
gutschreibend, 125, gegen größere
bei Zuzahlung zu tauschen gesucht.
Gliewe, Haiſe (Saale), Berliner
Straße 7, Fernruf 283 73.

Sistrümpfke, hädgestr., 43/44, 5,
gutes Bild unter Glas 20, Verk.
od. tauscht geg. lange Wollstrümpfe
od. Lederhandschuhe. 13/44. Zuschr.
Kl 4928 an MNZ.

Aelt. Chaiselongue, rep.-bed., 50,—
gegen Filmkamera, nur 4,526 em
oder kleiner zu tausehen gesucht.
Angebote W. 351 an MNZ.

Akkordeon, Hohner, BZebr., 80 Bässe,
120, RAM., m. Schule gegen Damen-
Pelzmantel, Gr. 42/44. Zahle zu.
Angebote unter Ra 3948 an MNZ.

Bettuchleinen, 5 m (12,-), Bliise,
ſchwarz (Gr. 42), 10, tausche
geg. Abendkleid (Gr. 42), hellkarbig
bevorzugt. Angeb. u. M 1295 MANZ.

Bettfedern (Gans), neu, 1 Rg, 30,--,
gegen Küchenanrichte oder Herren-
Kommode zu tauschen gesucht. An
gebote unter Ri 1622 an MNZ.

Bademantel, Gr. 44, es. Biete
w. Berufskittel (44), 5, Zahle zu.
Angebote unter Kl. 4897 an MNZ.

D.-Sportschuhe Gr. 382), f. neu,
10, od. D. W. Mantel (42), 25,-,z. tausch. geg. guterh. Sportwagen.
Richter, Walter steinbach-Str. 61.

Stehlampe, mod. 30, es. mod.

Kieiderschrank, guterh., zu Kauf
gesucht. Angeb. u. Ra 3934 MNZ. Worte An

Konfirmanden- Anzug zu Kaul. ge-
(farbig). Angeb. u. W. 600 ANZ.

Kleidersehrank,
Angebote unter Ra 3961 an ANZ.

guterh., gesücht.

Küchenherd u. Stubenofen, gut-
erhalt., ges Ang. u. Ra 3960 MNZ.

Küchenherd u. Küchenschrank
für Gefolgschaftsküche
Kartoffel-Erbe, Halle-Trotha.
burger Straße 40, Ruf 313 54/55.

gesucht.
Magde-

Kisten, gebr., Kauft lauf. für eigene
Bedarf „„Hermes“,
G. m. b. H., Ruf Halle 268 01.

Papier-Industrie,

Cautsprecher, neu oder gebraucht,
ges. Angebote W. 565 MNZ.

Laufgitter zu leihen od. Kauf. ges.
E. Schmidt, Lettiner ſtraße 29. I.

Laufgitter
Erlenweg 5, Ruf Halle 594 01.

ges. Stecher, lLettin,

Leica gesucht. Anrut 24757.

Davngstietel, Gr. 41, neu od. gebr.
kauft
über

Abert Ermisch, Helmsdorf
Eisleben.

Leinenbettuch zu Kaufen gesucht.
Angeb. unt. Ra 3936 an MNZ.

Matratzen für
Angebote Kl. 4985 an MNZ.

3 Betten gesucht.

armbanduhr. Zuschr. Kl. 4941 MNZ
Sommerkleid, seidenes, Gr. 42.
25. Herrenhut, 8, b. Pümps,
h. Abs. Gr. 39. 10,-—, tauscht geg.
seid. Siaubmantel, Lederhanschube,
6 od. Schlittschuhstiefel, Gr. 38
Zuschr. Kl 4935 an MANZ.

Peppieh, guter, zu Kaufen gesucht.
Gebe;, wenn gewünscht, in Zahlung:
Angorawolle (60 RAM.), od- Sommer-
stoft (24 RM. Angeb. W 599 ANZ.

Pransport. Kanonenofen, geeign.
für Schrebergarten, tausche gegen
Radio (Netz), a. reparaturbedürktig.
Zahie zu. Walter Karloſt, Halle (S.).
Schwetschkestraße 2.

D. Stietel, br., (35), neu, 35, und
ſchw. H.-Halbschube (42), neu, 25,
gegen Radio (Zuzahlung). Angebote
unter Ra 3973 an MNZ.

H. Lederjacke, Gr. 46, 80, RM.
gegen Gr 42 od. Pelzjacke zu tauseh.
Angebote Ra 3968 an ANZ.

Divandecke ges Biete Herrensch.,
braun, neuw. 12 RA. Gr. 40. und
hellgrauen neuen Herrenhut, Gr.
54, 10 RM. Zahle zu. Angebote
unter Kl. 4907 an ANZ.

Hin Weckgläser, zus. 6,-, Blumen-
stäander, 35, gegen Puppenwagen
gesucht. Angeb. u. Ri 1631 an MNZ.

Fiizhut, blauer, 10, geg. Kittel-
schütze oder Stoff zu tauschen ges
Angebote unter Ra 3930 an MNZ.

Gardinen für 2 Fenster ges. Biete
gr. Zinkbadewanne, 10 elektr.
neue Reiseplätte, 10, 1 neuen
Roſſhaarbesen, 10, Angebote unt.
4896 ab MNZ.

Holzbett m. Sprungf-Matr. 60,
egen Stsubsauger. Angebote unter
I 4890 an MNZ.

Handtasche, 9,50, g. guterh. Pumps,
Gr. 37. Angeb. unt. Ra 3946 MNZ.

H. Lederschuhe, neue, derbe, Gr.
44, 18, RM., Angelgerät, 20, RM.
tausche gegen Schreibmasehine.
Angebote unter M 1292 an MNZ.

Herrenfahrrad, 60, geg. Kleid-
od. Wintermantel 46 od. gegen D.-
Langschafter Gr. 41 und Handtasehe,
TLackschuhe Gr. 41, 15, ges gleich-
wertige Schuhe Gr. 40. Zuschriften
Kl 4937 an ANZ.

100 Jutesäcke, gebr. in gut. Zust.
per Stück 0,70 RAM., abzugeben od.
gegen H. Fahrrad, auch ohne Be-
reifung, kl. Schrank, Tischehen mit
Stühlen oder Sessel zu tauschen,
a. Zuzahig. Angeb. u. Kl 4952 MNZ.

Kaffedecke mit Garn, 22, es.
Damen-Straßenschuhe, Gr. 3912—40,
Angebote unter Kl. 4905 an MNZ.

Korbkinderwagen m. Gummiber.,
neuwertig, Pr. 95, R. tausche
gegen Stores oder Chaiselongue.
Angebote unter W. 595 an MNZ.

Leichte Sägearbeiten lauf. zu ver-
geben. V. Stecher, Lettin, Erlen-
Weg 5, Ruf Halle 59 401.

Witwe, 55 J., ohne Anhang, gemütl.
Heim, sucht Lebenskameraden, Zu-
Schriften Kl. 4856 an MNZ.

Fabrikarbeiter, 32 J., m. Sprach-
tehler, sucht Uebes Mädel od. Witwe
2w. spät. Heirat, auch m. Fehler
Zuschriften Kl 4848 an MNZ.

Junger Mann vom Lande, 36 Jahre,
1,60 grob, schuldlos geschied., ohne
Anhbang, 7000 RM. Verm., wünscht
nettes, aufr. Mädel od. Witwe von
30——36 J. w. bald. Heirat Kennenzu-
lernen. Zuschriften Ri 1600 an MNZ.

V itwer, alleinstehd., mitte 40, sucht
die Bekanntschaft einer Dame mit
Wohnung 2w. Führung gemeinsamen
Haushalts, bei Zuneigung sp. Heirat.

Zuschriften Ra 3875 an N.
Bäckermeisterssonn, 22 J. grob,

schlank, gut. Charakter, sucht Beb.,
treues Mädel, bis 20 J., groß, schlk.,
gut. Char., ordentl., geschäftstücht.,
2w. Ehe Kennenzulernen. Zuschriften
Kl 4863 an MNZ.

Sehiehtarbeiter, 99 mittelgrobß,
gesund, gottgl., aus guter Familie,
sucht die Bekanntschaft eines offe
nen, ehrlichen Madels von 25--30 J.
(Witwe, auch mit, Kleinkind nicht
ausgeschlossen) zw. baldig. Heirat.
Ernstgem. Zuschriften, möglichst m.
Bild urück) unter Ri 1612 an MNZ.

Aufträge in Holz. Als gut einger.
Zimmereibetrieb i. Reg.-Ber. Magde-
burg übernehmen wir noch Aufträge
als Zubringerwerk für Baraekentelle.
Gegebenenfalls Kommen auch ein-
fache Artikel in Holz, wie Geräte,
Verpackungsteile aller Art, Tische,
Mannsechaftsbetten o. ä. in Fratze
Ahgebote erb. u. W. 615 an MNZ.

Gärtner z. Verschneiden d. Bäume
gesucht. Reilstraße 97/98.

K. -Mantel, Schuhe (31), 10, RM.
suche Schuhe 33. Ka 3970 MNZ.

Kinderwagen m. Matr., guterb.,
40, gegen 2 Sessel. Angebote unt.
Kl. 4945 an MNZ.

Kinderwagen, mod., gummiber.,
30, u. Korbsportwagen 25, gegen
Uebergardinen, Knabenschulranzen u.
Klavierlampe zu tauschen gesucht.
Evtl. Zuzahlg. Angeb. KI 4996 MANZ.

Tischdecke, Handarb., 75, Begen
schw. Fohlenkappe oder gr. Akten-
tasche. Angeb. unt. Kl 4962 MNZ.

Warmwasserspender, 45, und
Burschen-Stiefel, 40 (10,-). gegen
H. Halbschuhe, Gr. 42. und Damen-
schuhe, 372/38,. br. halbh. Absatz
Angebote unter Kl 4950 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Aktentasche, lederne, zu Schul-

zwecken dringend gesucht. Angebote
unter Kl. 4891. an MNZ.

guterh. weiße Pumps, Größe 37/88.
Angebote unter M 1312 an MANZ Möbel, gebr., ganze Nachl., Kauft

Strickkieid, Kübler (47), 25,—, 8e8. Korntreft, Schimmelstr. 17, R. 31824.
Wintermantel (Gr. 170). zahble Nahmaschine, guterh., 2u Kaufen

zu. Angebote unter Ra 3972 an MNZ. gesucht. Angebote P. Ra 3987 MNZ.
Staubsauger, 150, es Damen Fahmasehine, guterh., u. Wäsche

oder
unter Kl. 4903 an MANZ.

TFragkorb gesucht. Angebote

Nachtschränkechen, zwei, u.
Kommode, e
gesucht. Angeb. unter Kl 4914 MNZ.

eine

guterhalt. zu Kaufen

Oberbett m. Kissen, guterh., zu
Kauf ges. Angeb. u. Ra 3929 MNZ.

Oberbett u.
Angebote M 1319 MNZ.

Sportwagen gesucht.

Oberhemden, Kragenw. 39, zu Kf.
gesucht. Angeb. unt. Kl. 4902 MNZ.

Opernglas Sesueht.
K1 4971 an MANZ.

Angebote unter

Paddeſ-Balthboot Kauft, Angeb. unt.
Kl. 4959 an MNZ.

Reißzeng gesueht.
Kl. 4894 an MNZ.

Angebote unter

Dringend! Biete i. Köthen sonn. 3-Zi.-
Wohnung m. Kache u. 1 Keller, prt.
(am Platz mit Grünanlagen gelegen),
Preis 45, Suche 4 i. Wohnung
mit Bad in Halle. Umzugstermin ab
sofort bis 1. IV. 43. Angebote an
Frau L. Junge, z. Z. Glauzig bei
Köthen.

Sonn. 2-71.- Wohnung m. Küche u.
k. Nebenraum. Hinterh. 8 Tr., im
Süden, gegen 3-21.- Wohnung in gut.
Tage. mögl. Neubau. part. od. 1 Tr.
zu tauschen. Anged. W 107 an MNZ.

Moderne Zimmer Wohnung in
Dölau (Villenviertel) in Zwei-Fam.
Haus mit großem Garten in der
Nahe des Waldes, Miete 120, B.
gegen gleich wertige oder größere
Wohnung bis 7 Zimmer in Kröllwitz
oder im Norden von Halle zu
tauschen gesucht. Ang. W 492 MANZ.

Biete grobe 6-Zim.-Wohn., grob
Bad, Innenklos., 2 Veranden, reichl.
Zudebör, in der Kronprinzenstrabße,
suche 4.zim.-Wohng. mit Zubebör,
Etagenheizung, mögl. im Norden.
Angeb. erb. u. C 572 an Anrzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Biete schöone, gr. Wohnung, Bad,
70, Lage Söden, Nahe Franckepl.
Geeignet für zwei Familien. Suche
Norden od. Kröllwitz 3-Zim.-Wohng,
Bad, bis 65, Ang. Ra 3951 MNZ.

Biete preiswerte 9-2imm.-Wobng.,
Kä., Bad u. sonst. Zudehn. Nähe
Artillerie-Kas.), suche gleiche oder
1 Zimm. wenig Ang. Ra 3952 MNZ.

Ha usmannswohng.. 20, Monats
miete u, etw. Arbeit geg. Stu., Ka.
u. Ka. Söüdl. Falkstr. 13 part.

Leipzig Halle. Geboten in Ieip-
zig Sehl. renov. schöne 4-Zi.-Wohng.
mit Bad, Balk. u. reichl. Nebengel.,
Miete 60, Gesucht in Halle 3-Zi.-
Wohng, Miete bis 60, od. teilb.
6-2i1.-Wohng, Miete bis 130, Ang.
unt. M 1294 an MANZ.

Biete 3-zimmi-Wohng. (Gartenhaus),
Nähe Rann. Platz, geg. 4-Zi.-Wohng-,
Lage gleich. Ang. Ra 3937 MNZ.

Wohnung, 5 zimm., Mäadechenk., Bad,
II. 2ubeh. Norden, 96, geg. 3-4i. Wohng. bis 60, zu. tauschen.
Angeb. unt. Kl 4892 an MNZ.

Radio, auch gr. Apparat, zu Kauf
gesucht. Angeb. Ra 3943 an MANZ.

Radio (Netzgeraät)
Angebote unt.

gebrauchsf. es.
Ra 3935 an MANZ.

Radio, auch defekt, und Teile zu
Kaufen gesucht. Albrechtstr. 26, ptr.

Reisekorb, gröberer, zu kaufen ges
Angebote W. 618 an MNZ.

Sommeranzux, Gr. 1,76, schl. Fig.
zu Kaut. ges Angeb. u. W 514 MNZ.

Anzug für 15jähr. gesucht. Angeb.
unter M 1308 an MNZ.

Burschenanzug, guterh., Gr. 43,
zu Kaufen ges. Angeb. Kl. 4940 MNZ.

Brautkleid, elegsnt, Gr. 42, und
Schieier ges Ang. unt. M 1313 MNZ.

Béttstelie wit Aptlegematratze. An-
Zebote unter Kl. 4958 an MNZ.

Brautkieid Gr. 44/46 ges. Angebote
l 4988 an MANZ.

Brautkleid, Gr. 4446, zu Kaufen
od. leihen ges. Angeb. M 1307 MNZ.

Briermarken- Sammlung k. Iieb-
haber, Angebote Kl. 4781 an MNZ.

Ghaſseſongne m. Decke od. Couch
neuwertig, gesucht. Angebote unter

K. 4909 an MNZ.
Hetertor m. Kopfhörer gesucht.

Ellrich, Kirschwesg 12.
D. -Pahrrad, guterh., zu Kaufen es.

j. Künlewind, Görbitz über Halle.
Msenbügeleisen, Plättdecke es.

Angebote unter Kl 4923 an MNZ.
Hinspänner-Kutschwag., guterb.,

zu kaufen gesucht. Arthur Böttger,
Mähle Ostrau bei Zeitz

Hrtra-Hose Meer) kauft Uffsz.
Grün, Res.-Laz. III, Friedenstr. 88,

Zimmer 45. pFmkamera, 4,5)6 cm od. Kleiner
zu Xautfen ges. Angeb. W 352 MNZ.

Gehisse, alte, Laut. Angeb. unter
Kl. 4932 an MNZ.

Geſdschrank, gebr., guterh., mögl.
großer Nutzraum, gesucht. Angeb
mit Beschreibung (Größe, Fabrikat)
unter W. 604 an MNZ.

Handwagen sowie gebr. Herren-
fahrrad Kft. Paul Säuberlich, Halle.
Königstraße 71.

Handwagen zu XKaufen
Angebote W. 447 an MNZ.

gesucht.

Kindersportwagen, 15, R. ges.
unt. Sommerkleiderstoff oder große
Handtasche gesucht. Angebote unt,
Ri 1630 an MNZ.

TIERMARKT
Hunde frisieren, scheren Wolfstr. 24
Gebe 0, Gr. -H.- Silber gegen 2uchtk.

1,0 gleicher Rasse. Konrektor Dab-
bert, Unterteutschenthal.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Ein Eigenheim statt Mlete. Wir

finanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskaut 100ig durch steuerbegün-
gtigtes Bausparen. Sofortige Zwischen-
finanzierung in geeigneten Fällen
insbesondere Hauskauf. bei 259
Eigenkapital möglich. Verlangen Sie
Kostenios Aufklärungsechrift von der
Bausparkasse Deutsche Bau-Gemein-
schaft L. -G.. Leipzig C I. Georgi-
ring 8. b. Mitarbeiter gesucht.

Witwe, 51 möehte geh wieder
erheiraten m. netten Herrn. Zu
Schriften u. Ri 1595 an MNZ.

Beamter (Insp.), Kath., 30 J., wü.
Kath. Mädel bis 25 J. 2w. sp. Heirat
gennenzulernen. Zuschriſten unter

a 3977 an MANZ.
Dweoks Zweitehe suche ich für

mich einen guten Mann. Beamter od.
Angestellter und für meinen Sjähb-
b Jungen einen guten VaterB. Witwe. 37 Jahre alt, I68 groß.

hönes Haus vorhangen, Witwer m.
ind a gen. Zuschr. W. 574 MNZ.
Münlein. (ANntte 10, el t le

h nddetner sucht Lebenskameraden
ohne Anhang im Alter von 45--52 J.
J bald Einheirat kennenzulernen.
erufstätiger Handwerker od. Ange-

Wohngrundstück, auch Einzelhaus
mit freiwerdender Wohnung u. größ
Obstgarten zu kaufen ges od. gegen
Einzelhaus (5 Zimmer) in Kie] am
Stadtrand. Wert 24 000. zu tauseh
Zahlungsausgleich mögl. Angebote
unter W 543 an MNZ.

Drstes Gemisehtwarengesehäft
i. Ort. durch Todesfall freigeworden.
Großes Wohn- u. Geschättsgrundst.
(etwa 30. 000 RM. Kaul, Wollferstedt
über Eisleben.

Gemischtwarengesehäft, evtl. mit
Grundstück zu kaufen ges. Ueber-
nahme baldigst. Angebote erb. unterP 584 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hof. Halle. Schwetschkestraße 1.

Kin- oder Mehrfamilienhaus,
auch Landgrundstäck oder Restgut,

Kinderbett m. Matr., 1,465)75, 25,--
Schulranzen 5, K.-Schuhe, Gr. 35.
8, elektr. Waffeleisen, 15, div.
Sach. f. 10jähr. M. zus. 18, egBettwasche oder Kleiderstoff u.
Lederhandtasche. Angebote unter
Kl 4949 an MNZ.

Koffer (neu), 72 em lang, 48 em
hoch, 10, tauscht gegen D. -Leder-
schuhe Gr. 38. Angeb. Ri 1627 MNZ.

Kostüm, Gr. 42 (35, geg. 2 Paar
D.-Schube Gr. 37 Kl 4947 MNZ.

Langstiefel, Gr. 41, 30,--, ges gut-
erhaltenes Kinderrad zu tauschen
Angebote unter M 1297 an MNZ.

Laufgitter dringend ges gegen rosa
Leinenmantel für 2—3jährigen, 6,
Angebote Ra 3990 an MNZ.

Langstiefel (489). 15,--, ges Kaffee
tassen. Angeb. Ra 3100 ANZ.

Handkoffer, mittlere Gröhße, ges.
Angebote unter Ri 1628 an MNZ.

Hand wagen, Kast., 2—8 Ztr. trag
gesucht. Paul Schmidt, Martinstr. 21

H. Vebergangs- oder Lodenmantel,
Sportmütze f. 1,66 gr. Werktätigen
zu kauf. ges. Angeb. Kl. 4987 MNZ.

Herren Tag- u. Nachtwäseche
gesucht. Angeb., unt. Ra 3962 MNZ.
Veſour-Hut, 54/ Kaufft.
Angebote unter Kl. 4066 an MNZ.

Hegi, Flora von Aitteleuropa, 7 B.
zu kaufen ges. Angebote mit Preis
an Fritz Wordel, Leipzig O 5, Eisen-
pahnstraße 128 b II. r.

Kinder wagen, guterhb., mögl. Korb,
zu kf. ges Angeb. u. Ra 3923 MNZ

Kindertiseh mit 1 oder 2 Stühlen
gesucht, Angeb. unter M 1298 MNZ

Kinder-Sportwagen, Klappstuhl
Kindertisch u. Stuhl, Mantel und
Strickanzug, 1-2 J. gesucht. Ang
unter Ra 3965 an MNZ.

Lederhalbschuhe, Gr. 24, 4, Se
gleiche, Gr. 27-—28. Angeb. Kl 4930
an MNZ.

Lackpumps m. Nubuk (38), Block-
absatz, wie neu, 15 tausche geg.
gleichw. Binde- od, Spangenschuhe
Angebote unter Ra 3933 an MNZ.

Nunmasehine, 65,- R., tausecht
c Fisschrank oder Lederjacke u
Stiefelhose, Angeb. Kl. 4946 MNZ

Pumps, rot, hoh. Abs. 85/2, 12,
geg. Schlangenl.-Schuhe, rot. od
heü., 35/36. Rollschuhe (Rgll.) 12.
z hoh. Dam.-Schnürschuhe, 36.
2 Bettbez., Halb-Damast, 15,--. ges
Ehbestecke, guterhalten. 2 Herren-
hemden, 38, weiß 8.--, blau m. Kr
6, geg. kl. H.-Pullover, aueh
o. Aerm., od. 300 gr. dklbl. Wolle

Kiavier, gebr., guterh., zu Kaunfen
gesucht. Angehb. u. Kl 4901 an MANZ

Kieppermantel, 1,74, gesucht. Um-
Jauf. Zinksgartenstraße 1. II.

Korbkinderwagen, guterb.,
Angebote M 1318 an MANZ.

Kindersportwagen, guterb., zu Kl.
gesucht. Angebote Kl 4965 an MNZ

Koffergrammophon, guterb, ges
Angeb. an MNZ-Agentur Alsleben.

Kelinerkasse mit 6--9 SHparten.
Konzert-Flägel zu Kaufen gesucht.
Ruf 256 15.

Kaffeegeschirr oder Sammeltassen
kör junges Ehepaar gesucht. Angeb
W 625 an MNZ.

Korbsportwagen, guterhb., zu Kauf

ges

K&ellter bevorzugt.
M 577 an M Zuschriften unter ges. Exytl. Baräauszahlung. Angeb.

W 682 N. zu tauschen. Zuschr. Kl 4906 MNZ.

Schlafzimm. u. Chaiselongue
gut erhalt., zu Kauf ges. Angebote
unter Ra 3954 an ANZ. e

Schlafzimmer u. Chaiselongue
guterhalt., zu Kauf. ges. Angebote
gepote unter Ra 3976 an MNZ.

Sehlafzimmer gesücht- Wahraut
Knust, Schkopau. Bahnbofstr. 2

Sofa od. COhaiselongue
erhalt:,
bei Halle, Nr. 7.

gebr. Lutzu Kauf gesnebt. Peihen

Speiseservice, Kaffeeservice, 4 mod.
Polsterstähble 2. K. ges. Ang. K 4081
an ANZ.

Sportwagen, guterh., u. Kartoftel
presse zu kaufen gesucht. Angeb.
unter Ra 3942 an MNZ.

Sport wagen m. Riemenf., guterb.,
gesucht. Angeb u. M 1299 an ANZ.

Sport wagen gesucht. Angeb. unt.
I 4915 an MNZ.

Staubsauger, auch gebr. zu Kaufen
gesucht. Angebote W. 534 an MNZ.

Taschen- od. Armbanduhr, gut
erhalt., von Lokführer zu kaufen
gesucht. Angeb. u. Ra 3928 an ANZ.

Teppich, etwa 94 m, zu Kaufen
gesucht. Angeb. unt. Kl. 4900 MNZ.

Teppich zu kaufen gesucht. Angeb.
unter Kl 4939 an MNZ.

Tennissehuhe gesucht. Fritz Ehr
hardt, Bahnhofstr. 2c, Ruf 253 15.

Uniform eigene, Heer, 1,75 grob,
ges. Tietz, Halle, Pfännerhöhe 74.

1 elektr. Wanduhbr, 220 V, lär
Büro geeignet, und 1 Wecker ges
Angebote unter W 598 an MNZ.

Biete schöne, sonn. 4-Zimm.-Wohng.
m. Kü., Bad. IWC., geschl. Loggia
u. Zubeh. Suche gleichw. 6-Zimm.-
Wobnung. Angeb. Kl. 4888 MANZ.

Biete sonmige Z. -Wohnung, Bad,
Balkon, Erker, 88, Suche sonnige
6.7 i. -Wohnung. Angebote unter
Ki 4871 an MNZ.

Tausche: sonn. 2-Zimm.-Wohnsg., gr.
Wohn. IxI., kl. Gart. am Gesund-
brunnen, geg. 2-21.-Wohng. Nähe
Rannischer- oder Franckeplatz. An-
geb. unt. BRa 3974 an MNZ.

Preſhurg ſ. Bad Halle (S.).
Suche Halle od. Umgebung 8-47i.-
Wohng. m. Bad. Biete Nahe Frei-
burg (Schwarzw.) 3-2i.-Wohng. m.
Zentralhzg. u. Bad 50, Ang. unt.
Ra 3949 an N.

Hete 2 Zimmer K., Zabehör, suche
h. od. 1 Zimmer mehr. Angeb.
Ra 3959 an MNZ.

Wohnungstauseh. Biete in Dölau
1 Zimm. u. Kü., Speisek. u. Zubehb.,
Miete 16.30. suche in Halle 28 Zi.
u. Ko., Korr. u. Zubeh. AMiete bis
45, B. Angeb. Ki 4925 an MANZ.

Tausche sonnige 4-Zimm. Wohnung
m. Bad, II. u. Zubeh. in gutemHause im Jüden. Suche 6-Zimm.
Wohng. m. Bad, IkI., Balk. od. Gar-
tenbenutz. Angeb. unt. N. 582 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhokk,
Schwetschkestraße 1.

Heiſdesiedlung. Wer tauscht nach
dort. Angeb. unt. P. Il 4942 MNZ.

Wohnungen, 2, je 3 Zimmer m. Zu
behör Lage gleich. ges, Biete große
5-Zimm.-Wohng., Kache. Bad, Balk.,
I. Fig. Nord. Ang. Kl 4921 MANZ.

Haſſe- Leipzig. Biete in Halle 5-
Zimm. -Wohng. Mühlwegviertel, s
in Leipzig 8-—4- Zimm. -Wohng. An-
geb. unt. Kl. 4899 an MNZ.

Biete: Sonn. sie Zimm. -Wohng., Bal
Kon. Gartenbenutz., Möhlwegylertel.
Suche: Sonn. At Zim m. -Wohng.,
Balkon od. Garten. mögl. Etag.-Hrg.
Angeb. unt. M 1314 an MNZ.

MIEFTGESVCHE
Wohn- od. Herrenzimmerlampe,

größere, guterhalt., z. Kl. gesucht
Angebote unter Kl 4931 an MNZ.

Wäschemangel, guterb., mögl. Fa-
brikat Herrschuh, zu Kauf. gesucht.
Angebote unter W 540 an MNZ.

Wintermantel u. Anzug f. 10-12j.
Jungen dringend gesucht. Kozak,
Merseburg. Damaschkestraße 41.

Waschmaschine zu kaufen gesucht.
Flucke. Oppin Ruf Niemberg 246.

Wohnzimmer, Kompl., od. Einzel-
teile, gegen Baarzahlung gesucht.
Angebote ünter Kl 4951 an MANZ.

Gutmöbl. Wohn- und Sehlatz.
von berufstät. Ingenieur- Ehepaar in
Halle, Merseburg oder Leuna dald.
ges Bettwäsche, Geschirr usw.
mitgebracht. Ang. u. Kl 4934 ANZ.

J. Frau, berufst., sucht gutmöbl.
Zim. z. 1. 39. 48. Bettwäsche selbst.
Angebote unter Ra 3939 an MNZ.

Junges Mädel, berufst., sucht möbl.
Zimmer. Angeb. u. Ri 1607 MNZ.

Klein wohnung von Fräul gesucht.
Angebote unter Kl. 4924 an MNZ.

Leeres Zimmer sucht ältere Dame.
Angebote unter Ra 3966 an MNZ.

Werke deutscher Dichter und
Schriftsteller des 17., 18. u. 19
Jahrhunderts aus Privath. zu Kauf
ges. Mögl. ausführl. Ang. m. Preis
erb. unter F. 575 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhotfk, Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

VERLOREN GEFUNDEN
Blauen Hut am Steintor verloren.

Bitte abzugeben Krokusweg 38.

Buch mit Nameninschrift am 4. 2.
Geg. Belohnung abzugeben Zieten-
ſtraße 19., II.

Damenuhr am 6. 2., abends, im
Stadtbad verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Kaufm. Privatschule Baer,
Halle, Geiststraße 41

Herrenschaltueh, weinrotes, weiß-
auf dem Wege Universi

tatsring-- Gr. Ulrichstr. Gr. Stein-
straße--Hindenburgstr. verlor. Der
ehrliche Finder wird gebet:. dieses
gegen gute Belohnung abzugeben b
0. Vieweg, Meckelstr. 28, Fern-
ruk 293 81

getupftes,

Herren-Lederhandsehuh, braun,
rechter. Montag Heide verloren
Geg. Belohn. abz. Gr. Berlin 13. I

Katze,
nung abzug.

hübsch, graugetigert, 10. 2
abhanden gekommen. Gegen Beloh

Hahn. Schillerstr. 55.
Lederhandschuhe, gef. braun, in

Gegen Bel.
gesucht. Angeb. unter Ra 8927 MNZ.

Fa. Wollmer (Wollager) liegengebl.
bitte an der Kasse oder

Möbl. Zimmer in Ammendorf
tür meinen Techniker gesucht.
Dentist Genzel. Hallesche Str. 182.

Möbl. Zimmer, eint., von Kraft
wagenführer, mögl. Stadtmitte, ges
Angebote unter W 606 an MNZ.

Möbl. od. teilw. möbl. Zimmer
von saub., ruh. Mann gesucht. Eig.
Wäsche Vorh. evtl. mit Pension.
Angebote unter Kl 4920 an MNZ

Möbl. Zimmer k. solf. in Halle ges
Habe ein 2- und 4jähr. Kind. Zu
schriften an Frau Else Hedwig. Lie-
bau (Riesengeb.). Untergraben 1.

Möbl. Wohnung od. Zimm. mögl.
mit ließ. Wasser, Nähe Kläberkas.,
Dessauer Straße, gesucht. Angeb.
unter Kl 4889 an MNZ.

Möbl. Wohnung mit Küche für An-
gestellten in leit. Stellung (Kl. Ehe-
paar) ges. Schriftl. Angeb. erb. ant.

577 an Anzeigen-Vermfttlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Möbl. Zimmer mit Küche dring.
zu mieten gesucht. Angebote unter
W 571 an MNZ.

Möbl. Zimmer in der Stadt zu mie-
ten ges Angeb. u. W 572 an MNZ.

Wir suchen für ein Gefolgschafts-
mitglied ein möbliertes Zimmer im
Süden der Stadt. Ang. an Edeka-
Großhandel, Halle /S., Privatstraße
Zimmermann 9.

Alleinst, Geschäftsinhaberin s
Kl. Wohnung oder 1--2 leere Zimm.

Res.-Laz. II, Maueretr., abzugeben. Ruf 218 97. Angeb. Rii 83947 MANZ.,
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her Frontsoldot

er

erwartet seinen Briaf, sein Päch-
chen. Weibliche Kräfte orgen
bei der Feldpost in der Heimat

für achnelle Vebermittlung.

Frauen und Madel Melder
Euck beim ndeksten Postamt!

dEVISChE S RCESPosr

2 Kfm. Lehrlinge m. guter Schulb.
werden noch zum 1. 4. eingestellt
„Saale“, Mitteldeutsche Speditions-
und Schiffahrts-Gesellschaft m. b. H.,
Halle (S.), 10, Hafen Trotha

Mitteld. Flugzeugwerk sucht für
Einkauf u. Verwaltung kaufm. An
gestellte älterer Jahrgänge, selbst.
Kaufleute mösl. gelernte Eisen-
händler die aus zeitbed. Gründen
ihren Beruf nicht ausüben können.
In jeder Beziehung einwandfr, Be-
werhber, die voll einsatztfähig sind,
werden um Einreichung der üblich.
Bewerbungsunterlagen, gebeten unter
W 524 an MNZ.

Einkäufer, in leit. Stellung, von
größ. Maschinenfabr. in Halle (S.)
sof. od. 1. April ges. Ang. u. M 559
an Anzeigen- Vermittlung Dankhottf,
Halle (S.), Schwetschkestraßbe 1.

Wachmänner für besetzte Westge-
biete gesucht. Uniform, Wehrmachts-
verpflegung und Unterkunft, wird ge-
stellt. Hannoyersches Wach- und
Schließ-Institut G. m. b. H., Han-
mover, Hausmannstr. 7. Ruf 2 17 68.

Kochlehrling zum 15. 2. oder 1. 3.
gesucht. Bürgergarten, Stolberg
Cüdharz).

STELLENANGEB O T E Nebenbeschäftigung. Zum AKus-
tragen bestellt. Zeitschriften an feste

Männl. Kaufm.

arbeitungswerk und
handel zum 1. 4. 43 gesucht. Wir Kegelaufsetzer für Montags von
bieten eine sehr interessante, ab- 19.15 22 Dhr gesucht. Nelden bei
wechslungsreiche Tätigkeit und ge- Hovyer, Geiststraße 52.
währleisten eine gründl. fachliche
Ausbildung. Vorstell. erb. KaPEHA
Kefersteinsche Papierhandlung KG.,
Landsberger Straße 16/26.

Nationalsoz. Industriestiftung
sucht für größ. Werk in mitteld.
Gauhauptstackt z. Besetzung interess.
u. viels. Aufgabengebiete i. Einkauf,
Lager und Betriebsrechnungswesen
Industriekaufleute mit gedieg. Be-
ruſskenntniss. (Bew. aus der Eisen-
branche bevorzugt). Angeb. m. hand-
schr. Lebenslauf, Zeugnisabschr. u.
Lichtbild unter Angabe von Gehalts-
anspr. und frühest. Eintrittstermin
u. L. G. 1502 an Ala, Leipzig C 1.

Autosattlerlehrling ges. König-
ſtraße 71/72, 2. Hof rechts. Otto
Rennefarth, Autosattlerei.

Lehrlinge mit
guter Auffassungsgabe, mögl. Mittel
schulabschluß, für unser Papierver-

Papiergroß-

Bezieher sof. für lohnende Touren
in Halle-Süd, -Nord, Zentrum und
Diemitz zuverl. Männer und Frauen
gesucht. Wilhelm Jung, Zeitschriften-
Vertrieb, Forsterstraße 47.

Aelteren Mann, evtl. rüstig. Rent-
ner, zum Packen gesucht. Uhren-
fabrik Bohmever, Aeubere Delitz-
scher Straße 8.

Gewandter Packer für sofort ges.
A. Hoffmann Co., Apotheker-

warengroßhdlg., Pryanderstr. 14.
PackKer, evtl. alt. Mann, für leicht.

Arbeiten sof. ges. Gottlieb Haus-
brandt Co. Hindenburgstraße 68.

Kraftwagenführer gesucht. Her
mann Bernstein, Halle-Trotha, Kar
toſfel- u. Futtermittelgroßhandlung.

Für interessantes und selbst.
Arbeitsgebiet wird junge Dame
als Sekretärin gesucht. Gute Schui-
bildung, Gewandtheit im Besucher-
verkehr und am Fernsprecher ertor-
derlich.. Begabte Anfängerin mit
ausreichenden Kenntnissen in Steno-
graphie und Maschineschreiben kann
ein gearbeitet werden. Einirititster-
min spät. 1. April. Bew. mit den
übl Unterlagen unter W. 242 MN2

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Masehinenschreiberinnen,
Bürohilfen zum, sofortigen oder
spateren Eintritt in die verschieden
sten Abt. unseres Werkes gesucht
Bewerbungen mit Lichtbiid, eigenb
geschr. Lebensl. und Zeugnisabschbs
erbeten a. W 8504 an MNZ.

Kontoristinnen, Stenotypistinnen,
Bürogehilfinnen, deren Freigabe sich.
ist, auch Kräfte, die in den Beruf
zürückk. wollen, für den Verwal-
tungsdienst mitteld. Flugzeugwerkes
ges. Ang. m. übl. Bewerbungsunterl.
und Angabe des frühesten Eintritts-
termines unter W. 495 an MNZ.

Koechfrau von einem Industriewerk
in Ammendorf ges. Bew., die einen
Mittagstisch von etwa 200 Personen
yerseRen Können, wollen sich mel-
den. Angeb W 392 an MNZ.

Buchhalter(innen), Betriebsbueh-
halter(innen), Lohnbuchhalter(innen)
Lohnrechner(innen), Statistiker(in-
nen), Abrechner(innen), Karteiführer
(innen), Stenotypistinnen, Schreib-
Kräfte, Bürohilfskräfte für neuzeitl.
chemische Großbetriebe in Mittel-
deutschland gesucht. Ausführliche
Angebote erbeten W. 248 MNZ.

Hausgehilfin, nicht u. 20 Jahren,
Kinderlieb, für Haushalt gesucht-
Schneider, Advokatenweg 39, Fern
rüf 347 76.

Sauberes, ehrliches Mädehen t.
Haushalt ges. Kahl, Burgstraße 24.

Stenotypistin und Kontoristin
wegen Krankheitsh. erfolgten Aus-
scheidens einer bisherigen Kraft sof.
oder 1. 4. gesucht. Horst- Heinz
Keuffel, Auto-Zubehör-Großbhandlung,
Gutenbergstraße 17/18, Ruf 342 82.

Wir stellen sofort ein teehn. Zeieh-
ner u. Zeichnerinnen. Ausf. Bewer-
bungen sind zu richten. an Hans
Bergmann Co. Halle, Hoh. Weg 1.

Hilfsarbeiter sof. gesucht. Thaiß
Thiele, Ofenhandlung, Gr. Steinstr. 9

Männl. Bürokraft. Wir suchen k.
den Auftragseingang (Ausschreiben
der Aufträge, Kontrolle, Rechnungen
ausschreiben) Kriegsbeschädigten od.
geistig regsamen u. verantwortungs-
bewuhßten älteren Herrh, der etwas
Schreibmaschine schreibt. Max Krug,
Markt 16.

Männl. Kaufm. Lehrling, intell.
und arbeitsfreudig, 2. 1. Apri kür
mein vielseitiges Unternehmen mit
Fabrikbetrieb, Groß- und Kleinhan-
del. gesucht. Max Krug, Markt 16.

Männl. Lehrling für den aussichts-
reichen und interess. Beruf des
Samen-Kaufmannes zum 1. April ge-
sucht. Gute Schulbild. (wenigstens
Mittelschule), Lern- und Arbeitsſfreudigkeit Bedingung. Max Krug,
Markt 16.

Lagerarbeiter, gewissenhaft u. zu-
verlässig, für Pack- und andere Ar-
beiten von techn. Betrieb gesueht,
evtl. Leichtkriegsbeschädigter, Aus
fükrl. schriftl. Angeb. mit genauer

Angabe des Alters u. bish. Tätigkeit
erb. unter 524 an Anzeigen-Ver-
mittlg. Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Geschirrführer für sotf. in Dauer-
stellung gesucht. Groß waäscherei
Richard-Wagner- Straße 56.

Werksarzt von gr. aufstreb. Indu-
striewerk i. Donau-Alpengau in ent
wicklungsfäh. Bosition ges. Angeb.
u. „Werksarzt 296 beförd. Ala An
zeigen-Ges., Linz/ Donau

Kaufm. Lehrling, m. guter Schul
bildung für 1. April gesucht, bei
freier Kost u. Wohnung im Hause
Emil Pforte, Könnern a. S., Kolo
nial-, Kurz- und Eisen waren.

Kfm. Lehrling zum 1. 4. gesucht.
Otto Mucha, Halle (S.), Tabak und
Süßwaren-Großh., Gr. Nikolaistr. 6.

Kontokorrent Buchhalter oder
Buchhalterin für größ. Industrie-
Untern. in Dauerstellung ges. Angeb.
m. Zeugnisabschr. und Ansprüchen
erbittet R. Reiß K.-G., Bad Lieben-
werda. Bez. Halle.

Moetallsehleifer, Löter u. Stan-
zer für lJebens wichtigen Betrieb
sucht Ferdinand Haahengier, Metall
warenfabrik. Barfüßerstraße 9.

Geschirrkührer für Einspänner ge-
sucht. Baumschule Otto Brecht,
Halle/S.. Wörthstr. 2.

Nebenbeschäftigung für Schicht-
arbeiter usw. durch Auslieferung be
stellt. Zeitschriften in Halle geboten.
Interessenten melden sich unter
W. 570 an MNZ.

Tüchtige Chemoteehniker und
Chemotechnikerinnen mit analy-
tischen, mögl. auch Betriebserfahr.
ür die Forschungsabteilungen eines
dedeutenden mitteld. Chemie-Unter-
nehmens gesucht. Es handelt sich
um entwicklungsfähige. Stellungen.
Angebote W 470 an MNZ.

Aelterer rüstig. Mann als Packer
ges Zeitungs-Zentrale, Riebeckplatz 2.

Scohlosser, älterer, als Monteur ges
Wehlte Co. Halle. Bismarckstr. 11

PFeuerwehr- und. Wachmänner.

Nebenverdienst! Zuverläss. Mann
oder Frau für Halle (S.) zum Aus
tragen v. Zeitschrift. nebenberufl
für sof. ges. Ang. an Franz Zweck,
Zeitschriften-Vertr., Martinsberg 6.

Werkschutzmänner, militärfrei,
mögl. gediente Soldaten. werden
laufd. eingest. Bew. m. selbstgeschr.
Lebensl. und Zeugnisabschr. sind
einzureich. unt. DP 213 an Sachsen
lIand, Leipzig C. 1, Universitätsstr. 18

Für Gutsgarten suche ich erfahr.,
unabhängigen Mann. Hilde Bauer,
Grobzöberitz über Bitterfeld.

Schmiedelehrling stellt Ostern
1943 ein Arthur Block, Schmiede-
meister, Golbitz b. Könnern (S).

Magazinverwalter. Werk der
chem. Großindustrie in Oberschles.
sucht zum baldigen Antritt Verwal
ter seines umfangr. Magazins. Be-
werber müssen eine gleichartige
Stellung bereits bekleidet haben u.
über umfassende Materialkenntnisse

Drerfögenm Bewerb. mit den äbl. Un-
terlagen unter W 580 an MNZ.
Lager führer für die Aufsicht und

Betreuung Ausland Arpeitskräfte
von Industriebetrieb in Eilenburg
sof. ges. Ausführl. Bew. unter F 545
an Sachsenland, Leipzig. C 1, Uni-
versitätsstraße 18.

Kraftwagenführer, zuverl. u. um-
sichtig, für unseren Zweigverlag in
Merseburg gesucht. Mitteideutscher
National-Verlag, G. m. b. H., Halle
(Gaale), Waisenhausring 1 b.

Lehrlinge, die Neigung haben, den
Fachberuf des Sandformers zu er

Tüchtige Hausgenilfin od. Pflicht

Anfängerin für allgemeine Büro-
arbeiten, Stenographie u. Schreib-
maschine sofort oder 1. 4. gesucht.
Horst- Heinz Keuffel, Auto-Zubehör-
Grobhandlung, Gutenbergstrabe 17/18,
Ruf 342 82.

Kaufm. Lehrling, weiblich, zur
Ausbildung im Großhandel zum 1. 4.
gesucht. Bedingung: abgeschlossenes
Pflichtjahr. Horst- Heinz Keuffel,
Auto-Zubehör-Großhandlung, Guten-
bergstraße 17/18, Ruf 342 82.

Lernende Verkäuferin sucht Gust.
Immermann, Gr. Ulrichstraße 47.

Anfängerin f. Büroarbeiten, Steno
und. Maschine von Großhdig. sof.
od. 1. 4. ges. Lichtb. und Unterl.
u. W 481 an MNZ.

Kontoristin (evtl. Anfängerin), m.
guten Kenntn. in Steno u. Maschine
von Großhandlg. für wichtigen Auf-
gabenkreis sof. od. später ges. An-
geb. m. Bild und Unterl. unter
W 482 an MNZ.

Stenotypistin, gewandte Kraft, für
6 Stunden täglich, bei durchgeh.
Arbeitszeit von Großhandlg. ges.
Unter u. W 483 an ANZ.

Tagesmädehen für Geschaftshaus-
halt gesucht. Angeb. Kl. 4778 MNZ.

jahr mädchen für sofort oder zum
15. Februar gesucht. Lene Bock,
Wolfen, Krüllsstraße 34.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenographie u. Maschineschreiben,
gegebenenfalls auch für halbe Tage,
xon Elektrogroßhandlung gesucht.
Sehriftl. Angebote mit Angabe des
Antrittstermins erbeten unter C 550
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoft,
Schwetschkestraße 1.

lernen und über die notwendigen
Körperlichen und geist. Faähigkeiten
xerfügen, finden sorgf. Ausbildung.
Persönl. Bewerb. bei Magdeburg

Bürokraft m, Schreibm. -Kenntnissen,
evtl. Halbtagsbeschaäftigung, in Ver-
trauensstellung ges. Groß wäscherei
Richard-Wagner- Straße 56.

Werther, Halle (Saale), Paul-Rie-
beck- Straße 20-22.

Ordentl. Pflichtjahrmädehen T. J.
ges. Angeb. M 1247 an MNZ.Zuverl. Fahrer für Kieinſiefer wag.

von hiesiger Maschinenfabrik sok.
od. später in Dauerst. ges. Zunächst

Ostermädehen für halbe Tage ges
Blumenthalstraße 8, I. Etage.

Kontoristin, perfekt in Stenografie
u. Schreibm. zu sof. od. spät. ges.
Hermann Bernstein, Halle-Trotha,
Kartoſfel- u. Futtermittelgroßhandl.,
Ruf 236 45.

Weibl. Anlernling für das Kaufm.
Büro stellt zu sofort oder später ein
Carl Unger, Elektrowerk, Inhaber:
Willy Zitterbart, Halle (S.), Hinden-
burgstraße 67, Ruf 25735.

Die Weibliche Kriminalpolizei
sucht Anwärterinnen f. die Beamten-
laufbahn. Beräücksichtigt werden Be-
werberinhen im Alter von 22 bis
30 Jahren mit guter Schulbildung,
Berufsausbildung und mehr jähriger

beruflicher Tätigkeit, vor allemVolkspflegerinnen, Jugendleiterinnen
u. andere sozial vorgebildete Kräfte
Bewerbungsgesuche und Anfragen
sind zu richten: An die Staatliche
Kriminalpolizei, Kriminalpolizeileit-
stelle in Halle (Saale).

Frau für Büroreinigung gesucht
tägl. 17——20 Uhr, sonnabends 13 bis
17 Uhr. A. L. G. Dehne, Maschinen-
fabrik u. Eisengießberei, Halle (S.),
Schimmeistraße 57

Die evyangel. Diakonissen-
schwesternschaft stellt wieder
begabte junge Mädchen zur Ausbild.
für den Krankenpflegedienst ein.
Ausbildung Kostenlos, Lernzeit zwei
Jahre. Arbeits- und Ausgehtracht
wird gestellt. Abgeschlossene Mittel-
oder Oberschulbildung. Volksschüle-
rinen werden in e jährig. Kursen
vorgebildet. Ausbildungsstätten in
vielen Städten Deutschlands; in
Merseburg im städtischen Kranken
haus. Auskunft daselbst bei der
leitenden Schwester oder beim Vor-
stand des Evangelischen Diakonissen-
vereins Berlin-Zehlendorf, Glöocken-
straße 8.

Tagesmädehen, Kinderl., für Klein
Haushalt z. 1. 4. gesucht. Kretzsch-
mann. Paul-Berck-Str. 41, II

Saub. Kufwartung od. jung. Mäd-
chen f. 25 Vormittage ges. Nieber,
Kronprinzenstraße 13.

Welche junge Frau tritt als Ver
kaufshilfe in meine Lebensmittelab-
teilung, verbunden mit Drosgerie,
ein? Fachkenntnisse nicht Beding.
Max Landmann, Ammendorf, Halle-
sche Straße 10.

Je 1 weibl. Lehrling mögl. nach
Pflichtjahr stellt ein für Fachdro-
gerie, für Kolonialwarenabteilung,
am 4. 43. Max Landmann, Am-
mendorf. Hallesche Straße 10.

Junge Frau zum Servieren sucht
f. halbe Tage Konditorei Wünsche,
Halle S. Leipziger Straße 12.

Hilfskraft, tücht., für Geschäft u.
Haushalt bei voller Kost und Logis
gesucht. Angeb. Ri 1624 an MNZ.

Frau üb. 45 J. für tägl. einige Stund.
in Haushalt für dauernd gesucht.
Ostviertel. Angeb. Kl 4954 MNZ.

Hausgehilfin wegen Erkrankung
meiner Mutter zur Ablösung in mei-
ner bisherigen angenehmen Stellung
sofort oder später gesucht. Hilde-
gard Richter, Kaiserplatz 19, pt. I.

Küchenhilfe sowie Beiköchin sof.
gesucht. Angebote W. 608 MNZ.

Küchenhilfe von 12 Uhr an gesucht.
Gaststätte „Heiteres Eck“, Große
Steinstraße 59.

Servierfräulein für sof. gesucht.
Hamburger Büfett.

Aufwaschfrauen sof. gesucht.
Hamburger Büfett.

Aufwartung mehrere Vormittage
Nähe Zo0 ges. Ang. Kl 4938 MNZ

Ordentl. alleinst. Frau bis 45 J.
als Wirtschafterin in frauenlosen
Haushalt Nähe Halle/Ss. gesucht.
Bew. m. Gehaltsanspr. W 605 MNZ.

Wirtschafterin für frauenl. Haush.
(KI. Einfamilienhaus mit Obst- und
Gemüsegarten) sof. oder spät. ges.
11jähr. Mädel ist mit zu betreuen.
Angebote W. 603 an MNZ.

Einige Frauen für leichte Be-
schäft., auch für einzelne Tage der
Woche in Dauerst. sof. ges Auch
solche, die noch nie tätig waren u.
Kein Arbeitsbuch besitzen, wollen
sich umgehend melden. Schriftliche
Angebote unter M. 5831 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Tücht. Alleinmädchen od. Pflicht-
jahrmädehen, nicht unter 17 Jahr.
zum 1. 4. 43 ges. Frau M. Stoebe,
Nelben a. S. über Könnern-Land.

Hausgehilfiin od. Pflichtjahr-
mädchen, nicht unter 17 Jahren,
zum sof. oder späteren Antritt ges,
Erau Ilse Meisert, Samenzüchterei,
Könnern Saale. Fernruf 391.

Aufwärterin, selbständig, für 23
Vormittage von Lehrerin gesucht.
Rindtorff, Kronprinzenstrabe 47.

Pflichtjahrmädchen i. Norden ge-
sucht. Ruf 342 27.

Frau. ält., sauber, wöchentl. /2 Tag
f. Büroreinigung ges. Schleichardt,
Mansfelder Strabe 45.

Kantinengehilfinnen für Bäfett u.
zum Servieren sowie Haus- und
Küchenmädchen sof. gesucht. Kost
u. Wohnung im Hause Sparenberg,
Kantine Heeresnachrichtenschüle,
Halle (Saale).

Für Bürohilfsarbeiten unabhäng.
Frau, evtl. nur 3-4 Tage in der
Woche, gesucht. Kaufm. Vorbildung
nicht erforderl., wohl aber Sicherh.
im Rechnen, gute Handschrift u. In-
teresse für die Arbeit. Angebote u.
W 569 an MANZ.

Pfüchtjahrmädehen, mögl. nicht
unter 16 J. das zu. Hause schlafen
Kann, für Kinderreichen Haushalt
1. 4. ges. Dr. Kruse, Reichardt-
straße 18.

Tagesmädchen od. Hausangest. sof.
oder später gesucht. Dr. Staab,
Reilstraße 40, III.

Frauen f. leichte Arbeiten in Tisch-
lereiabteilung sucht I. C. Möbus,
Baugeschaàäft, Ammendorf.

Hilfe i. Haushalt gesucht. Zeit nach
Uebereinkunft. Krause. Vorckstr. 9.

Pflichtjahrmädehen für Haushalt
mit Kindern in Kröllwitz zum 1. 4.
gesucht. Ruf 361 04.

Halbtagsmädchen oder Frau, zu-
vertässig und ehrlich, für Privat-
haushalt bald. ges. Blumenstr. 15. I.

Mädchen, junges, gesucht. Koch-
kenntnisse erwünscht. K. Hörbold.
Niemberg bei Halle (Saale).

Witwer, 47 Jahre (Geschäftsführer),
mit 7 Mon. alt. Kindchen sucht
tüchtige, zuverlässige Kraft zur selb-
ständigen Haushaltführung. Angeb
unter Ri 1618 an MNZ.

Wir stellen für üns. Vertriebsabtei-
lung noch einige weibl. Arbeitskräfte
mit guter Allgermeinbildung, rascher
Auffassungsgabe und schöner Hand-
schrift, die als Kontoristinnen, Hilfs-
buchhalterinnen u. Karteiführerinnen
angelernt werden, ein. Bewerb. erb.
wir ünt. Angabe des Kennwortes
Vertrieb an den Mitteldeutschen
National- Verlag G. m. b. B., Personal-
Abteil. Waisenbausring 1b.

Jüng. Damen mit Kenntn. in Steno-
graphie und Schreibmaschine, evtl.
auch Anfängerinnen, mit guter All-
gemeinbildung und rascher Auffas-
sungsgabe werden zu sof. od. zu
einem späteren Termin eingestellt.
Bewerb. erbitten wir unt. W 591
an MNZ.

Wirtsechafterin, nicht unt. 20 J.,
für einen in günst. Verkehrslage be
find. größ. Gutshausbalt für bald
od. spätter ges. Interesse für Ge-
flägel-Halt. erwünscht. Hilfskräfte
xorh. Angeb. mit Zeugnis-Absehr.
und Geh. Anspr. an Frau Henriette
Vohland, Rittergut Grunag b. Eilen-
burg (Bez. Halle a. S.).

Hausgehilfin, tächtig, fleißig, für
sofort oder 1. März gesucht. Stein-
metz, Halle (S.). Lafontainestr. 28.

Hilfe in Haushalt 2mal wöchentl.
3 Std. ges. Weiß. V. d. Hamstertor 6

Pflichtſahrmädel, 14jähr., das zu
Hause schlafen Kann. kinderlieb,
zum 1. April der später gesucht.
Frau Emmy Höhn, Amselweg 55,
Ruf 210 20.

Friseuse gesucht (auch halbe Tage).
Salon Müller. Beesener Str. 17,
Ruf 211 85.

Kaffee König, Am AMarkt, sucht
umgehend gewandtes Lehrfräulein.
Ruf 291 06.

schriftl. Ang. unter Angabe des
Wehrverhaältn. unt. W 584 an ANZ.

Servierfräulein für soſort gesneht.
Goldene Rose, Rannische Strabe 19.

Aelterer Mann für Garten u. Hof- Hausgehilfin für sof. oder 15. 2.

ein. Eduard May, Steinsetzmstr.,

arbeit gesucht, evtl. wird Wohnung ges Steinmetz, Halle, Lafontaine-
gestellt. Eduard May, Steinsetzmstr., raße 28.
Halle, Sevdlitzstraße 31. Reinemachefrauen in Dauersteiſ.

2 Steinsetzlehrlinge stellt Ostern] sofort ges. Mitteldeutsche Landes-

Frau für Reinigen von Dienst-
räumen sof. ges. Ang. unt. Alters-
angabe an W 601 MNZ.

Hausgehilfin, sof. od. spät. n. Ber-
lin-Dahlem, Miquelstr. 38. ges. Näh.
Hennig. Halle. Halberstädter Str. 7.

Friseusen (2), auch halbe Tage, s.
Paul Hornemann, Ludw. Wucherer-
Straße 734a.

bank, Leipziger Straße 2.
Erfahr. Hausgehilfin ges. Schriftl.

od. mündl. Ang. an Albert u. Elisa-
beth Lange, Fabrikbesitzer, HalleHalle, Seydlitzstraße 31. Sehreibgew. Mit e mit Schreib- e r3 Maurerlehrlinge stellt ein. Bau- maschinenkenntn. u. Kontorarb. ver- e F. 28

geschäft I. Hofmann, Reideburg, traut sof. gesucht. Deutsche Kriegs- Hausgehilfin, saub., ehrl. und
Lindenstraße 1. hblindenarbeitsgemeinschaft, Lauren- e en unter x ne

e e e e wen enLagerbetrieb zum mögl. bald. Eintr.
ges. Bewerb. wollen sich vorstellen
bei Carl Bormann Co. G. m. b. H.,
Große Ulrichstraße 57, III.

Hausgehilfin, ehrlch, tfleiß., Linder-
lieb, gesucht. Schriftl. Angeb, oder
vorzustellen bei Obering. Richter,
Leuna bei Merseburg, Vorkweg 3.

1 Lagerist, 2 Kraftfahrer sofort
oder 2. 1. 4. gesucht. E. E. Achilles,
Fisengroßhandlung, Franckestraße 7,
Leipziger Str. 65, Rut 258 00/258 01,
244 70/244 71.

Generalagenten, Versicherungs-
vertreter in Bezirk Halle. Ge-
schaftsstellen von Kranken-, Lebens-

Sekretärinnen a. Stenotypistin-

Welche Frau, evtl. m. Kind, möchte
mit Hausfrau gemeinsam die Ar-
heiten eines Gutshaushalts verrich-
ten? Hilfe für grobe Arbeiten vVor-
handen. Ang. W 528 MN7Z.

nen, kott in Stenographie und
Schreibmaschine, zum Teil auch für
selbstàndige Arbeiten, von bedeuten-
dem Unternehmen der chemischen
Industrie in Mitteldeutschland ges
Ausführliche Bewerbungen erbeten
unter W 247 an MNZ.

und Sachversicherungen, die sich
noch für eine Tierversicherung be-
tätigen möchten, werden zwecks Zu-
sammenarbeit mit einer bekannten
Tienversicherungsgesellschaft gebet.

Stenotypistin, jüngere, flotte, und
außerdem Kontforistin für Kartothek-
Kartenführung mit guten Kenntn. in
Stenografie u. Maschineschreiben 2.
baldigen Antritt ges. Bezirksgruppe
Mitteldeutscher Braunkohlenbergbau

Pflichtiahrmädchen, ält., Kräft.
und ehrl. für Haushalt und Ge-
flügelzucht sof. od. 2. 1. März ges.
Angeb. unt. W 581 an MNZ.

Größeres Mädel stundenweise zur

VERANSTALTVNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 15

bis 17 Uhr, I. Ballettabend. „Be-
schwingt und heiter.“ 19 bis 2130
Uhr, „Das Land des Lächelns“,
Romantische Operette v. Er. Lehar.

Montag. 19 bis 22 Uhr, Der Ober-
steiger““. Operette von Carl Zeher.

Thalia- Theater. Geiststr., Linien
u. 7. Heute, Sonntag, 17.30 bis 21
Uhr, „Auf Umwegen“, Lustspiel von
Herb. Köllner. Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters Abendkasse
eine Stunde vor Beginn im Thalia-
Theater.

Bohnhardt-Quartett spielt Brahms,
Haydn, Schumann. Sonntag, den
14. Februar, 17 Uhr. Haus an der
Moritzburg. Karten bei Hothan und
Stock.

Händelfest der Stadt Halle.
Dienstag. den 16. Februar, 19 Vhr,
im Haus a. d. Moritzburg, Dichter
lesung Eugen Ortner unter Mitwir-
Kung der Vereinigung für alteKammermusik, Halle (Christian
Klag).

Donnerstag, den 18. Februar, 19 Uhr,
Händelfeier (ausverkauft).

Sonntag, den 21. Februar, 14.30 Ubr,
im Stadttheater Deutsche Erstaut-
führung d. Händeloper ,„Agrippina“,
Näheres siehe Anschlagsäulen.

Albrecht Schönhals. Stadtschützen-
haus, Sonnabend, den 20. Februar
1943, 19 Vhr, Einmaliges Gastspiel
des bekannten
Der Künstler tritt in einem Groß-
programm, umgeben von namhaften
Künstlern, bekannt durch Film,
Funk und Bühne, auf. Als Ansager
Hans- Werner Brausewetter, der
Meister des Humors. Karten von
1,50 bis 5, RM. beim Verkehrsver-
ein (Roter Turm., 1. Stock) und E.
Stock, Universitätsring 7. Kon-
zertbüro Dr. E. Klemm.

Ferry Kovary. Stadtschützenhaus,
Sonntag, den 21. Febr. 1943, 19 Uhr,
Leuchtende Sterne im lachenden
Wien. Ein heiterer Abend mit
Wiener Musik, Humor, Witz und
Spitzenleistung deutscher Vortrags-
Kunst mit Grete Mäüller-MAorelli
(Funk), Marga Bernard (Wiener
Burgtheater) und Toni Schneider.
Ferry Kovary. der Wiener Meister-
humorist am Flügel. Karten von
1,50 bis 4,50 RM. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm, 1. Stock) und
E. Stock, Universitätsring 7.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Klavierabend Carla Hempl.
Mittwoch. den 24. Februar, 19 Ubr,
Haus an der Moritzburg. Werke von
Beethoven Schubert Chopin.
Karten 1.50 bis 4.00 beim Verkehrs
verein (Roter Turm, I. Stock), Mu-
sikalienhandl. E. Stock, AbendKasse,
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Variete. Tagl. 18.30 Vhr:
Der grobe artistische Wiener Bilder-
bogen: „Melodie der Liebe. Nach-
mitftagsvorst. Donnerstag, Sonnabend
u. Sonntag 15 Uhr, Vorverkauf tägl.
ununterbr. v. 11-18 Uhr b. 21. Fehbr,
Mittwoch. 17. Febr. nachm. Fret-
rorstellung f. d. Wehrmacht. Karten
beim Standortkommando.

Ufa, Alte Prömenade, Nur noch
bis einschl. morgen. 8. Woche „„Die
goldene Stadt. 2.00 4.50. 7,40. Jgäl,
nicht zugel. Vorverkauf 11--12 Uhr

Ufa Ritterhaus (bisher Ritterhaus-
lichtspiele). „Die große Nummer.“
2.00, 4.50, 7.40. Vorverkauf 11--12

Ringtheater-Li. Waisenhausring S.
Täglich 1.30, 3.45, 6.15. „Einer u
viel an Bord.“ Jugendl. nicht zugel,
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

CI. Riebeckplatz. 4. Wochel Ein
Zug fährt ab Fgdl. nicht 2ugel.
2.05, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. In der
roten Hölle.“ Jgdl. über 14 J. zugel,
2.00, 4.05, 6.45. Vorverk. 11--12 Vhr.

CT. Schauburg. Der Verkaufe
Großvater.“ Jgdl. nicht zugelassen.
2.00, 4.25, 6.40. Vorverk. ab 12.30.
Sonntag ab 12 Uhr.

Ia.Capitol, Lauchstädter Str.
Vormittags „Männer müssen s0
sein. Beginn 10.30. Kaffenöffnung
10 Uhr. Nachmittags: „Die große
Liebe“. 1.00, 3.30, 6.00. Vorverk,
ab 11 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosensir. I2,
Heute, Sonntag, 15.30 u. 18.00 Uhr
„„Maskerade“, Für Jugendl. nicht
gestattet. 12.30 Uhr „Pat u. Pata-
chon die Mädchenräuber“.

Weibl. Bürokraft für sämt. Büro
arbeit u. Maschinenschreiben für
halbe oder ganze Tage gesucht. An-
gebote W. 576 an MNZ.

Pflichtjahrmädechen, ält., saub.,
ehrl. gesucht. in Einfamilienhaus.
Hertzstraße 30.

Tücht. Wirtschafterin für den
Haushalt meiner 30 Morgen großen
Baumschule gesucht. welche in der
Lage ist, meine 2 Kinder zu be-
treuen, gute UVmgangsformen besitzt
und Interesse für eine angemessene
Kleinvieh haltung hat. Personen
welche für diesen Beruf Interesse
haben und nicht über 38 Jahre alt
sind, bitte ich, ihre Angebote mit
beigefügtem Lichtbild zu richten u.

Oli, Steinweg I2. Ab heute 4.00 u.
6.30: „Der Tiger von Eschnapur“-
Sonnt. 2.00. 4.15. 6.30. Jugendl. kein
Zutritt. Vorv. So. 11--12, W. ab 4.00.

To-Bü, Ammendorf. Bis einschl.
Dienstag „Anschlag auf Baku“ m.
Willy Fritsch, René PDeltgen,
Lotte Koch, u. v. a. Jugendl. ab
14 Jahre zugel. Vorstell. 5.10 u.
7.40 Uhr. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20, leute
bis Montag „Geheimakte W. B. 1
15.30 und 18 Uhr. Jugendl. zugel.

Troli, Magdeburger Str. 20, Heute
letzter Tag. Gr. Märchenvorst.„Schneewittehen und die 7 Zwerge“,
Beifilm Die Zauberkiste Anfang
13 Uhr. Eltern werden gebeten, die

sich unter W. 613 MNZ zu melden.
Großindustriewerke Mitteldeutsehl.
(Nähe Harz) suchen für die Werks-
teuerwehr laufend Peuerwehrmänner.
Auch nicht ausgebildete Bewerber,
die Interesse daran haben, in unse-
rer Werksfeuerwehr aufgenommen
zu werden, wollen sich melden.
Männer, die eine handwerkl. Ausbil-
dung genossen haben, werden bevor
zugt. Weiterhin suchen wir für un
seren Werkschutz laufend geeignete
Kräfte als Wachmänner. Einstell.
erfolgen bis zum 50. Lebensjahre
Bewerber müssen in jeder Beziehung
zuverl. sein sowie festen und ge-

Wir suchen für sof. od. spät. noch
einige geéwissenhafte Boten, haupt-
oder nebenberutfl., zur Bedienung
uns. Kunden. Auch Frauen, ält.

1 Köchin u. I Hausgehilfin zum halbtäg. Beschaäftigung ges.
unt. W 391 an MNZ.

Ang.

1. 4. oder früher sucht „Erholungs-
heim Waldheimat“. Deutsche Giro-
zentrale Deutsche Kommunalbank--

Friseuselehrling zum 1. April ge-

20 J. im Fach, sucht Stellung sof.

sucht. Werner, Torstraße 48.
Hahnenklee (Oberharz).

Ehepaare od. rüst. Rentner werden
eingest., für dauernd, aber auch für
einz. Tage der Woche. Schriftliche
Bewerb. erb. unter L 580 an An
zeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Dame für leichtere Kontorarbeiten
mögl. bald ges Kenntn. in Steno-
graphie und Maschinenschreiben er-

Wegen Verheiratung mein. ſetzig.
suche jch sofort oder später eine
Hausgehilfin. die schon in Stellung
war. Schröder, Kirchnerstraße 9.

wünscht, aber nicht Bedingung. C.
Graeb Söhne, Furnierwerk, Halle.

Buchhalter(in), selbst. arb., für
Durchschreibebuchf., mit Lohn u.
Steuerwesen vertr., fün sof., evtl.

Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädel

Hausgehilün, zuyerlässig, 2. 1. März
od. Später ges. Tierarzt. G. Knolle,
Mücheln i. Geiseltal. Topfmarkt 10.

nach Halle- Diemitz gesucht. Angeb.
W. 401 an MNZ.

spät. ges. Korn Zöllner, Große
Steinstraße-14.

raden Charakter aufweisen. Aust.
Bew. unter Beifügung von Lebensl.enth. Zeugnisabschr. usw. sowie

Angabe der Kennummer 24 M sind
zu richten unter W 423 an. MNZ.

2 Herren für Kontor bzw. Lager,

Schmiedelehrling sucht Schoene,
Fahrzeugbau, Halle, Lindenstr. 49.

Hausgehilfin mit Kochkenntn. weg.

Reinemachefranu sof. od. spät. von
Krankenkasse für wöchentl. etwa 20
Std. ges. Gefl. Angeb. W 562 AMN7.

Verheiratung der jetzigen sof. od.
später gesucht. Frau Ingeborg See-

Wirtschafterin von Kriegsinvaliden

Kräftiges Mädoel,

oder 1. 3. Paul Heinemann, Kal-
tenmarkt über Halle (Saale).

Sprechstundenhilfe. Suche für
meine Tochter, 16 J., Stelle als An-
fängerin, Pflichtjahr abgel., zum
1. 7., möglichst bei Kinderarzt-
Angeb. 3596 Agentur der MNZ, Am-
mendorf. Adolf-Hitler-Straße 23.

Pfliehtjahrstelle sucht 14jährig.
Maädchen. Angebote an Marlis Wahl,
Wettin a. S.. Gr. Kirchgasse.

16jähr., sucht
Stellung als Hausgehilfin zum 1. 3.
1943. Pflichtjahr beendet. Irmgard
AMehlig, Ostrau üb. Halle.

(50 J.) ges. Zuschr. Kl 4862 MNZ.
wald, Ammendork, Hallesche Str. 25.

Gärtner- Lehrling sucht. Gärtnerei
August Heise, Halle (S.), Weinberg 1.
Küf 247 03. Anerk. Lehrwirtschaft.

evtl. auch halbtags, gesucht. Carl
Schumann. Holzhandlung Große
Steinstraße 30.

Landbewirtsechaktungsgesell-
schaft Ukraine mhbH., Rowno
sucht ständig Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen mit fachl. u. Kaufm.
Kenntn. für alle Arbeitsgebiete, Be-
werbungen an das Berliner Büro der

BGU, Berlin W 35. Bissingzeile 7,

Getreide- Kaufmann ält. erfahr.,
zuverl., für Disposition, Buchführ.
u. Kasse (Abschlußarbeiten, Steuer-
wesen) zum alsbald. Antritt ges.

Teilbuehbinderinnen, Für eine
leichte u. saubere Tätigkeit suchen
wir zum 1. April 1943 eine Anzahl
junge Mädechen, die das Pflichtjahr

Sekretärin, zuverl., zu Arbeiten in
Bürgermeisterei u. Gutsbetrieb für 2
b. 3 Tage je Woche Nähe Halle ges.

Rentnerin, Mitte 50, im Haushalt
erf., mit höh. Schulbildung, möchte
Kleinen Haushalt führen. Angebote
unter P. Ra 3988 an MNZ.

Angebote mit den äbl. Unterlagen
unter W 560 an MNZ.

abgeleistet haben. Vorstellung erb.
KAPEHA Kefersteinsche Papierhand-
lung KG.. Landsberger Str. 16/26.

Militärverhältn. ist mit anzügeben.
Bewerb. mit enteprech. Kenntn. und
Erfahr. wollen ihren Lebensl. mit

Arbeitsfrau, kräftige, für Gemäse-

Suche Kantinengehilfinnen. Kan-
Sprechstundenhelferin sucht

Halbtagsbeschäftigung. Angeb. unt.
Ra 3979 an MNZ7

tine Weber. Wörmlitz b. Halle.
Ruf 34529.

großhandel gesucht. Angebote unt.
W 545 an MNZ.Zeugnisabschr., Lichtb. unt. Angabe

der Gehaltsford. und des Antritts-
termines einreichen an Malzfabrik

Junge Frau od. Mädchen für Haus-

Einige Frauen zum Anlernen für
leichte Dreherarbeiten gesucht.
Flektromotorenbau Halle. A. Kirch-
georg. Gutenbergstraße 15.

Geprüft. Schäfermeister, verb.
41 J., ohne Kinder. sucht zum 1. 3
Dauerstelle Beste Kenntnisse und
Zeugnisse vorhanden. Schäferwstr.
R. Böge, Gernstedt über Naumburg
(Saale).

Schkeuditz, AG., Schkeuditz beiersonaleinsatzabteilung. Halle (S.).

arbeit und leichte Hilfe bei Kranken Zimmer mädchen gesucht. Note Pflichtſahrstelſſe zum T. T. von 177
von St Uhr gesucht. Zu melden Hohenzollernhof. Halle S., Hinden- Mädel gesucht. Möchte zu Hause
mösl. vorm. Angeb. Kl 4858 MNZ. burgstrabe 65.

der Wirtschaftsgruppe Bergbau, W 585 an N. Kleinen zu begleitenPerf. Stenotypistin suchen zum Halle (Saaie), Riebeckplatz

n ehe t ten Mehr. Reſnemachefrauen ſo Fern rer vor rerProepper Co. K. G., Hordorterſ einem größ. Industrieunternehmen
Straße 5. e in Ammendorf bei ganztäg. oder Obermelker, Landwirtssohn, Verh., Veranstaltungen

Komm mit zur Adria.“ Eine lustige
Reise durch Operetten von Jose
Weiser. Reiseführer: Edi Heil und
Jos. Weiser. Donnerstag, 18. Pebr.,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus. Karten

bis 3, RM.
Will Glahe mit seinem Orchester. „In

Musik gesetzte frohe Laune.“ Att-
woch, 24. Febr. 19.30 Uhr, Stadt
schützenhaus. Karten 1,— b. A.

Volksbildungsstätte
Freimaurerei, ihr Wesen und Wirken

Der älteste nationalsozial. Pachmann
für Fragen der Freimaurerei, Prof.
Gregor Schwarz-Böstunitzsch spricht
über obiges Thema am Montasg,
15. Februar. 19.30 Uhr. im „Haus
an der Moritzburg Karten 60,60 RM.

Indiens Freiheitskampf und die neue-
sten Ereignisse in Asien. Pandit
Tacharand Roy. M. A. Indien ehem.
Prof. in Lahore. Sonnabend 20., u.
Montag 22. Febr. 19.30 Uhr. im
Haus an der Moritzburg Karten
zu 1, RA. erhältlich.

Wandel und Stand der kolonialen Er-
sehließung Afrikas. Prof. Dr. Dietzeh
Leipzig. Freitag. 26. Febr. 19.30 Uhr.
Haus a der JToritzhurg“. Karten
zu 0.60 RM. erhältlich.

NSDAP., Ortsgr. Moritzburg. Unsere
Filmyeranstaltung am Jontag, 15. 2.

schlafen. Angebote Ra 3902 an MNZ. im Thalia beginnt 18.30 Uhr.

Filmschauspielers.
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